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Sonntag, 22. Juni 1924

Deutſchlands Bedingungen

Eiügener
Der „Kerit Bariſſen“ meldet aus Lumdom, daß der deutſche

Geſchäfterräger Sahomen geern in Fareiga Office Mardo-
ma rin

Memerawiaum der dentſchen Regiernag
überrehche hake, in dem, wie man in guttiſchen engliſchen
Kreiſen feſtitellt, die Bedingungen gußernrendergeſet wer
den, unter denen die Berſüner Regierung berett ſein würde de
der Jnkraftſeenng des Sachrerſtändigengut-
achten mitzugrteitem. Dieſes Nemerundum, ſo ſcrerht der
Wert Vartſem“, daß mit der Ankunft Herr bei Mardomels

zuſemmentreffe. ſei n großer Bedentung gaud die
Haltung Deutſchlands wird de Aunfmerkiamtent der beiden Vre-
miermintſer bei threr herurtehenden Beſpreünng beſchäftigen.

Das Programm der Kusſprache in

wsAms Somdom wird gemeldet, eine gffzäſe Kore fükre
da die beiden Kremier miniſter füchh im auf re Amradche gleiche Zurückhaltung auferlegem werden und nur en
kurzes Kommunique unch Beendigung derſelben den

m LondonerPrefſenertreterm mütteülen werd
„Temns FKurreſnemndentem ward

wut ſäch begehen
1. Ausfühenng des S a ch
2. Jler alter Mi litt
3. Wahrmehmnung der Sächerumgséfreoge

zlfenghmne des Vülkerüumdes
Da kein Fünangzſachterſtöndiger zu der

Kändigenberidchhte,
m t Demtſchlamd

unter Zu

Mrierhaltumg hümngw-
zogen wird ſt anzumghanem, da die fünangzielle Serte des
53 7 n d 1 m daRezarationsproblems und ebenſo die Frage der Jnter

1 Z. ſ de raller tem Schwlde m 7 h o de run h r u4 d v99 J 9Ramſay Mardomnald wird wie der „Tempe Herreſponmdent wehen

r m S 5 h rmeldet die Abſicht zugeſchracke m wngefüähr dern Wochem eme

z h Amm u u z eſrnche über die Anwendung des Sachnerſaänmdagember aus ver

re 9 h W 553 2die ntergllüterte Miälitäräomntrolle im Dewtſchlam Was du
Jrane der franzöftſchem Sächerumg anbelamge, ſo würde ſie zu
nächſt von den interglliſertem Mächtem beſgrochem umd erf

48 4 r m ehermar ahgeſchlofſenenn Meinungsaustauſch denn Völkerbund
mm Sentember unterbuentert.

Die Zuſammenunft Herriots und
Maedonalds

Somdom, 22. Jurm.
u num fumme men BDefrrhe er incz den Mardocnalo wand um

der Vreſſe ſomie im hüäeſigem dolätäſchem Krenſem innern eder
darf hingernieſen, da die Beſrechunmgem prädater mm
naverbiadlicher Art ſein werden, und daß das Haurtzael
der Unttrredeng die Feſtſtellung ſein ſoll, auf welche Werſe ſo
r Dawestezagarationerlan am ſchnellen prakurſet
amnenden laſſe Times mermem im einen Dertarttdel die beneor-
ſtehende Zuſannmnemturft „eimem mewem Begirm umd weiſen
daraufhüm, daß Herriot die feſten imiem verhäßßt, die Sorten
mideriegte. Seine Foatrnel ſeni, micht lämaer „eime Räumung de
Deutſchland zahlt ſomderm „keime Räw m ung bis der
Sachverſtändigenzlan tatſächlich im Amgräff
genommen wurde. Hermiet ſelbſt t zu dem Soch-

T J

daß dieſer der erſte Schrütt za
F werde von dem Herriot ſo oft als des erſte
mr ine

S mdeſpricht dem henorſtehendem Befſun Herruneeä rund rwübt daun

rne

z W n M m mmdarnuffhärn, do üben bald Die We derderſohnungd Lſ S 7 mm wer d TEnglands mit Frankrerc gel c e Tde. Dernene Nintterteäfidert Frankeeiche Kommen zu dem Beſprechrem-

m als 56 aber niemals gen
zwiſchem beiden Ländern egtfert deßine Volttt? dieſelben Fiele erreichen wDill, die Großerütarienem
u r wird zweifellos zwiſchen Macdomneld

Bei deriteen,D gerDoge rerenmg w
Herriot enge perſtrlche
V Suſommemarbett geſrdertwerde eine Amneenhäre dergeftellt werden wäe fie

wiſchen Frankreich urd
enden haben. Dies ſel am

Ziel daß fernerhin zur
à

zuſuwene.

die Verftämd gung wmnd
müſſc. Es

u r d 7 a WHerriot het heute vormittag den dentſchen Bor-
fSafter emnrnfangen J anmaäichem Quer enc 7 7 2 n 7 S S C M. e e Lbaudet, daß des Ruheaeuhlem zur Sorache gebracht merden ſern

Ueber den Antrittöbefuch Herriots bei
v. Hoeſch

m S Lzen berichezt, folgemde munt: Herriet bunte mehrfach
57 er n K. Sfhem Borſchafter machte mird n ich wäre der „Dokal-Am-

ſen, mat dem Varnſer
J u rFühlung zur

e nimer ler inter
gedankem ich großem Wert cuf einekaldige Befſſerr hem Derhältetſſes lege
Mamhe Frungem ſeßem v mine Auftlärung hedürftüäg und er
ſen vorläufig n m ten tieſen Frgen Sel-am zu mehanem. Die Umterſaltang derte für im glei
um dem Sachverſtämndigenbericht und um däe Ferge der
Micumverträge. Die Süherheitsfenne wurde dabei rächte
z S T 7 n dw m 2 d rn Se werc u h Du 2 el n n 2wünſche Herr unhedamnat zümne Verſämnermnig, die memnigftemz
eine chgemeine Klärumg dieſer
Satüneritändagenenihe gewähren es
ümem ander Aufwenn.

Poinecars redet no h immer
Tarie 21. Juni

Frage durch Anmend eng der

Bee dann er er

rn r Zinn a h er ornwantane wourd nrnmemdem Saommtan zu Etrem der Geſallemen
mim Verdun eine Rede haltem

Dr. Marx über die Völßerbundfrage
Berlim, 21

Figener Drahtbe richt
Der Beritmner Berichterſtater des „Darly Telegrugh“ mer

äffentiät eine Unterredumng mit dem Renhenmnzler De. Meorz
ber d Haltumg Deurſchlande zum Külkerüwmnd, de in engeren
Krerſem Aufſehen erregt. Marg erklüete dem Jnurnglkiſten, daß
die Fruge des Eimirttus Deutſchlante im dem Väller hund m n
micht reif für eine Dieduſſtum ſein. Die urgamntſgtrtiſchen
umd deren Mümgel des gegermtttingen Bülkertundes ſind er
artig daf die deutſche Regierung einen Eintritt Sis jetzt ar
mächt für notwendig halt e. Eerdänge leh nen fie
den Eüntriätt micht ahb, wenn dieſer Eintritt un anderen
Bälle gemümnſcht werden ſallte.

Jumt.

Herr Marx beugt fäch alſſo, obmohl er Gegner des V r
dumndes t. denn Willem des Feindkumdes

Berechtigte Sorderungen
des Dortmunder Magiſtrats

Dorttnund, A. Juni.
h a 2Der Magiſtrat der Sächt Dormnuno hat dem men gemähltem

hanrnumiſtiſchem. Stohtaerurd netem eim Schoeibem zugeſamdt, i
denn m. a. hetzt Jhre Berpflühtumng als Söod erneuern

Hamd ſchlag on
at, die veranutem laſſem, daß

r m mW. Man iſt unter Benleitunnfämndem ew-
m wgAſche hatten ſah

e uVier u t22

de volhooeme VDerpflächtumg r
flichtemnd X Farce erklärt wänd

dorgeſchreheme Be
Hamd ſchlag iſt deshalk als vom Ihnen abgelehnt arg her

9 3 Jn m J Mi An m n rneben ham T D 7 e 2 Da De o ree d hScene Miungtſtran getr
777 d 35nfſeige des Ka andates eis StS T2 r eDu So e ror7 c nännn z

Studt-
ſern Annt

2 9Geſchäft ift Geſchäft!
Der Fürſt Blet der größte oberſchleſſche Grumndöeftger, r

m r Jam 17. Juni in Warſcham von zolmiſcchem Stantegacfidemter
tmfangem mochem dem er ſh mit denn vom ihn gnnemenene

ln heiſeree J C bin TNamen Fürſt Vſaczhenie vorſtellte. Jm

z We t un J etdolmſchem Meldung ward dae Gemehangung zum Fahren e
nan z Hoffentlich wenden de demntſche Adel
gemofſemſchaft urd alle ſoriſtäügem dewt ſcheuten Verbände wmnd
Berſönlichhettem die Folgermngem gegeriüber eümen dergrüager
natienalem Würdelofighert ziehem. Wer noch ein Fürkchem daten
lämdäſcher Würde beſtst, wird von ſohchem Semtem went atrüäcker
Wir trüſtem uns im dem Gedankem, daß Seuke wie dieſer ehe
malige Fürſt Vlez für das Demtſchtumm heim Verluſt wrnd
das Dole nun einen Geminm hedentem

m

Nacht Beſtz und 2
ſender Channtter urd Trewe bedäengem dem Wert eimes Meamſcher
für Volk vwd Geſellſchaft

Geſchtfesſelle Zerſin: Bernburger Str. J
gen Serſimer en. Derat m. Druck on Otto Thiele, Hal Se

fernt Amt Arf r Tr. S

Ein deutſcher Schritt in London
Wir wiſſen woch. da de Demokraten und So

demokraten vor dem Reichetagswahlen beim feindtichen Am
welches Wahlergebmis den dolttiſchem Sei

2 m Du D Sv d rnWer am Da d Dre umd i er Dowrngitreerf an
u r m Des eriehnt r r aT a Chu. 7 cueee 222 kö e 52n man wünſchte m e e Regierungn el 7 C ung A. I W v goer d m zum J urd ua. u. ne S ahnen gernceaev 7 72 v9 2 d et r de ne d endena D 2 e uherruge:e a 7 wo 2n rn d S e e d de h e T vanh e e n ne 2 Kau 2 Dem S e däh 4 Tag 2n e u de e Arrttwo Se z C c ch e. reiſe Iv n

wieder m ar S S re u M 53t 4 2 t c e e 2 2 iBrrr m ore a a non e à h d Vorr r rvfu d T mb u 22 n kö n I M tet ne en 55 25 ft en l Nee r Z. Wm S 2 mee 2murde wer Wenn er per da 33 u t ne oſuee aandes n W d ws n d e kt. nene e hen r e Dol4 Man als ander Se n dent et rJ n a u t ca e n W 2 t e G ede d her Se ne unſer eurenne I V M lnkeeeh V. ehe h rmr 4 d er T u mnichts. Ein wohlwollendes Lächeln der Sklavenwögte
ihnen n t des deutſchem Volkes. Das

52 3iſt doch demokratiſch in des Wortes allerberwegenſter Be

dent

mehr wert
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Wirtſchaftsleben einſtellte.
dingt es,
bleiben und Herirot hofft, daß die deutſchen Demokraten

t Die Sicherheit Frankreichs be
daß Rhein und Ruhr dauernd unter Kontrolle

das einſehen. Der ſchöne Lohn wird dann auch nicht aus
bleiben. Er wünſcht, „ſobald Deutſchland ſich mit dem
Friedensvertrage in den Punkten der Wiedergutmachung
und (wohlverſtanden und denn der Vertrag von Verſailles
ſagt leider von einer Ruhrbeſetzung nichts) der Sicherheit
in Einklang gebracht hat, ſeine Aufnahme in den Völker
bund.“ Denſelben Völkerbund, der neben Oberſchleſien
auch noch“ das Ruhrgebiet verdauen wird. Er hat einen
guten Magen.

r

Zuwar fallen die Ehrenpunkte, für die ſich Herr Guſtav
Streſemann ſo forſch einſetzte, mit dieſem neuen franzöſi
ſchen Regierungsprogramm glatt unter den Tiſch, und was
ein echter Demokrat iſt, der ſich nicht ſcheute, Deutſchlands
zuhmreiche Farben in den Schmutz zu ziehen, wird ſich über
die paar Ehrenpunkte weiter nicht aufregen. Herr Streſe
mann wird ſchon, wenn unſere Gefangenen nicht freigelaſſen
werden, einen ſchwungvollen Tauſchhandel mit franzöſiſchen
Spionen und anderen Verbrechern eröffnen. Es geht auch
ſo. Was kann eine Negerkolonie ſchon für Anſprüche
ſtellen! Auch die Erörterung der Kriegsſchuldfrage ziemt
ſich nicht für einen Vaſallenſtaat. Und außerdem iſt dieſe
Frage nur ein infames Propagandamittel der Deutſch
nationalen. Das hat kürzlich die „Neue Leipziger Ztg.“
feſtgeſtellt:

„Mit Erlöſung von der Kriegsſchuld ſoll zugleich das
monarchiſche Regime reingewaſchen werden, d. h. der republi-
kaniſchen Staatsform die moraliſche Grundlage entzogen
werden.“

Das Blatt hat recht,
republikaniſchen Saatsform muß bleiben. Es wäre ferner
empfehlenswert, die Gefangenen in den franzöſiſchen
Kerkern zu laſſen, in denen ſie ſo gänzlich undemokratiſchen
Haß gegen die Franzoſen genährt haben. Sie könnten da
nit ebenfalls die Republik erſchüttern.

Und dieſer ſklaviſchen Sinnesart, die den Glauben
an Deutſchlands Wiedergeburt auf immer zu zerſtören droht,
ſteht das deutſche Bürgertum, das in ſeinem allergrößten
Teile national fühlt, tatenlos gegenüber. Will es ſich noch
länger dieſe Minderheits-Erfüllungsregierung, die auf jeden
Wink des Auslandes reagiert, gefallen laſſen? Nein, es
muß jetzt energiſch fordern, daß der 4. Mai nicht umſonſt
zum Ausdruck brachte, daß das Steuer herumgeworfen
werden ſoll. Herunter mit den Demokraten von der Kom-
mandobrücke, wohin ſie nicht gehören, weil ſie das deutſche
Schiff ſchon wrack geſteuert haben. Herunter mit den
Demokraten, weil ſie den Feinden genehm ſind, was der
allerſchlechteſte Empfehlungsbrief iſt. Herunter mit den
Erfüllungspolitikern, weil ſie Stück für Stück unſeres
Vaterlandes verſchleudern in ihrem verbohrten Pazifismus,
über den ſelbſt die Sozialiſten Frankreichs und Englands
hohnlachen. Der Silberſtreifen Streſemanns iſt kein Hoff
nungsſchimmer, er iſt ein Gaukelſpiel und täuſcht uns
blöden Deutſchen Erleichterungen vor, wo Sklavenketten
raſſeln. Das deutſche Volk hat an der Wahlurne gezeigt,
daß es nationale Politik will, die Männer, die dieſen
Volkswillen nicht achteten, mögen in der Enttäuſchung, die
ihre Erfüllungspolitik jetzt wieder erlebt, das Warnungs-
zeichen erblicken, das ihnen die ernſte Mahnung zuruft:
Verſchwindet!

Reichsfinanzminiſter Luther über Perſonal-
abban und Beſoldungsverordnung

Berlin, 20. Juni.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages trat heute unker

dem Vorſitz des Abg. Oberfehren (Du.) zuſammen, um mit
den Etatsberatungen zu beginnen. Nachdem Reichskanzler Marx
betont hatte, daß im gegenwärtigen Moment die Wünſche der
Regierung dahin gingen, vor allem freie Bahn zu bekommen zur
Fertigſtellung der Geſetzentwürfe, die zur Durchführung des
Sachverſtändigen-Gutachtens notwendig ſeien,
führte Reichsfinanzminiſter Dr. Luther aus, daß die Beſchäſti-
gung mit konkreten Abänderungsvorſchlägen gegenüber dem, was
jetzt rechtens ſei, am beſten zunächſt dem kleinen Spezialausſchu
überlaſſen bleiben müſſe. Vorderhand müſſe erſt eine Fühlung-
nahme darüber ſtattfinden, wie die Parteien ſich im einzelnen
zu den beantragten Aenderungen ſtellen. Dagegen äußerte ſich
der Miniſter ausführlich über den Werdegang der Beamten-
beſoldungsverordnung und über den Perſonal-
abbau. Vom 1. Oktober 19283 bis zum 1. April 1924 ſeien
insgeſamt rund 396 000 Köpfe oder 24,9 Prozent des geſamten
Perſonals der Reichsverwaltung einſchließlich der Betriebsver
waltungen des Reichs abgebaut worden. Die erzielte Erſparnis
betrage 121 Millionen Mark. Darüber hinaus werde aber die
Erſparnis noch vergrößert durch ein erhebliches Wegfallen an
Sachausgaben. Nur infolge dieſer ſtarken Durchführung des
Perſonalabbaues ſei praktiſch der Verwaltungsabbau, wie er im
Reiche durchgeführt worden ſei, ermöglicht worden.

Anſchluß Thüringens an Preußen?
Weimar, 20. Juni.

Jn ſeiner geſtrigen Rede zum Haushaltplan führte der
Landbundabgeordnete Baum aus, es ſeien beim Zuſammenſchluß
dem Thüringer Volk goldene Zeiten in Ausſicht geſtellt
worden. Die Wirklichkeit ſei anders geworden. Faſt in keinem
anderen Lande hat man die Steuerſchraube ſtärker anziehen
müſſen, und ſelbſt, wenn man die Thüringer Steuerſchrabe bis
zum Weißbluten anziehe, wird es nicht gelingen, das Gleichge
wicht im Etat herzuſtellen. Die Landwirtſchaft auf den
geringen Thüringer Böden iſt bereits der Steuerflut ge
opfert. Der Abgeordnete erklärte am Schluſſe ſeiner Rede, er
habe bisher Thüringen nur politiſch für eine Unmöglichkeit ge
halten, nach der finanziellen Lage, die der Etat zeige, halte er
aber Thüringen auch finanziell nicht für haltbar.
Das Land wird ſeiner Wirtſchaft ſtets eine ſo hohe Steuer auf
erlegen müſſen, daß ſie ſich gegenüber der Wirtſchaft der anderen
Länder nicht weiterentwickeln kann. Vornehmlich wird zum
Schaden des Volksganzen die Thüringer Landwirtſchaft ſchnell
ihrem vollen Untergange entgegengehen. Deshalb hält der
Landbund es für das einzig richtige, baldmöglichſt Anſchluß
an ein finanziell und wirtſchaftlich ſtärkeresLand zu ſuchen, bevor das wirtſchaftliche Leben erdroſſelt
iſt. Einzig und allein in Frage kommen kann der Anſchluß
an Preußen. Thüringer wollen die Freunde des Abgeord-
neten bleiben, getreu der alten Art, aber im Rahmen eines wirt-
ſchaftlich ſtärkeren Landes, das dem Stammesempfinden Rech-
nung tragen werde. Das iſt der Weg zu dem erſtrebenswerten
Ziele, dem Einheitsſtaate Deutſchland. ßDer Abgeordnete Höfer, Meiningen, hat ſich vor etwa einem
Jahr in demſelben Sinn ausgeſprochen. Ebenſo taten dies alle
Landbundführer während des Landtagswahlkampfes.
Von den anderen Fraktionen nahm Profeſſor Krüger für die

die moraliſche Grundlage der

Ddeen.

Franzöſiſche Waffen für die Separatiſten
Beiträge zur Geſchichte des

Separatismus
Darmſtadt, 20. Juni.

Das „Darmſtädter Tageblatt“ begann heute mit der Ver-
öffentlichung einer Reihe von intereſſanten Dokumenten aus
einer dieſer Tage in Broſchürenform erſcheinenden Dokumenten-
ſammlung „Beiträge zur Geſchichte des Separatismus in Rhein
Heſſen“. Die erſten veröffentlichten Dokumente führen den un
widerleglichen Beweis für den Zuſammenhang der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörden im beſetzten Gebiet mit den ſeparatiſtiſchen
Umtrieben im vergangenen Herbſt. Auf dem Waffenſchein des
deutſchen Gendarmen Mannteufel, ausgeſtellt auf den Karabiner
Nr. 4884, findet ſich unter dem 28. Oktober 1922 der Vermerk
„Carabine retiré“ mit der Unterſchrift eines franzöſiſchen Be
amten. Sodann wird das Protokoll veröffentlicht über die Ab
gabe einer ſeparatiſtiſchen Wache. Unter den übergebenen Waffen
befindet ſich derſelbe Karabiner 4884. Ein zweites
Uebergabeprotokoll der Separatiſtenwache vom 14. November 1923
führt den gleichen Karabiner auf, ſo daß jeder Jrrtum ausge
ſchloſſen iſt. Unwiderleglich iſt damit der Beweis geführt: Die
franzöſiſchen Beſatzungsbehörden haben die deutſche Polizei ent
waffnet und die Waffen alsdann dem ſeparatiſtiſchen Verbrecher-
geſindel ausgeliefert. Ein weiteres Dokument beleuchtet eben-
falls die engen Beziehungen zwiſchen Separatiſten und Fran-
zoſen: „Rheiniſche Republik, Kreisamt Bingen. Bingen a. Rh.,
den 16. November 1923. An den Herrn Kreisdelegierten der

H. J. R. C. Unterzeichneter erlaubt ſich Ew. Hochwohlgeboren
zu bitten, die drei Schußwaffen und die Reitpeitſche der Ordon-
nanz mitzugeben, da ſelbige in den nächſten Tagen dringend be
nötigt werden. Mit vorzüglicher Hochachtung Ew. Hochwohl-
geboren ergebener gez. Dr. Klein, Kreisdirektor.“

Ein deutſcher Fremdenlegionär zum Tode
verurteilt

Paris, 21. Juni.
Das franzöſiſche Kriegsgericht in Or an hat den Deutſchen

Karl Heil, der in die Fremdenlegion eingetragen war, und
ſeinen Mitangeklagten Andre Noe zum Tode verurteilt. Heil
wird beſchuldigt, am 13. Juni 1923 einen eingeborenen Schützen,
der mit ſeiner Bewachung im Strafgefängnis in Boſſuet beauf-
tragt war, überfallen und getötet zu haben. Der „Petit Pariſien“

behauptet, Heil ſei als Spion im Auftrage der Deutſchen in
die Fremdenlegion eingetreten. Ein Berichterſtatter des
„Matin“ hatte Gelegenheit, am 6. Mai im Militärgefängnis zu
Algier ſich mit den Angeklagten zu unterhalten. Er gewann den
Eindruck, daß man es hier mit einem hochintelligenten Menſchen
zu tun habe. „Petit Pariſien“ verzeichnet die Tatſache, daß
Heil während des Krieges 32 franzöſiſche Flugzeuge
abgeſchoſſen hat.

Der Graffprozeß
Stettin, 20. Juni.

Die Frage nach der Schuld der Angeklagten Kaws, Schwir-
rat und Engeler rückt bei den jetzigen Vernehmungen zunächſt
in den Hintergrund. Die Beweisführung richtet ſich auch heute
noch darauf, daß die von den Belgiern Verurteilten nicht die
Mörder Graffs geweſen ſein können. Der Schupobeamte Rai-
kowski berichtet als Zeuge über die eigenartige Rolle des
Grabert bei den Vernehmungen vor den Belgiern. Als
Grabert zu Raikowski in den Saal geführt wurde, ſei er nicht
wie ein Gefangener erſchienen, ſondern mit brennender Ziga-
rette. Er habe Raikowski zu überreden verſucht, die Aus-
ſage zu machen, die die Belgier wünſchten. Er
ſagte, es hat ja doch keinen Zweck, ſage nur ruhig, du ſeieſt
dabei geweſen. Als der Zeuge an den Zellenfenſtern im belgi-
ſchen Gefängnis Geſichter ſeiner Kollegen erkannte, erhielt er
einen Fauſtſchlag ins Genick und wurde mit Gummiknüppeln
geſchlagen. Als er Leutnant Reinhardt durch das Zellen-
fenſter grüßen ſah, erhielt er von neuem Schläge.
Zeugin iſt die Frau des von den Belgiern verurteilten Leut-
nants Reinhardt, der den Mordplan ausgeheckt haben ſoll. Sie
ſagt: Während der ganzen Zeit, in der der Mord geſchah, ſind
wir, mein Mann und ich, bis gegen 1 Uhr nachts mit den Be-
wohnern in unſerem Hauſe, Herrn und Frau Major Moog, zu
ſammen geweſen. Jhr Gatte habe ihr gegenüber immer ſeine
Unſchuld betont und habe ihr aus der Haft Mitteilung zu
kommen laſſen, die beſagte, daß Leutnant Sander den wirklichen
Täter kenne. Die Zeugin Moog kann ſich den Zuſammenbruch
Reinhardts, der in dem von ihm abgegebenen Geſtändnis vor
liege, nur ſo erklären, daß er die Verwirklichung der belgiſchen
Drohung verhindern wolle. Es wird dann als weitere Zeugin
das ehemalige Dienſtmädchen des Reinhardt vernommen; ſchließ-
lich erſchienen noch andere Schupoleute als Zeugen. Morgen,
Sonnabend, 8 Uhr nimmt die Verhandlung ihren Fortgang.

Demokraten und der frühere Miniſter Froelich für die
Sozialdemokratie Stellung. Sie ſprachen ſich gegen den An
ſchluß aus.

Für die Deutſchnationalen nahm in der heutigen Sitzung
der Abgeordnete von Eichel-Streiber zu der Anſchluß-
frage Stellung. Er iſt der Anſicht, daß Thüringen nicht mehr
und nicht weniger lebensfähig ſei als das Deutſche Reich und die
anderen Länder. Jn der Beurteilung der Finanzlage des Landes
ſteht er in der Mitte zwiſchen der des Finanzminiſters, die er
für zu optimiſtiſch hält, und der des Landbundes, von deſſen
Beurteilung er ſich auch in der Dringlichkeit unterſchied. Die
Anſchlußfrage muß aber ſchon nach der Meininger Denkſchrift tn
Fluß gehalten werden. Ein Anſchluß an Preußen ſei nur mög-
lich in Form einer eigenen Provinz Thüringen. Die
Zweifel des Abgeordneten an der politiſchen Lebensfähigkeit
Thüringens ſind nicht ſo ſtark, daß ſeine Freunde die Anſchluß-
frage für brennend halten.

Die Unterſchlagungen
des Exminiſters Hermann

Weimar, 20. Juni.
Dem Landtag von Thüringen iſt folgender Bericht des Geſetz-

gebungsausſchuſſes über den Antrag auf Aufhebung der Jmmu-
nität des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und früheren Jnnen-
miniſters Hermann, der von dem Amtsgericht Weimar geſtellt
wurde, zugegangen. Der Berichterſtatter führte nach Verleſung
der Anklageſchrift aus, daß dem Abgeordneten und früheren
Miniſter Hermann zweierlei zur Laſt gelegt wird, nämlich:

1. daß er dem am 1. März 1928 aus dem thüringiſchen
Staatsdienſt entlaſſene Regierungsrat Kopf trotz der Gegen-
vorſtellungen des Verwaltungsbeamten Melzer die Um zugs-
koſten und das Gehalt bis zum 30. Juni 1923 im Geſamt-
betrage von 1384 907 Mark aus der Landespolizei-
kaſſe auszahlen ließ. Dieſe Gelder deckte er dann infolge
einer Anfrage des Abgeordneten Kien im Landtage aus einem
Geheimfonds, der gebildet war aus Geldern, die das Reich
dem Lande Thüringen überwieſen hat für Zwecke polizeilichen
Schutzes, zur Bezahlung von Ausrüſtungsgegenſtänden und zur
Linderung der durch die ſchwierige Wirtſchaftslage bedingten Not
der Angehörigen der Schupo.

2. Wird Hermann zur Laſt gelegt, daß er umgearbei-
tete Militärgewehre (Pürſchbüchſen), die nicht zur Aus-
rüſtung der Landespolizei gehörten, im Herbſt 1923 von den
Firmen Barthelemes und von Nordheim in Zella-Mehlis heim-
lich erwerben und ſie unter Umgehung der zuſtändigen
Dienſtſtellen nach Weimar in einen, nur wenigen Vertrauten be
kannten geheimen Raum hinter der Waffenmeiſterei bringen
ließ. Die Koſten zur Bezahlung dieſer Waffen entnahm er
einem Fonds von 11 500 000 000 Mark, der gebildet war aus
Ueberweiſungen des Reiches an das Land Thüringen für
Steuervorſchüſſe der Gemeinden.

Die Anklagebehörde erblickt in dieſen Handlungen Hermanns
den Tatbeſtand der Amtsunkerſchlagung in Tat-
einheit mit Untreue (Vergehen gegen die 88 266 Abſ. II und 350
Reichsſtrafgeſetzbuch), Vergehen die mit Gefängnis, neben welchem
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann,
geahndet werden. Der Ausſchuß ſprach ſich gegen die Stimmen
der Linken für den Antrag auf Aufhebung der Jmmuni-
tät aus.

Tagung des Vereins deutſcher Zeitungs-
verleger

Stüttgart, 20. Juni.
Die diesjährige Tagung des Vereins deutſcher Zeitungsver-

leger, die die bisher größte Teilnehmerzahl ſämtlicher Tagungen
und mehr als 1000 Teilnehmer aufweiſt, wurde heute vormittag
in eindrucksvoller Weiſe eröffnet mit einem feſtlichen Empfang
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden im Weißen Saal des
früheren Reſidenzſchloſſes. Die Verſammlung wurde eröffnet
mit einem herzlichen Willkommensgruß des Vorſitzenden des Ver
eines württembergiſcher Zeitungsverleger, Direktor Karl Eſſer
vom Stuttgarter „Neuen Tageblatt“. Er benutzte die Gelegenheit, um für die freundliche Ueberlaſſung der wundervollen, dem

württembergiſchen Staat gehörigen Räume aufrichtigen Dank zu
ſagen. Hierauf nahm Staatspräſident Bazille das Wort zu
einer längeren Rede, wobei er u. a. ausführte: Württemberg,
das Land eines hohen Jdealismus, iſt zugleich allezeit eine Heimat
bürgerlicher Freiheit geweſen, die Unentbehrlichkeit für eine hoch-
ſtehende Preſſe. Als Deutſchlands Feinde merkten, daß ſie ihren
gewaltigen Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland mit den Waffen
nicht gewinnen könnten, verwandelten ſie ihn in einen Krieg der

Täglich quoll aus ihrer geſamten Preſſe ein Strom von
Lüge und Heuchelei. Für alle Zeit wird es ein denkwürdiges Bei-
ſpiel bleiben, was die deutſche Oeffentlichkeit in dieſer Zeit gezeigt
hat: Hilflos ſtand ſie dem Treiben gegenüber. Hat die deutſche
Preſſe in dieſem Kampf verſagt? Jſt dieſes Verſagen in einem

unähnlichen Kampfe nicht geradezu ein Ruhmestitel für ſie?
Ein ſicheres Urteil iſt erſt möglich, wenn die Zeitepoche, in der
wir leben, abgeſchloſſen iſt. Der Verleger iſt der Träger des
Charakters der Zeitung, und mit ſeinen Mitarbeitern, den Jour-
naliſten, deshalb die ſtärkſte Kraft in der Entwicklung. Ober
bürgermeiſter Dr. Lautenſchlager begrüßte dann die
Tagung im Namen der Stadt Stuttgart. Der Präſident des
württembergiſchen Landtages, Abgeordneter Körner, wies auf
die mannigfachen Beziehungen zwiſchen Preſſe und Parlament
hin, die ein beſonders enges Vertrauensverhältnis, eine wertvolle
Gemeinſchaft zwiſchen Volksvertretung und Zeitungsverlegern
geſchaffen haben. Der Rektor der Univerſität Tübingen, Prof.
Dr. Stock, überbrachte die Grüße und Glückwünſche der
württembergiſchen Landesuniverſität. Die morderne Wiſſenſchaft
könne ohne die Hilfe der Preſſe nicht exiſtieren. Durch den Deut-
ſchenhaß der Feinde ſind internationale wiſſenſchaftliche Kongreſſe
noch in der letzten Zeit abgeſagt worden. Daß dieſe Pſychoſe auf
hört, dafür könne die Preſſe ſorgen, damit die Wiſſenſchaft wieder
ein internationales Gut der Menſchheit werde. Der Rektor der
Te-hniſchen Hochſchule Stuttgart, Profeſſor Dr. Grube, hebt
die engen Beziehungen zwiſchen Preſſe und Technik hervor. Der
Kreisvorſitzende des Deutſchen Buchdruckervereins des Kreiſes 4,
Alfred Waecker, hat gleichfalls auf die engen und ſegensreichen
Beziehungen zwiſchen dem Zeitungsverlegerverein und dem
Deutſchen Buchdruckerverein hingewieſen und der Hoffnung Aus-
druck gegeben, daß auch künftighin wie bisher die Zeitungsver-
leger für die Jntereſſen der reinen Lohndrucker das zu einem
gedeihlichen Zuſammenarbeiten notwendige Verſtändnis haben
werden. Für den Reichsverband der deutſche Preſſe, Landesver-
band Württemberg, ſprach deſſen ſtellvertretender Vorſitzender,
Chefredakteur Dr. Horlacher, warme Worte der Begrüßung,

Finzis Demiſſion ein Akt der Freimaurer-
loge in Rom?

Rom, 20. Juni.
Der katholiſche „Popolo d'Jtalia“ bringt eine Aufſehen er-

regende Erklärung zu dem Fall des italieniſchen Jnnenminiſters
Finzi. Das Blatt behauptet, daß ſeine erzwungene
Demiſſion ein Werk der Freimaurerloge in Rom
ſei, weil ſich Finzi geweigert habe, nach ſeinem Regierungs-
antritt den Einladungen auf Beitritt in die Loge Folge zu
leiſten. Sowohl der Unterſtaatsſekretär des Miniſterpräſidenten,
Acerbo, wie auch der Preſſechef Roſſi und auch andere Perſön-
lichkeiten gehörten der Loge an. Aus dieſem Grunde ſei auch
der Haftbefehl gegen Roſſi verzögert worden. Als der Skandal
wegen des Verſchwindens Matteottis ausbrach, habe ſich der
Unterſtaatsſekretär Acerbo zunächſt eifrig für die Entlaſſung
Finzis verwandt, um angeblich die in die Angelegenheit ver-
wickelten Freimaurer zu retten. Nach einer Mitteilung des
„Meſſagero“ ſoll ſich der Preſſechef Roſſi nicht in Toskana, ſon
dern in Rom bei Freunden verſteckt aufhalten.

Muſſolini wird im Senat berichten
Rom, 20. Juni.

Die im Zuſammenhang mit der Ermordung des Abgeord
neten Matteotti verhafteten Perſonen haben auf keine der
Fragen des Unterſuchungsrichters geant-
wortet. Muſſolini dürfte kommenden Dienstag im
Senat über den Gang der eingeleiteten Unterſuchung ſi
äußern.

Faſziſtenterror
Rom, 21. Juni.

Jn Bologna haben Faſziſten geſtern ein Laſtauto
überfallen, das 35000 Nummern des „Avanti“ und
zweier italieniſcher ſozialiſtiſcher Blätter enthielt. Sämtliche
Zeitungen wurden von den Faſziſten verbrannt. Der Präfekt
von Bologna hat darauf den Ausdruck des Bedauerns über-
mittelt und verſprochen, die Urheber des Attentats gerichtlich zu
verfolgen.

Auslandskredite für Rheinland und
Weſtfalen

Düſſeldorf, 20. Juni.
Die internationale Kredit-Compagny in Amſterdam hat mit

dem Bankhaus Levyh in Köln, wie die „Köln. Ztg.“ mit-
teilt, ein Abkommen getroffen, vorzugsweiſe durch ſeine Ver-
mittlung Kredite für Rheinland und Weſtfalen
zu finanzieren.

Frankreich ſtoppt die polniſchen Kredite

z Warſchau, 20. Juni.Jn hieſigen Finanzkreiſen hat ſich das Gerücht verbreitet, die
franzöſiſche Regierung habe Polen benachrichtigt, daß die Ueber
weiſung weiterer Raten des 400-Millionen-
Frank-Kredits eingeſtellt werden würde.

Die nächſte
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Halle, 21. Juni.
Sonnenwende

Denkſt du daran, Genoſſe froher Stunden
Auf der Moritzburg ſammelten ſie ſich, die Franken, die

Thüringen, die Preußen, Weſtfalen und alle die anderen. Die
lodernde Fackel in der Rechten, die Chargierten in Vollwichs vor
an, zogen ſie durch die Straßen der Stadt. Mit welchem Stolz
trug man bunte Mütze und dreifarbenes Burſchenband! Und
„nach den Fenſtern holder Schönen wandern feur'ge Liebes
grüße Und aus den Fenſtern oder aus den dichten Reihen
der Zuſchauer zu beiden Seiten der Straßen flogen Blumen, rote,
ſchwerduftende Roſen, den „kecken Muſenſöhnen“ zu. Braune,
blonde, ſchwarze Mädchenköpfe verſchwanden dann flugs hinter
Gardinen.

Und welch ſchöner Anblick, wenn draußen auf dem Roßplatz
unter den Klängen des „Gaudeamus igitur“ die Fackeln zu-
ſammengeworfen wurden und dann der Abmarſch nach den Ver
bindungshäuſern erfolgte.

Denkſt du daran, Genoſſe froher Stunden, an die Sonnen-
vendfeier ſeliger Burſchenzeit, denkſt du daran

Sonnenwende.
Schüler, Wandervögel ſind ſchon nachmittags hinausgezogen,

mpor zum hohen Petersberg, der noch heute die Ruinen eines
vor genau 700 Jahren geſtifteten Auguſtinerkloſters trägt. Holz
und Reiſig ſind gar bald zuſammengetragen und werden beim
Eintritt der Dunkelheit entfacht. Wie glüht und lodert das Feuer
zu Tall! Knaben und Mädchen faſſen einander bei den Händen
und ſpringen übermütig durch das Feuer, ſingen alte deutſche
Volksweiſen.

Phantaſtiſche Träume umfangen andere: den Gräbern ent
ſteigen die alten Wettiner Grafen und reiten, den apokalyptiſchen
Reitern gleich, in ſchimmernder Rüſtung, von der wabbernden
Lohe magiſch umſtrahlt, zum nächtlichen Himmel empor.

Sonnenwende
x

empor!Sonnenwendflamme Laßt uns die Sonnenwende
jeiern, entfacht die Flammen, auf den Höhen draußen, aber auch

m den Herzen drinnen. Unſere Altvorderen brannten die Feuer
rn, um günſtige Witterung zu erlangen. Die brauchen wir auch,
zünſtigen Wind, und vor allem Sonne, viel Sonne, für Volk und
Gaterland.

Darum Sonnenwendflamme empor! 4—
Die Beamten gegen das „Beſoldungsdiktat“
Der Deutſche Beamtenbund hielt geſtern abend im

„Neumarkt-Schützenhaus“ eine Verſammlung ab, in welcher der
Bundesdireltor Remmert einen Vortrag hielt über: „Die

Notlage der Beamtenſchaft und die Tätigkeit
des deutſchen Beamtenbundes.“

Redner griff zunächſt einige Punkte heraus, auf die es in
der Beſoldungsfrage ankommt. Der Beamtenſchaft wurden völ-
lig ungenügende Gehälter gezahlt, ferner hat die Beamtenabbau-
verordnung große Erregung in der Beamtenſchaft hervorgerufen,
die durch die neue Umſtellung der Beſoldungsrefom vom 1. Juni,
noch viel größer geworden iſt. Die geſamte Beamtenſchaft iſt
ſich in der geſchloſſenen Abwehr der unſozialen Beſoldung völlig
einig und wenn dieſe Geſchloſſenheit beſtehen bleibt, wird trotz
der Schwierigkeit der Lage eine Beſſerung der Verhältniſſe zu
erreichen ſein. Redner erörterte dann die Beſoldungsreform in
den Jahren 1920--1924, um ſich ganz beſonders r gegen
die letzte Beſoldungsreform zu wenden, die jedes ſoziale Ver-
ſtändnis vermiſſen laſſe. Der Deutſche Beamtenbund hat bei
der Regierung ſchärfſten Proteſt gegen dieſe Beſoldungsreform
eingelegt. Sogar die Regierungen von Sachſen, Bahern uſw.
haben die Beſoldung als unſozial bezeichnet. Recht verwerflich
dagegen war das
beamten, der ſich nicht geſcheut habe, gegen den ſozialen Aus-
gleich in der Beſoldung bei der Regierung vorſtellig zu werden.
Weiter kann die Regierung durch dieſe Beſoldungsreform keine
Volksgemeinſchaften ſchaffen, ſondern ſie hat dadurch Zer-
ſtörungsarbeit verrichtet. Verwunderung hat es allgemein erregt,
daß die Regierung ſich zur Erhöhung der Gehälter nur bereit
erklärt habe, wenn die genügende Deckung vorhanden iſt, wäh-rend man bei der Erhöhung der Gehälter der oberen Beamten

nicht nach der Deckung gefragt habe. Es iſt deshalb der Kampf
um die Beſſerſtellung der unteren Beamtenklaſſen mit aller
Energie und e enheit weiter zu führen, um der Regierung
zu zeigen, daß ſie es mit einer Macht zu tun habe.

Redner fand für ſeine Ausführungen lebhaften Beifall,
trotzdem eine große Zahl Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes anweſend war.

Jn der folgenden, ſich bis Mitternacht ausdehnenden erreg-
ten Ausſprache waren es einige Führer des Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbundes, namentlich der ſozialiſtiſche Gewerk-
ſchaftsführer Flucht, die mit Phraſen und Schlagwörtern die
Beamten gegen den Deutſchen Beamtenbund hetzten. Sie ſtießen
aber bei dem größten Teil der Anweſenden auf ſcharfen Wider-
ſpruch mit ihren Ausführungen. Die Herren Netzger und
ganz beſonders der Vorſitzende des hieſigen Reichs, Poſt und
TelegraphenBeamtenbundes fertigten die Phraſendreſcher von
links gehörig ab, in dem ſie ihnen an Hand von Tatſachen das
Gegenteil bewieſen, was ſie mit ſo großem Geſchrei in die Welt
poſaunen. Nicht der D. B.B. zerſtöre die Einigkeit der Beamten,
ſondern der A D. B.-B., der doch völlig ſozialiſtiſch einge
ſtellt ſei.e ſeinem Schlußwort ging der Referent auf die von den
Rednern des A. D. B.-B. gemachten Ausführungen ein und
widerlegte ſie in treffender Weiſe.

Folgende Entſchließung wurde angenommen
„Die heutige Verſammlung erklärt ſich mit der Stellung,

die der D. B.B. bei den Beſprechungen über das Veſoldungs
diktat angenommen hat, einverſtanden. Es iſt zu begrüßen,
daß der D. B.B. die unſoziale Gehaltsregelung einmütig zu-
rückgewieſen hat. Die Verſammlung erwartet vom D. B.B.,
daß er auch weiterhin mit derſelben Energie die Belange der
Beamtenſchaft vertritt und verſichert ihn ihres uneingeſchränk-
tes Vertrauens.“

erhalten des Reichsverbandes hoher Staats

Aus den Auguſttagen 1923
28 Angeklagte Generalſtreik Proletariſche Hundertſchaften

Wie wir bereits berichteten, tagt zurzeit eine auf drei Tage
bemeſſene Gerichtsverhandlung gegen 28 Arbeiter, deren Wohn
ſitz z. T. Nietleben, Zſcherben und auch Paſſendorf iſt. Dieſe
ſind angeklagt, ſich in den Tagen des Generalſtreikes im Auguſt
1928 des einfachen bezw. ſchweren Landfriedensbruches
ſchuldig r zu haben. Einigen wird außerdem Geheim-
bündelei zzur Laſt gelegt.

Am 13. Auguſt 19283 fand im „Volkspark“ in Halle ein Be
triebsrätekongreß ſtatt, auf welchem der Generalſtreik
proklamiert wurde. Der Bauarbeiter Otto Wolf, welcher Be
triebsratsmitglied war, hatte der Sitzung beigewohnt und das
Reſultat derſelben in ſeinem Wohnort bekannt gegeben. Es ſol
len daraufhin

proletariſche Hundertſchaften gebildet
worden ſein, welche verboten worden waren. Dann ſollen Feld-
arbeiter zur Niederlegung der Arbeit gezwungen,
eine Gutsbeſitzerin und ein Jnſpektor geſchlagen und beſchimpft
worden ſein. Weiter ſoll eine Hundertſchaft in geſchloſſenem
Zuge in der Nacht des 14. Auguſt den Weg nach Halle einge
ſchlagen haben, doch wurde dieſer Marſch unterbrochen und eine
Anzahl Leute an der Zwölfbogenbrücke feſtgenommen, Hierbei
ren von den Demonſtranten Schüſſe d ſein. Bei

er Durchſuchung des Geländes fanden die Beamten mehrere
Dolchmeſſer und Schlagringe.

Sämtliche Angeklagten beſtritten, im Sinne der Anklage ſich
ſchuldig gemacht zu haben. Die Bildung von Hundertſchaften
t alle in Abrede. Während ein Teil nur als ganz harm-
oſe Spaziergänger oder auch als Neugierige ſich zufällig an den
betreffenden Orten befunden haben wollken, war ein anderer
Teil bei den Vorfällen überhaupt nicht zugegen geweſen und
wußte von nichts. Da faſt ein Jahr über die Vorgänge ver-
gangen iſt, konnten ſich auch einige Angeklagte und Zeugen nicht
genau mehr beſinnen.

Die geſtrigen Zeugenausſagen ergaben ein Bild, nach wel
chem am 14. Auguſt ein Trupp in geſchloſſenem Zuge und
meiſtens mit Stöcken bewaffnet auf die Felder von Paſſendorf,
Zſcherben und Granau gezogen waren und hier die

Erntearbeiter zur Niederlegung der Arbeit gezwungen
hatte. Als Hauptwortführer tat ſich beſonders Otto Wolf her
vor. Während es in Paſſendorf und Zſcherben nur zwiſchen den
Arbeitern zur Nötigung kam, ereignete ſich in Granau ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen den Streikenden und der Gutsherrin. Dieſe
hatte den Trupp ſchon beobachtet, als er die Paſſendorfer
Arbeiter am Arbeiten verhinderte. Als ſich dann der Trupp
ihrem Gute näherte, um die auf einem Weigzenſtück beſchäftigten
Frauen, welche vorher ſchon vom Erbſenfeld verjagt worden
waren, auch hier wieder an der Arbeit zu hindern, machte ſie
ſchnell ihren Photographenapparat fertig, um ſo die Perſonen

Achtung, Elterubeirats wahlen
Die Elternbeiratswahlen, die in unſerer Stadt am 22. Juni

ſtattfinden, rücken das Jntereſſe für die Schule erneut in den
Vordergrund. Die Wahlzeit iſt für die ganze Stadt von 9 bis 2
Uhr feſtgeſetzt. Man gehe alſo recht zeitig zur Wahl. DasWahllokal iſt die jemeilige Schule, die von J

wird. Väter, Mütfer und ſonſtige Erziehungsberechtigte, die
Kinder auf mehreren Schulen haben, ſind auf allen Schulen
waghlbexechtigt, Die Eltern werden zumeiſt zwiſchen den chriſt
lich-unpolitiſchen Liſten. und anderen Liſten, die für die weltliche
Schule eintreten, ſich zu entſcheiden haben. Auch Fälſchungen
von Liſten ſind vorgekommen. So haben beiſpielsweiſe an der
Johannesſchule die Kommuniſten Unterſchriften geſammelt für
die Elternbeiratswahlen und nach dem ſie die nötigen Unter-
ſchriften hatten, nachträglich die Liſte der Kommuniſten darüber
geſt. Als das bekannt wurde, haben nicht weniger als 12 ihre
Interſchrift zurückgezogen, ſodaß die kommuniſtiſche Liſte un
gültig war.

Bemerkenswert ſind die Urteile zweier Lehrerinnen in
Hagen, die von der weltlichen Schule zur evangeliſchen Schule
urückkehrten. Uebereinſtimmend lautet ihr Urteil: „Jch bin im

Laufe der vergangenen zwei Jahre zu der Ueberzeugung ge
langt, daß niemals aus dieſer Schule eine alle Stände um-
faſſende Gemeinſchaftsſchule werden kann. Anpöbeleien und Be
ſchimpfungen gemeinſter Art habe ich hier oft genug über mich
ergehen laſſen müſſen.“ Dazu ſtimmen die Ausführungen des
gewiß unvoreingenommenen demokratiſchen Fraktionsführers
Merten in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung:

„Jn den weltlichen Schulen der Reichshauptſtadt geht
alles drunter und drüber. Man preiſt die weltlicheSchule nur mit allgemeinen Redensarten. Man hütet ſich aber,
bekannt zu geber, wieviel Eltern ihre Kinder aus dieſen Schulen
wieder herausgenommen haben.“

Jm benachbarten Sachſen hat die weltliche Schule, die man
dort aus Erfahrung kannte, bei den Elternbeiraiswahlen im
Mai eine große Niederlage erlitten. Bedarf es einer deutlicheren
Sprache am Vorabend der Elternbeiragtswahlen? Sklern, die für
„Aufbau und Fortſchrikt“ in der Schulerziehung ſind, wählen
deshalb nur die chriſtlich-unpolitiſche Liſte.

Keine Stadtverordnetenſitzung am Montag. Die für

n Kindern beſucht

geklagter war nicht anweſend: durch Krankheit verhindert.

Montag, 23. Juni, nachmittags 4 Uhr angeſetzte Sitzung der
Stadtverordneten findet nicht ſtatt.

Nächtliche Keilerei. Jn der Nacht zum 21. Juni gegen
1.30 Uhr entſtand auf dem Marktplatze zwiſchen mehreren Per-
ſonen infolge von Beleidigungen eine Schlägerei, bei der eine
Perſon durch Stockhiebe leicht verletzt wurde. Nachdem die an
der Schlägerei Beteiligten feſtgenommen waren, zerſtreute ſich
eine angeſammelte Menſchenmenge von etwa 50 Perſonen von

ſelbſt. ßDie Gemüſepreiſe auf dem heutigen Wochenmarkte
erreichten, nachdem am Donnerstag eine Senkung eingetreten
war, wieder ihre alte Höhe. So koſteten: Mohrrüben je Bund
durchſchnittlich 50 Pfg., grüne Gurken 70 Pfg. je Stück, Blumen
kohl 70——80 Pfg. je Kopf, Kohlrabi 80 Pfg. je Mandel, Spargel
80—-100 Pfg. je Pfd.,, Kirſchen noch immer 40 Pfg., Erdbeeren
75——80 Pfg., Stachelbeeren 89 Pfg., Rhabarber 10 Pfg. je Pfd.
Alte Kartoffeln wurden zum bisherigen Preiſe von 45 Pfg. für
10 Pfd., neue mit 85 Pfg. für 2 Pfd. angeboten. Sehr groß iſt
ſeit einiger Zeit, das Angebot in Fleiſch und Wurſtwaren; den
größten Teil des Hallmarktes nehmen derartige Verkaufsſtände
ein. Die hier geforderten Preiſe entſprechen im allgemeinen
denen der Ladenfleiſcher. Jn Geflügel war das Angebot größer
als die Nachfrage. Für junge Hähnchen wurden 3 Mark je Stück,
für Gänſe 2 Mark, für Hühner 1,50 Mark je Pfund verlangt.

feſtzuhalten. Doch kaum bemerkte man dieſes, da ſprang Wolf
vor, ſchlug mehrere Male mit dem Stocke nach der Gutsfrau
und belegte dieſe mit verſchiedenen „Schmeichelnamen“. Auch
der Inſpektor wurde von dem Angeklagten Poblen z tätlich
angegriffen. Bei allen dieſen Vorfällen ſollen ſich der Zeugen
ausſage nach beſonders Wolf, Poblenz und Bindernagel

haben und diejenigen geweſen ſein, die die Führung
en.
Zu den

Vorgängen an der Zwölfbogenbrücke

wurde bekundet: Der Oberförſter Standke wollte in der Nacht
des 14. Auguſt von Halle nach Neuragoczi per Rad fahren. Als
er die genaimte Brücke paſſierte, wurde er plötzlich überfal-
len. Er erhielt einen Schlag und wurde gleichzeitig zu Boden
geworfen. Sodann unterſuchte man ihm die Taſchen, entriß ihm
die Piſtole, welche er unter der Weſte feſtgeſchnallt trug. Die
Brieftaſche mit Jagdſchein und 1 Million 800 000 Mark, ſowie
Zigarren und Zigaretten wurden ihm ebenfalls abgenommen.
Plötzlich erſchien ein Auto mit Schutzpolizei. Sofort warfen ſich
die Angreifer zu Boden, zwangen auch den Ueberfallenen dazu
und hielten ihn feſt. Sodann mußte er wieder aufſtehen unt
wurde nach Paſſendorf gebracht, um, wie ihm geſagt wurde, zu
erfahren, was mit ihm weiter geſchehen ſollte. Der Angeklagte
Juſt war derjenige, welcher den Ueberfallenen dann nach Paſ-
ſendorf brachte. wo er in militäriſcher Weiſe Rapport an
BVindernagel erſtattete. Als die Schupobeamten auf unt
an der rege drücke ankamen, wurden ſie mit mehreren
Schüſſen bebacht. Nachdem die Verhaftungen der auf und
in der Gegend der Brücke ſich aufhaltenden Perſonen beendel
waren, ließ der dienſttuende Offizier das Gelände abſuchen und
es fanden ſich in der Hecke verſteckt mehrere Dolche, ſowie ein
Anzahl Schlagringe.

Soweit die Vernehmung der Angeklagten und Zeugen. Daß
Urteil werden wir folgen laſſen.

Die Strafanträge des Staatsanwalts.
Nach längeren Ausführungen des Staatsanwalts hielt dieſer

20 Angeklagte des Landfriedensbruchs und der Geheimbündelei
für ſchuldig und beantragte folgende Strafen:

Otto Wolf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis und 150 Goldmark, Poblenz 1 Jahr 3 Monate Ge
fängnis und 50 Goldmark, Bruno Wolf 1 Jahr 8 Monate
Gefängnis und 100 Goldmark. Gegen, 17 Angeklagie wurden
Gefängnisſtrafen von 5 Monaten bis 1 Jahr 3 Monaten wegen
ſchweren Landfriedensbruchs und Geheimbündelei beantragt.

Bei 7 Beſchuldigten wurde auf Freiſpruch erkannt. Ein An-

Neubau einer zweigleiſigen Straßenbalnanlage. Der
Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt den Neubau einer zwei-
gleiſigen Straßenbahnanlage in der Deſſauerſtraße zwiſchen
Ludwig Wucherer-Straße und Deſſauer Platz auszuführen. Ein-
wendungen gegen den Plan, der vom 24. Juni bis einſchließlich
7. Juli d. J. während der Dienſtſtunden im Polizeipräſidium,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 101, offenliegt, können von den Be
teiligten im Umfange ihres Intereſſes während dieſer Zeit bei
dem Polizeipräſidium ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben
werden.

Platzkonzert. Am kommenden Sonntag, den 22. Juni,
ſoll mittags Punkt 12 Uhr auf dem Paradeplatz ein Platzkonzert
der chriſtlichen Chorvereinigung von Halle ſtattfinden.

Wintergarten. Jm Cafe täglich erſtklaſſiges Konzert des
WintergartenOrcheſters. Jm großen Spiegelſaal jeden Sonn-
tag Kavalierball.

Das TWetffer am Sonnabenci
„Ha l ettun g.m rn rn i tn h tun g.Das flache Tiefdruckgebiet, das geſtern nördlich der Glbe

lag, hat ſich nach der Gegend zwiſchen Elbe und Oder fortge-
pflanzt. Es ſcheint infolge der hohen Temperaturgegenſätze
zwiſchen Oſt und Weſteuropa an Energie zu gewinnen. Jm
Südweſten iſt eine weitere Druckzunghme eingetreten, ſo daß
wir nunmehr mit der Herrſchaft weſtlicher Winde rechnen
müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Juni:
kühler, ſtrichweiſe Regen.

Zumeiſt wolkig,

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Stein-Apotheke. Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glau-
chaerſtr. 1.

2 e
2 T J J

5 RC

S
S

7 e 27 7 2

J m. 2

r r c

rMarfick
Besichtigung erbeten Günstäge Preive.

w



Alldentſcher Verband
SFEn der hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes

am 18. d. M. Prof. Dr. Scupin über „Raſſe,Volk, Nation, Nationalität“.
Ausgehend dabon, daß der Deutſche im allgemeinen rGefühl für den Begriff Staat als Nation beſitzt, betonte et

ner, wie wichtig es ſei, ſich gerade über dieſen letzteren klar zu
werden. Wenn Schiller ſagt: „Zur Nation euch zu bilden,
ihr hofft es, Deutſche, vergeblich“, ſo gebraucht er hier das Wort
weifellos im Sinne von Staat, aber Volksſtagat. Umge

wendet ſich Fichte in ſeinen Reden an die deutſche Nation
an alle Deutſchen, ein Staatsgebilde fehlte ja damals. Der

ene Geograph Kirchhoff betonte umgekehrt als
weſentliches Merkmal die Siaatsbürgerſchaft, nicht einmal die
Sprache, die nur ein Merkmal für die „Nationalität“, nicht die
„Nation“, ſein ſollte. Wir müſſen vor allem davon ausgehen,
daß ſich „Nation“ von nasc geboren werden ableitet.
Das Weſentliche iſt alſo die gemeinſame Abſtammung, dazu kommt die gemeinſame Sprache
und Kultur, die gemeinſame Geſchichte, weiter
aber auch das Gefühl der Zufammengehörigkeit.Letzteres beſonders muß als Unterſcheidungsmerkmal gegenüber
dem Begriffe „„Volk“ feſtgehalten werden.

Die Holländer und Vlamen haben mit uns engſte Bluts-
gemeinſchaft, ſie ſprechen niederdeutſch. Sie ſind demnach alſo
Deutſche, nicht nur Germanen. Sie haben aber eine bereits
mehrere Jahrhunderte alte ſelbſtändige Geſchichte, eine einiger
maßen eigene Kultur, die ſich auch in der eigenen Schriftſprache
ausdrückt, und ſie wollen etwas Beſonderes ſein. Dieſen Unter
ſchieden muß Rechnung getragen werden, indem wir ſie nicht
mehr zur deutſchen Nation, aber zum deutſchen Volk rechnen.
Dagegen gehören die Balten, Deutſchöſterreicher, Deutſch
ſchweizer, Deutſchamerikaner zur deutſchen Nation, trotz frem-
der Staatsangehörigkeit, als Nationalitäten eines beſonderen
Staatsgebildes. „Nationalitäten“ ſind nichts anderes als
Nationen im Rahmen eines Staatsganzen, ſind Nationen unter
dem Geſichtspunkte von Teilſtücken eines Staatsgebildes be
trachtet, oft Splitter einer großen Nation (Deutſche), mitunter
aber auch die ganze Nation umfaſſend (Tſchechen). Ebenſo
kann Nation ſich mit „Volk“ in unſerem Sinne decken
(Schweden), braucht es aber nicht (Deutſche--Holländer, Nor-
wegerDänen).

Völker und Nationen entſtehen noch heute durch Ver-
miſchung von Völkern, Vorherrſchaft einer Sprache, gemein
fame Geſchichte und Kultur (Vereinigte Staaten). Den Völkern
übergeordnet ſind die Raſſen. Wir wollen unterſcheiden:
Unterraſſen, Raſſen im eigentlichen Sinne,
Großraſſen. Als eigentliche Raſſen unterſcheiden wir in
Deutſchland die nordiſche, oſtiſche (alpine), weſtiſche (mittel-
kändiſche), die ariſche. Jn der nordiſchen können unterſchieden
werden die Kelten, Slaven und Germanen, die letzteren als

äteſte von Norden eingedrungene Völkerwelle. Großraſſen ſind
ie auch dem ungeübten Auge auffallenden Typen wie Neger,

Mongolen, Jndianer uſw. Aufnahme von Volksſplittern
gleicher Unterraſſe in der Nation iſt möglich durch völliges Ein
fühlen (Chamberlaia), auch noch von Völkern anderer Unter-
raſſen (Slaven, frangöſtſche Emigranten, unter denen an ſich
wohl auch ſchon viel gerummniſches, frankonormanniſches Blut);
manche Blutmiſchung dieſer Art hat ſich ſogar als vorteilhaft
erwieſen (Preußen im alten Siedlungsland), dagegen iſt die
Aufnahme von raſſiſch fernſtehenden Elementen in den Volks
körper zu verwerfen und zu bekämpfen,

Stadttheater
„Cavalleria“. „Der Bajazzo“.

Der muſikaliſche Verismus, der von Italien ausging, hat
ziemlich ſchnell ab gewirtſchaftet. Die Vertreter dieſer Richtung

beſaßen doch nicht ſchöpferiſche Kraft genug, um das Neuland
weiterzubebauen. Als eingige Zeugen der Art ſind nur
Mascagnis „Cavalleria“ und Leoncavallos „Bajazzo“ übrigge-
blieben. Erſcheinen ſie auch nicht mehr ſo häufig wie früher auf
dem Spielplan der deutſchen Theater, ſo haben ſie doch zu den
Neigungen der großen Menge noch innige Beziehungen. Geſtern
abend wurden ſie mit größtem Beifallsjubel begrüßt.

hervorragend bewährt bei:

Gicht, Grippe,
Rheuma, Kerven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Tagal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.
Kliniſch erprobt. In allen Apotheken erhältlich.

Best. 64,3 9 Acid. acet. salic., 0406 9 Chinin, 12,690 Lith. ad 100 22
ma

Am den Koten Turm
Frankreich, nu haſte widder

alles,
(Selbſtmurmelnd voch weiterhin

den Dalles)
Awer du haſt widder e Präſi-

en,
Doumergue, den kerzlich er

nennten,
Und haſt voch widder e Ka-

binett,
(Nee, das is werklich furchtbar

ettn

E Kabinett unter Herriot,
Der is jedoch kee BoſchJdiot,
Freilich, er is e Sozjaliſt,
Doch das in Paris was

iſt.
Da kennt mer noch immer e

Vaterland,

Js nich wie Criſpien ſo hirnverbrannt.
Er werd uns zwicken un zwacken
Un uns Reparatzchonen uffpacken
Wie ſei Vorjänger Poängkaré,
Der ja nun jlicklich is paſſé.
Drum, Deitſcher, wolle nich hoffen
Daß merſch jetzt beſſer ham jetroffen,
Weil de Franzoſen ham nei jewählt.
Nee, das wäre werklich weit jefehlt.
Je lieber deitſcher Sozjaliſte-
G Blähſchaaf biſte!

Du jloobſt es nich? Jut, jeh nach Halle,Wo e Dumm'n allerdings nich wern ſolln alle,

Bemieh' dich in den Rathausſaal,
Wo Montag s meerſchtens Kommunal
Poletik jemacht werd un ähnliche Schooſen,
Jeh rin, un du werſcht dich geſchtoßen
Fiehlen vor deinen Niſchel ſchwer,
Wenn de ſtehſt wie es net her.
Se in un lärmen, ierenWer rollenden, ſtieven,

n hre jefl e offeni eflegteErheben drohend ihre j egten

Leber

Zu dieſer herzlichen Aufnayme trug allerdings die recht
gute Aufführung, die beiden Opern bereitet wurde, offenſichtlich
bei. Kapellmeiſter Fritz Volkmann, der die Leit mit
Schneid und Schwung beſorgte, hatte der Einſtudierung beider
Werke Fleiß und Sorgfalt gewidmet. Es war ihm auch ge
lungen, manche Roheit, die Muſik und Handlung enthalten, künſt-
leriſch abzuſchwächen. Vor allen Dingen hatte er ver t, das
Orcheſter, das meiſtens mit Glück ſeine Aufgaben beherrſchte, zu
lebendigem Zufaſſen anzuhalten, ſo daß der muſikaliſche Gehalt
durchweg zu ſeinem Rechte kam. Selbſt dem abgedroſchenen
Jntermezzo in der „Cavalleria“ wußte er im Ausdruck neue
Reize abzugewinnen, die noch mehr überzeugt haben würden,,
wenn der Organiſt hinter der Szene aufmerkſamer geweſen wäre.
Stimmlich glänzend und in der Darſtellung außerordentlich
gut durchdacht, gab Maria Günzel-Dworski die San-
tuzza. Die wilde Leidenſchaftlichkeit der betrogenen jungen
Bäuerin wurde maßbvoll und doch eindringlich ausgeſchöpft. Auch
Fritz Müller-Raven ging als Tirddu aus der Zurückhal-

W

Wien, 15. Juni 1924.

Wwofür wir Jhnen um ſo mehr verbunden
ſind, als die „Halleſche Zeitung“ infolge ihres ebenſo vor
züglichen wie reichhaltigen Leſeſtoffes zu den begehrteſten
Blättern unſeres „Deutſchen Leſeheimes“ zählt.

m ca.tung heraus, die er ſich ſonſt aufzuerlegen pflegt. Vortrefflich
brachte Martha Kolb die Eitelkeit und leichtſinnige Gefall-
ſucht der Lola zur Anſchauung.

Die ſchwache Seite der Aufführung der „Cavalleria“ ſind ge-
wöhnlich die Chöre. Sie ſind auf Provinzialbühnen zu ſchwach.
um klanglich den Anſprüchen der Partitur genügen zu können.
Geſtern boten ſie, wenigſtens was die Tonreinheit betraf, Be
friedigendes. Und das war erfreulicherweiſe auch im „Bajazzo“
der Fall, ſo daß ſie nicht ohne Verdienſte um das Gelingen der
Vorſtellung blieben. Den Hauptruhm ſicherte ſich Carſten
Oerner. Der ausgezeichnete Künſtler hatte den Fuhrmann
Alfio der „Cavalleria“ anerkennenswert geſungen. Jm Tonio
des „Bajazzo“ ſchuf er eine Geſtalt von hinreißender Lebens-
fülle, die nach der ſchauſpieleriſchen wie muſikaliſchen Seite
meiſterhaft gezeichnet war. Schon mit dem Vortrag des berühm-
ten Prologs holte er ſich ſtürmiſchen Beifall. Jhm ebenbürtig
an leidenſchaftlicher Verkörperung und geſanglicher Güte blieb

der Canio von Fritz Berghoff, der es verſtand, dem un
glücklichen, von wahnſinniger Eiferſucht geplagten Komödianten
die volle Teilnahme der Hörer zu ſichern. Der Silvio von Sri ch
Borris war nicht gerade bedeutend, trug aber neben der
tüchtigen Nedda von Hil de Voß und dem ausreichenden Beppo
von Peter Abeck zur Abrundung der Aufführung beſtens bei.
Auguſt Rösler als Spielleiter hatte ſein Augenmerk auf
gute Bühnenbilder gerichtet. Prof. Dr. W. Kaiser.

Aus der Partei
Frauenausſchuß. Donnerstag, den 3. Juli, 8 Uhr nachm.

Spaziergang nach dem Weinberg. Treffpunkt Cafés Dietze. Auch
die anderen Damen der Partei ſind herzlich eingeladen.

Krankenpflegekurſus. Donnerstag, den 26. Juni, abends
7 Uhr im Landesverband, Leipziger Straße 17 II, Notver-
bände.

mm
Ein Sommerfeſt veranſtaltet der Preußiſche Beamten-

verein am Sonnabend, den 5. Juli, im Zoo. Näheres iſt aus
der Anzeige erſichtlich.

Zoologiſcher Garten. Der Hirſchpark hat eine ſehens
werte Bereicherung erfahren. Ein Hirſch und zwei Tiere der

Wapitis untergebracht worden. Sie tragen die weißen Flecken
auf braunem Grunde Zeit ihres Lebens, während das vor
einigen Tagen geborene Rothirſchchen ſeine ähnliche Zeichnung
nur einige Monate behält. Sein Vater, der Harzer Rothirſch,
hat die Hoffnungen, die auf ihn geſetzt waren, vollauf erfüllt;
er trägt dieſes Jahr erſtmalig einen Kronengeweih, und zwar iſt
er Zwölfender. Nächſtens wird er, wie die anderen Geweih
träger, anfangen, ſeine Stangen zu fegen. Am Sonntag nach
mittag 4 bis 3411 Uhr finden wieder zwei Konzerte ſtatt, des
gleichen am Donnerstag nachmittags und abends. (Siehe An
zeige).

auffallend gezeichneten indiſchen Axishirſche ſind neben den

Dann geßte ieß ins Sfackktheater
Sonntag Montag J Dienstag Mittwoen ſ Donnerstag freita, Sonnabend

71,-10, 7 II E ElPajazzo fänms der xejgter- Parrifal Der
Halling

e

Bavalleria Daleror- Fleder-msteang ehe aus Konzo

Bei der Einführungsfeier im Dom, Sonntag, vormittags
10 Uhr, bringen der Domchor und die Halleſche Singakademie
„Dir, dir, Jehova“ von J. S. Bach und „Lob und Ehre“, Kantate
von Friedrich W. Schönherr, unter Mitwirkung von Frau El
friede Hirte, Frl. M. Schomburg, Erich Knorr- Leipzig und einem
Blasorcheſter des Stadttheaters zum Vortrag.

Vereins Nachrichten
Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Wir beteiligen uns

an der Fahnenweihe der Ortsgruppe Reideburg. Treffpunkt
12.30 Uhr mittags, Sonntag, den 22. Juni, Lokomotivſchuppen
hinter Berliner Brücke. Fahne, Spielmannszug, Uniform. Er-
ſcheinen aller Kameraden Pflicht. Mittwoch, den 25. Juni,
abends 8 Uhr Pflichtturnen, Oberrealſchule. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß Turnen Pflichtveranſtaltung für alle
Kameraden bis 25 Jahre iſt. Sonnabend, den 28. Juni, 3.38
nachmittags Hauptbahnhof. Abfahrt nach Wernigerode mit Fahne
und Spielleuten. Erſcheinen Pflicht. Näheres wird Mittwoch
bekanntgegeben.

Geſellſchaft für Homöopathie, Aktienbrauerei, Deſſauer Str.
Am 23. Juni, 4 Uhr nachmittags, Wiederholung der Kinderunter-
ſuchung. 825 Uhr Vortrag: Homöopath. Heilpflanzen unſerer
Heimat. Sonntag, 6, Juli, 9 Uhr vormittags, Beſichtigung des
Botaniſchen Gartens.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Don-
nerstag, den 26. Juni, abends 289 Uhr im „Evangel. Vereins-
haus“ ordentliche Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung: Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1923. Rech-
nungslegung 1923. Bericht der Reviſoren und Entlaſtung des
Geſchäftsführers. Vorſtandswahlen und Wahl der Reviſoren.
Vortrag über „Die politiſchen Tagesfragen“. Die rege Aus-
ſprache in der ſtark beſuchten Vereinsſitzung des vorigen Monats
hat gezeigt, daß ein Bedürfnis nach Sammlung aller konſervativ
Gerichteten beſteht. Jm Hinblick auf die kommenden Preußen-
wahlen bedarf es weiteſter Verbreitung in allen Volksſchichten.
die ſeahuges Erſcheinen aller Konſervativen wird daher er
wartet.

Volksbühne. Mittwoch, den 25. Juni, „Die Fledermaus“
(L). Am Freitag, den 27. Juni, 8 Uhr abends im großen Saale
des Neumarktſchützenhauſes: Mitgliederverſammlung. Vorſtands-bericht, Wahl der Vertreter. Jedes Mitglied hat Futritt. Aus
weis: Mitgliedskarte. Freitag, den 4. Juli, findet das diesjährige
Sommerfeſt in der Saalſchloßbrauerei ſtatt. Karten in der Ge
ſchäftsſtelle.

Tennisabteilung des Hockeyklub Halle. Am Sonntag Klub-
wettſpiel Viktoria- Magdeburg gegen H. C. H. auf unſeren Plätzen.
Beginn 9 Uhr vormittags. Abends gemütliches Beiſammenſein
bei Halbheer, Ulrichſtraße.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Oſt. Dienstag, 24. Juni, Ver
ſammlung im „Haus der Landwirte. Erſcheinen Pflicht

Radio Ecke
Sonntag, den 22. Juni.

Abends 8,15 Uhr: „Aida“, Oper in 4 Akten von Verdi.
Dirigent: Alfred Szendrei, Kapellmeiſter der Leipziger

Oper. Aida: Eugenie Wilms, Opernſängerin; Radames: Erich
ſe Opernſänger; Amonasro: Ernſt Poſſonh, Opern-
änger.

Vorſpiel. Arie des Radames: „Holde Aida“. Arie der
Aida: „Als Sieger kehre heim“. Der dritte Akt (am Ufer
des Nils).

Ein Kammerorcheſter. Einleitender Vortrag vom Leip
ziger Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski. Harmonium: Theo-
dor Mannborg, Leipzig.
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Da is der wohljenährte Herr Kilian,
(Bald tritt er widder ne Seereiſe an),
Der unjekrönte König der Stadt
Das Stadtratsamt man jenommen ihm hak).
Dann Kutzſchbauch, der Friſör,
E janz hinterhältcher Poſör,
Bunte Strimpfe, jelbe Halbſchuh.
Janz wie e Kafalier partuhl
Jlljenſtein, Költzſch un Jienther
Sahn voch ſchon ſeit manchem Winter
Keen Betrieb oder Werkſtatt mehr.
Se ſind Sekretär un Funktzjonär.
Ooch de blutje Hedwich kehrte zurick,
Frau Kriejern, warſch werklich zu Jhrem Jlick?
Als RoteKreiz-Schweſter in Aufruhrstachen
Machte ſie einſt viel von ſich ſachen,
Sie wählten alle den beſſeren Teil
Der Arbeet Etappenheil?
Ach, Halleſcher Kommeniſte,
E Blähſchaf biſte!

v

Jenunk awer jetzt mit Polettk,
Die bringt Se werklich doch keen Jſlick.
Schwamm drieber! Jn ſachlicher Weiſe
Unterhalten mer uns ieber de Sommerreiſe.
„Nach dem Harz oder nach Thieringen“,
Würden mich keene zehn Ferde bringen“,
Meent Madame Bullermann,
Der niemand widerſprechen kann.
„See im Norden oder Oſt?“
„Nee, mei Beſter!“ Janz erboſt
Js ſe ieber hohe Preiſe,
Die 's dort jibbt bekannterweiſe.
Nee, mir fahren dieſes Jahr
Dahin, wo noch niemals war
De Familje Bullermann,
Niemand voch von „nebenan“.
Was das wichtigſte Moment.
Alſo, meine Frau, die nennt
Als unſer Reiſeziel Jtaljen,

Jdeal Nachbar

Wo 's echte Maccaroni jibt,

e M e

Caruſos Schtimme hat jebebt,
Wo Feethe ſeine Reife fand.
Jn dieſes ſcheene Sonnenland,
Dahin will ſie, dahin, dahin,
Will ſie mit mir Jeliebten ziehn.
Meine Olle wurde derbei janz poetiſch,
Un ich hinjejen janz elejiſch.
Jch hatte jerechnet uff Berchtesgaden,
Da kann mer ſo ſcheen jemiedlich ſchkaten.
Jch war Se nämlich ſchon vorchtes Jahr da,
Un es hat mir jefallen werklich prima.
De Bärje hawe ich zwar nur von unten jeſehn,
Ruffjetraut hawe ich mir nich uff de Höhn.
Jch bin immer ſcheen unten jeblieben,
Hawe mer de Zeit mit Schkaten vertrieben
Das kann mer nich im heeßen Jtaljen,
Da gibbts nur Blätter von Azaljen.

Ausjerechnet Schlagſahne
Un keene Banane
Verlangt ſe von mir.
(Jch trink' lieber Bier.
Ja, uffgehoben ward das Verbot
Un aus is die Schlachſahne-Not.
Nu kann mer widder nach ſeinem Willen
Sein' Hunger nach dieſem Produkte ſchtillen,
Hintenrum war ſe zwar immer zu haben,
Doch konnte ſich daran nur Raffke laben.
Nu awer, da das Verbot jefallen,
Jeheert ſe uns allen,
Soweit de noch lebſt un biſt nich tot
Oder haſt, was dasſelbe, die Kreditnot.
Ja, denkſt du noch an die Zeit der Erſätze,
O, wie ich mich heit noch darob entſetze!
Schlachſahne aus Waſſer, Sacharin, Jips!
Was hat ſo e Konditor doch fier e Jrips)
Doch unſe Damen, ſie aßen es munter
Jn ihren ſchlachſahneleeren Machen runter
Beſſ'rer Erſatz kam aus Afrika.
Wozu ſind denn de Kokosnüſſe da?
Doch ſeit de Schtabiliſterung der Mark
Sich pletzlich nich mehr ſchichtern verbarg
De echte Schlachſahne, ſieß, duftich, weiß,
Un zwar von de
Jn Konditorei un Kaffeehaus,
Da kann mer jetzt ham dieſen Fetterſchmaus.
Jch awer bleibe, Fritze Bullermann,
Beim Bier und Schpiel mit dem dritten Mann

S



Turnen Spiel unöSport
Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt 1922

Der erſte Tag: Von Magdeburg über den Harz nach Halle.
Der erſte Tag der Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitefahrt 1924iſt vorüber und verlief allen e en d Am

Donnerstag morgen 7 Uhr hatten ſich in Magdeburg am Stort
von 23 gemeldeten Wagen 18 fahrtbereit eingefunden, die mit
Vorgabe in den Klaſſen geringerer Pferdeſtärke in Abſtänden von
einer Minute in den Sommermorgen entlaſſen wurden. Die
Strecke führte in der Richtung Harz über Halberſtadt, Wernige
rode nach dem erſten Etappenort Braunlage, wo die erſten Fah
rer kurz vor elf Uhr eintrafen. Die Fahrer ſämtlicher Klaſſen
liefen in den ihnen vorgeſchriebenen Zeiten am Etappenort ein.
Unvergleichlich ſchön war die Durchquerung des Harzgebirges,
zumal die pflichtgemäße Fahrtzeit den Fahrern und Begleitern
en Genuß der Landſchaft beiderſeits der Straße gern geſtattete.
Am Ziel in Halle (Pferderennbahn Paſſendorfer Wieſen) wafen
folgende Fahrer als Erſte und Zweite ein:

1. Klaſſe: 1. Eberhardt (4.11 Uhr eingetroffen (ab Braunlage 11.52 Uhr), 2. Hild 4.18 Uhr (11.53 e 2. 1.
Kroeker 4.28 Uhr (12.43 Uhr), 2. Koch 4.29 Uhr (12.46 Uhr).
3. Klaſſe: 1. Wicke 4.39 Uhr, 2. Thormann 4.59 Uhr.

Der zweite Tag der Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt
wird vom Saaleſtrande bis in das grüne Herz Deutſchlands,
nach Thüringen, leiten und die Teilnehmer über Jena, Blanken-
burg, Oberhof, nach Eiſenach bringen.

Der zweite Tag: Von Halle nach Thüringen.
Luſtig knatterten die Motoren vor der Exrzierhalle der Reil-

kaſerne von Halle. Mit einigen Minuten Abſtand gingen die
Wagen in der Folge ihrer Ankunft vom Vortage in Halle auf die
Reiſe. Die Straßen ſüdlich Halle brachten kleine Enttäuſchungen:
gerade Strecken, aber ſchlechtes Pflaſter und viele Löcher im
Schotter. Jn R. Reinickes (Magdeburg) knallrotem prächtigen
9SteuerPS.-Preſtowagen ſchieben wir uns langſam und ſicher
an der 2. Klaſſe (Wagen bis 12SteuerPS.) vorbei bis an den
Schlußwagen der Klaſſe der kleineren Wagen. Jn ſteilen, aber
überſichtlichen Kurven kurz vor Naumburg nehmen wir Gas
weg, da alle Teilnehmer vorbeipaſſieren ſollen. Das geſchieht
im großen und ganzen in der vorgeſchriebenen Reihenfolge. Nach
kurzer Raſt in Rudolſtadt (mit abgeſtelltem Motor, nach Abände-
rung der Beſtimmungen!) erfolgt die glatte Einfahrt in Blan-
kenburg (Thüringen). Bei der Abfahrt in Blankenburg iſt alles
in Erwartung der ſchönen Strecke mitten durch Thüringen gut
gelaunt. Königsſee, Jlmenau, Oberhof ſind die Hauptpunkte
der Strecke bis Eiſenach. Sämtliche Wagen erreichten die
Wartburgſtadt. Die Zeiten waren bis zur Stunde noch nicht

erre her. Epegab vier nur wWeinge Srraſpurtree. Der Abendgehört der wohlverdienten Ruhe und Geſelhgkeit. e

V. C.-Feſt in Goslar
Von Dr. Godduhn, Saxo-Thuringige, Halle.

Nach elfjähriger Unterbrechung feierte der V. C., Verband
der Turnerſchaften an deutſchen Hochſchulen, vom 11. bis 16. Juni
in althergebrachter Weiſe in Goslar ſein Turnfeſt.

Aus dem ganzen Reiche waren 1500 Vertreter aller Hoch-
ſchulen erſchienen, die Jugend, um im Wettſtreit um den Sieg
zu ringen, die Alten Herren, um Beratungen zum Wohle des
Verbandes zu pflegen. Der V. C. hat es von jeher als ſeine
vornehmſte Aufgabe betrachtet, den Wettkampfgedanken zu
pflegen, die Jugend durch Turnen, Spiel und Sport körperlich zu
ertüchtigen. Heute, nachdem uns die allgemeine Wehrpflicht ge
nommen iſt, legt der V. C. neben dem Fechten mehr denn je den
größten Wert auf die körperliche Ausbildung ſeiner Mitglieder.
Mens sana in corpore sano.

Trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe wurden gute Lei-
ſtungen gezeigt und gute Zeiten erzielt, z. B. im 100-MeterLauf
11,5 Sek., 400 Meter 55 Sek. und 800 Meter 2,6 Min. Auch die
Zeitergebniſſe der Staffeln waren gut. Die Höchſtleiſtung im
Hochſprung betrug 1,70 Meter, Weitſprung 6,22 Meter, Speer-
wurf 48 Meter. Unſere heimiſche Alma mater war durch
„Saxo-Thuringia“ ausgezeichnet vertreten, gelang es ihr
doch in allen Wettkämpfen und Spielen in die Entſcheidung zu
kommen. Die Saxenthüringer ſiegten im Fauſtball-
ſpiel und 400-Meter-Lauf, ſie belegten den dritten Platz in der
Schwedenſtaffel und 100MeterMal-Lauf.

Die Ausbreitung des V. C. nimmt erfreuliche Fortſchritte,
konnten doch verſchiedene Bünder neu aufgenommen werden.
Zum Eintritt in den V. C. liegen eine ganze Reihe Anmeldungen
vor, u. a. die der „Fridericiania“- Leipzig.

Beginn der Hamburger Derbywoche
Eröffnungs-Rennen. 1. Stall Halmas Licht-Alberich

(O. Schmidt), 2. Schirmherr, 3. Leiſtung. Tot.: 34, Platz 10,
10, 10. Ferner: Tamara, Chane, Maimond, Aiſha. König-
MidasRennen. 1. Baldaufs Miſty Bridge (Olejnik), 2. Pik-
dame, 3. Escorial. Tot.: 71, Platz 12, 12, 11. Ferner: Gnaden-
friſt, Train, Wackerbart, Llewelyn. Eilbeker Ausgleich. 1. Geſt.
Starpels Humboldt (Blume), 2. Eigilolf, 3. Felſenroſe. Tot.:
86, Platz 28, 82, 29. Ferner: Mazeppa, A'Dalk, Sapientia,
Kiuma, Trajan, Heimaktreuer, Rüſtung, Salas y Gomez, Tingel
Tangel, Herzig. Ulrich v. Oertzen-Rennen. 1. v. Weinbergs
Augius (O. Schmidt), 2. Barde, 3. Anmarſch. Tot.: 10, Platz
10, 13. Ferner: Hexenmeiſter II. Jugend-Rennen. 1. Stall
Kohls Namen (Franzke). 2. Hermoder, 3. Marzellus. Tot.: 71,
Platz 19, 13. Ferner: 2 au, Caro Bube. HammoniaAus-
gleich. 1. Stall Kohls Vergleich (Blume), 2. Sonnenkönig,
3. Eigilbert. Tot.: 114, Platz 25, 71, 17. Ferner: Bajuware,

Scrngüttſttker, Löretizo, Rordorn, Ceaſſſtöbefag, Perprus, Genercdl,
Jlſen, Chere Cherry. Hannibal-Rennen. 1. Stall Halmas
Hannar (Raſtenberger), 2. Bardes Bruder, 3. Olifant. Tot.
29, Platz 15, 25. Ferner: Palamedes, Kardinal II, Eichkatze.

Unſere Vorausſagen
HamburgHorn. 1. Rennen: Geiſer--Schirmherr; 2. Ren

nen: Fürſt Emmo--Laufjunge; 3. Rennen: Guenole--General;
4. Rennen: Augias--Staffelſtab; 5. Rennen: Jſchida-Saint
Helena; 6. Rennen: Wippizo-Per Dark; 7. Rennen: Entſchluß
Lilienſtein.

Magdeburg. 1. Rennen: Rodenda--Labrador; 2. Rennen:
Tippel--Granit; 3. Rennen: Cſardas Baron--Stall Opel;
4. Rennen: Etzel--Manuela; 5. Rennen: Abenteurer--Narr;
6. Rennen: Blauſchwarz--Mellaroſa; 7. Rennen: Liebes
gedanke--Cea.

HorſtEmſcher. 1. Rennen: Münſtereifel--Heimat; 2. Ren
nen: Waldo--Seejungfer; 3. Rennen: Loriſſa-Veichtſinn;
4. Rennen: Goldwert--Galante; 5. Rennen: Grund Morgen
gabe; 6. Rennen: Lazarus-Mannesmut; 7. Rennen: (Loriſſa)
Tänzer--Heidi.

Deutſche Fußballer in Schweden. Eine norddeutſche
Auswahlmannſchaft hatte am Dienstag die Reiſe nach Süd-
ſchweden angetreten zur Austragung von drei Wettſpielen in
Malmö, Landskronag und Helſingborg. Das erſte Spiel in
Malmö wurde von den Norddeutſchen mit 5: 4 gewonnen, nach
dem die Schweden bei Halbzeit noch mit 3:2 in Führung ge-
legen hatten,

Das Berliner Boruſſia-Tennisturnier wurde am Freitag
zu Ende geführt. Das Herreneinzelſpiel um die Boruſſia-Statue
gewann Hannemann gegen Kupſch, der 6:1, 6:4 zur. verlor. Das
Damendoppelſpiel endete nach 3ſtündigem Kampfe mit dem
Siege von Frau Neppach--Frl. Warſchauer gegen Frau Käber-—
Gräfin v. d. Schulenburg 3:6, 7:5, 11:9.

Das amerikgniſche Tenniswunder Helen Wills hat in
London beim Damenländerkampf England-- Amerika gründlich
enttäuſcht. Die erſt 16jährige Spielerin, die man in Amerika
mit Suzanne Lenglen auf gleiche Stufe ſtellt, wurde am erſten
Tage von Miß Cowoll 6:2, 6:2 geſchlagen und am zweiten
Tage von Miß Cane mit dem gleichen Reſultat abgefertigt. Auch
das Doppelſpiel wurde von den engliſchen Damen gewonnen.

Die ird wieder in Friedensqualität gegute Lazarol-Hautcreme eher Vorzugn bewährt bei aſJt-
ſchäden aller Art, Schweißfuß und Wundlaufen. Es iſt und bleibt
das unentbehrliche Hausmittel. Erhältlich bei Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße, ſowie in allen Apotheken und Drogerien.

Perladin, die Große (in roter Dose) ff.
Perladin extra, (in gelber t

x Steiner's

25 Jahre Arbeit und Erfahrung bürgen für
unübertroffene Güte meiner Spezial-Fabrikate

Schutzmarke nur Mittelwache 9710.

ParadiesBett
das ideale, hygienisch einwandfreie Gesundheitsbett.

AlleinverKauf für Halle

Beizen, Mattinen
Schablonen, Pinsel, Leim, Malerbedarfsartikeletc.

Otto Kramer, Halle S,
Fernruf 1565.

Anzüge n. Mat 30 m. Welche Autobeſitzer
Raglan r 18 geb. tüchtigem Autoſattler Aufträge in Reparaturen.

(Stets preiswert). Offert. unter Z. 5134 an dieKoſtüme 25 Seſchäftsſt. d. Zig.
Mach

I Metrefae
3 leere od. möblierte

Bernhardvyſtraße 50.
Suche per ſofort

an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Offerten unter T. 5188 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Seißenfe

Zimmeracherlohn.

o e e Stellenangebote von Major a. D. geſuchtOferten unt z. 28 an
die Geſchäſtsſt. dieſ. Zig.

Tüchtiger Junger Kaufmann fucht
für 1. Juli einfach4 Mon. gltes Kind 3Plopiſſongreiſender n gen

von erſter Kohlenhandlung am Platze ſofort geſucht. angabe unter B. Z. 382
an das „Tageblatt“ ine a

Uastwürtschaft Zoologiseher Garten.

Eine erst und eine SDimmer
zum 1. Juli er.

Kaffeemamsell zu mieten geſucht.
finden ſofort Stellung. Zu melden im Kurbaus Offerten unter Z. 51s1
Bad Wittekind.

Peradura- Oel u. -Lackfarben sind mir reichspatentamtlich geschützt und werden
auf eigenen elektr. Mühlen hergesteillt und sind nur in meinem Geschäft zu haden.

Wichtig für die
Herren Jäger und Waffeninteressenten

in der dortigen Gegend!
Während der „Tierschau Könnern 1924* vom 28.-29. 6. 24,

bringen wir eine An
erstklassiger Jagd- und Sportwaffen,

automatische Pistolen, Mauserteschings sowie Luftgewehre pp.
zur Ausstellung und wir bitten um Ihren Besuch. Reparatur-
bedürftige Gewehre nehmen wir in Empfang. Wir bewilligen
auch günstige Zahlungsbedingungen. Nur der direkte Bezug ab
Fabrik bietet Ihnen Vorteile im Preis und eine erstklassige
Lieferung. Unser Hauptkatalog steht zu Diensten.

Gewenrlabriken Emil Kerner Sohn, Sunl In Thüringen.

1914 für 100 Frieöensmark.

Wir haben noch ca. 10

Auto Carugen frei
Offerte unter Z. 5130 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

nnnnnqdèeqHallesche 8ſfeeten- u. Weeſiseſbank N.

b S Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu
er au11 Uhr, feſtgeſetzten, im Saale des Hotels „Stadt

Hamburg“, Gr. Steinſtraße 73, ſtattſindenden
orclentlicken Seneralversammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

a1. da ße Geſchäftsbe

ns.
F Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats.

4.
Zur Teilnahme an der Verſammlung ſind nur

diejenigen Aktionäre berechtigt, welche 72 Stunden
vor der Generalverſammlung in den üblichen Ge-
ſchäftsſtunden an unſerer Kaſſe ihre Aktien ohne
r

atzungen entſprechend, rlealte Saale Junt 1921

Halle (Saale).

Montag, den 30. Juni 1924, mittags

esordnung:
G i der Bilanz und es r zenehmigung der nz u es Gewinnund Ver Uſtkontos und Verwendung des
Gewinns

Wahl eines oder zweier Reviſoren zur
Prüfung der Jahresrechnung für 1924.
Verſchiedenes.

Erneuerungsſcheine, dem s 23 der

den 20. Jun

Fuß. Herlemann.

Sport Artikel

Fußball-, Tennis-
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht-
gthletik u. Touriſtil
empfiehlt in Auswahl ſehr pH. Schnee ögehl

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Cebr. Planos
Feurich 1100

800

Lüders, ger

ſucht tüchtigen

Vertreter.
Gefällige Offerten unter
H. A. 8990 an Nudolf
Moſſe, Hamburg 1.

öh. penſ. Beamterv re hiſele
kann durch Vertrieb vor-
nehmer natl. Familien-
zeitſchrift hohen Neben-
verdienſt erzielen. Zuſchr.
mit Ref. Berlin W. 35.

Kurfürſtenſtraße 48.
rmgard-Veriag, G. m. D. H.

Graf von Schlieffen.

Bahnmeiſter

geſucht.
ndwerker bevorzugt.
eldung. im Geſchäfts

zimmer Keglerbeim
„Paradies“ von 10 bis
12 vorm. u. 4-6 nachm.
Suche zu sofort oder
I. Fuli Stellung als
2. Derwalter
a. mittlerem od. größerem
Gute. 21 Jahre alt evgl.,
3 raxis, Landw.Schule Dahme beſucht,
Prüfung vor der Land-
wirtſchaftskammer abgel.

E. Ollendorf,
Belgern an der Elbe-.Petſelle Köchin

der ötütze
um 1. 7. für Villenhaus-halt geſucht, die etwas

Hausarbeit u. Federvieh
übernimmt. Gehaltsan
ſprüche und Zeugnisab-ſchriften od. Vorſtell. bei

Direktor Korten,
Salzmünde (Saale),
Babnſtation Cüöllme.

Einſteller
der die benötigten Werk
zeuge ſelbſt herſtellt, für
gutbezahlt. Dauerſtellung

geſucht.

Mebag., Herten i. W.
Suche für ſofort ordentl.

Mädchen
für Haus und Feldwirt-
ſchaft.

Arthur Walter,
Konditorei u. Bäckerei
in Treffurt a. Werra
(Kr. Mühlhauſen Thür.
Geſucht fleißiges, ſolides

I. Ftuhben-
mmäücicf em.
Rittergut Döllnitz

(Saalkreis).
Wtellengeſuwe

gelterer Mann,
41 Jahr, (M. d. P.), mit

guten Empfehlungen,
ſucht irgendwelchen
Vertrauenspoſten,

Pförtner, Bote od. dergl.
Offert. unter Z. 5124
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Techn. für Hoch- und
Tiefbau, gelernter Zim-
mermann und Tiſchler,
40 Jahre alt, verheiratet,
4 Kinder, 15 Jahre bei
Behörde,7 Jahre gedient,
als San.-Sergt. abgeg.,enofo ellnug irgenwelcher Art. Off. unter.
T. 5139 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Paul Zaeheyge. an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Leiſtungsfähige Süchtiser r le e delhe ge Korkenfabriz Automaten- Wermietungen
Verzugshalber gebe ich
eine in beſter Lage von
Halle gelegene
z zimmerwohnung

mit Küche an vordringlich
eingetragene Wohnungs-
ſuchende g538 ange

andszahlung
ab. Angeboteunter T. 5132 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Heirat

Viele reiche Ansländerinnon,
viele vermög. deutrehe Damen,
a. R. Realitäten, Bezitr ete.,
wünsehen Ieirat. Amkunh
Kostenlos Herren, aueh ohne
TVermögen. Stabrey,

Berlin 1183,
Stolpivehestr. 48.

Geldverkehr

aus Privathand auf
3 Monate zu vergeben.
Offerten unter Z. 5135
an d. Geſchäſtsſt. dieſ.3 5000 Mart
egen hohe nſen zufet en gzt n Sicher

heit: ehrere Haus
grundſtücke. Offert. unt.T. 51386 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Kaufgesuche

Jedes Dnantum

kauft und läßt auf Wunſch
ab Stall abbolen
Molkerei Mgratis



Der Hochalpini-Großfüm

„Das Schicksal
des Thomas Balt“

bearbeitet nach der Novelle
von Adolf Schirokauer und Franz Seitz in 6 Akten.

Ein tiefergreifendes Drama aus dem Leben.
Aus Bergen und Tälern, von den Höhen und Tiefen

der Menschen.

Bilder von noch nie gesehener Pracht und Schönheit
aus den Hochalpen. Ein photographisch nicht

zu übertreffendes Meisterwerk.

In der Hauptrolle Eduard von Winterstein.

verblüffen

Hierzu:
2 Akte tollsten Humors mit dem Wunderkind Brownie.

Brownie und
die Einbrecher

ferner die 2-aktige Century-Groteske

Johnnys Ferien
Jugendliche haben Zutritt.

Morgen nachmittag 2 Uhr grobe Jugendvorstellung.

Die drei Haupttreffer dieser Woche
Das sensationelle Hochstapler-Drama:

Der Einbruch
in die

Peyton-Bank
7 Akte unve Spannung und

raffiniert aufgebauter
Handlung.

Ferner:
Die dreiaktige Grotesk-Posse:

Fatty als Polizigt.
Hierzu:

S Harold Lloyd in seiner
neuesten Grotesk-Komöadie: O

V 5
als 20 facher

Familienvater.
Lachen oßno Sucſo?

J Voranzeige
Sonnabend, den 12. Juli, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

und sämtlichen Räumen des „Stadtschützenhauses“

Künstler-Ahschledsfest
der scheidenden Künstler des Stadttheaters.

Ein Uoutscher Sommernachtstraum.

Kinder- Fest
Küche und Keller wie Kempinski, Berlin.

Festausschuß: Abeck, Durra, Helsing, Walter, Wudtke- Braun.

in Garten

Nachmittag:

Sonntag
Nachmittag

Grosse

IDinfergarfen?
Halles bellehteste Tanzstätte!

Leitung Obermusikmeister C. Steuer

N. B. e und Saal h noch S

Magdeburger Straße 66

Jeden Sonntag im großen Spiggelsaal

m Ravalierball,er Saleneene Künstlerkonzert.

WEINBERG.,
Früh- Konzert 7-9 Vhr,
4 Uhr und abends 28 Uhr,
Montag 47 Uhr
s Sonder- Konzert.

dheenn

Dr. Adof Behnr

Walhalſa Operelton Thealer

Täglich abends 8 Uhr
Das Tagesgespräch von Halle

Die Operetten-Sensation!
Orknonnartige Heiterkeits-

und Beifallsetiärmo!

Das Badio- Mädel

Operette in 3 Akten von H. Zerlett.
Musik von P. Weiner.

Glänzende neue Bäühnen Ausstattung!
Tageskasse I1--1 Uhr u. ab *7 Uhr abends.

Lichtbildervortrag
„Moderne Baugedanken

zur Stadthallenfrage,““
Eintritt 0,50 Mark.

Bur Witte
Woche vom 22. bis 28. Juni 1924.

I O N. M R T M
Vom

Wittokind-OrchesterLeitung: Benno PIätz.
Sonntasg: Frühkongzert 9 Ubr

Nachm. Konzert 4-- 7 Uhr
Abend- Konzert z Uhr

(Beamten-Orchester, Leitung: 0. Haupt)

Dieonstag: hron ort 8,7 9 Uhr
Nachm. Konzert 4--1.7 Uhr

Mittwoch: Frühkongzert 87 8 Uhr
Abend- Konzert 8--i, 11 Vbr

Freitag: Frühkongzert ,7 ,8 Uhr
Nachm. Konzert 4--.7 Uhr

Sonnabend: Frühkonzert ,78,8 Uhr

25. Juni, abends 8 Uhr im Neumarkt-Schütrenbaus über:

Sonntag., den 22. Juni 1924
nachm. 4-7 Uhr

konzert vom Beamten Orchester.

Militäürmusik. Leitung: Otto Haupt
Abends 8--11 Uhr

Konzert vom Wittekind Orehester.
Leitung: Benno Plätz.,

Tusschanſ es perünmten
enotopen Siere

Taqſſech r
KennbaßnRestaurant, c

7 Minuten vom
Hettstedter Bahnhokf.

W Speisen und Getränke
t in bekannter Güte.

Grosse schattige
Terrasse

mit schönem Ausblick
auf die Passendorfer Flurdägließ nachmiſlag ünstler Konzert.

Aihert Micoisus-

Heidekrug
ölau

Fernruf: Dölau 19Fernruf: Dölau 19

Schönſter Park und Gartenlokal der
Dölauer Heide

Kehurigs Waldhater er
Gute Verbindung

Morgen Sonntag., den 22. Juni 1924 Großer Saal
gr. Militärkonzort, Sprſenat:

ausgeführt von der Hallezehen Stahlkelmkapelle. Ausfchank von ſelbſtgekelterten Fruchtweinen

Leitung: Herr Musikmeister Seffert.Beginn viſ, Uhr. Speckkuchen

ſtadt heate
Sonntag 7, Ubr

(avalleria rusticana

hierauf

Bajazzo.
Montag

Tänze der
Zalcrozeöchule

von
Hedwig Nottebohm.

Sonnt

7 Jhoater.

Ab 16. Jumi
Intern. Variels

Neues Programm,

Thulla-Tneuter
Sonntag 8 Uhr

Mein Vetter Eduard.

Koch“s

12 erstklasslge KuUnstler-

Hauptdarsteller:

Curt Speyer
Alles w

ies siaunt
und brünt!

Vorzügliche Bewirtschaft.
Ermäbigste Preise.

Vorzugskarten gültig.

Roſengarten

nachdem Einzig in ſeiner Art.
Hausball e allen Ta ren tcht erreichbarer Erdis 3 Uhr. e für W

Abends Stamm.
Großes Vereinszimmer

Möllers

Rintritt nur lt. Station der Fern-
ahn Halle Merſeburg.

e Fahrpreis 15 Pfg.
Schultheiß ünerrigt in Raghiſfe

Merseburgerstr. 10. erteilt erf. Lehrer und
Jeden Sonntag Konzert. e n el en

Fostsaal, Vereinsrimmer. ſtelle dieſer Zeitung.
=W=wWw-äüw—

Treußischer Beamtenverein.

Sonnabend, den S. Juli d.von 4 Uhr nachm. ab im
Konzert des Beamtenorchesters, nderdeueti-

gungen, Verlosung, Tänzchen).
Eintritt für jede Person 50 Pfg. Führung im Tier-
ark durch Dir. Dr. Kniesche gegen ermäbigte
ebühr von 30 bezw. 15 Pf. MitgliedsKarte mitbringen,

Der Vorstand.

in Frößte Nnewalll villigſce n reiſe m

Stepp- u. Daumen-
Deeken.

ZTahlungserleichterungen.
Brimo Taris, Nee

mm

Kurhaus Witteſind-
Direktion Paul Zscheygoe.

3 grosse Konzertefrüh 7 Vhr, nachmittags 4 VUhr, abendo s Vhr,

Von 123 Uhr Diner sGute Woeine, bect gepflegte Bioro, Froyherg, Hoſbräu Münochen,
Kulmbaoher, HoſCbräu in Flaschen a, d. H.

Neu! Aptelwein vom Faß mit Kohlensäure,. Neul

zKünstlerspiele „Al-heidelherg

„Bunto Bühne Geiſtſtr. 7.

müniubarbietüngen Mittagstiseſi.

ag., den a2. Juni 192

Garago Ausepannung

Saalsehloss Brauere
Morgen Sonntag nachmättagse

und abends
2 Grosse Konzerte

der Bergkappelle.
Eintritt 50 P. Karten gültig.
Abonnementskarten 10 Stück 2.50 M.

7 Vhr abends
BALI.

Halles größter und sehenswertester
Ballvetrieb.

Tr
ung

Sohallplatten
die führende Markoe.
Relohhaliigste

und übersichtliche Auswahl.
Grösste Ausstellungs- und

Vorführungs-Säle:
Oaselbst a alltäglich

Rudio- Konzert
vermittelt durch Original Telefunken-

Empfangs Apparate.
Offerten und fachgem, Kostenanschläge

für Radlo- v ev kostenlos,

RIFTER, en r 73,9 nHalle (Saalo).

Flügel PianosHarmoniums
Sämtllche

Zupf- und Streich-lnstrumente.

küime Sefienswiürdigeitist mein großes Lager

Standuhrenin 50 verschiedenen Mustern stets am er. Gediegene
moderne beste Werke mit tvollen Gong-
schlägen. ocken-, H Bimbam-Gonsg,in verschiedenen angtarbeft

Schriftliche Garantie. Zahlungserleichterung.

Herm. Schinckſen, hKleine Vlrichsetraße 835.
Gehäuse werden nach jedem Entwurf angefertigt.

T
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Aus Mitteldeutſchland
Miſſionsfeſt auf der Huysburg

Dedeleben, 21. Juni.
Begünſtigt vom herrlichſten Sommerwetter, wurde das

Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Anderbeck auf der Huysburg unter
den grünen Bäumen des Hofes gefeiert. P. Seeger aus Kl.
Wanzleben ſtellte als Feſtprediger zuerſt ein kleines Examen in
Geſchichte und Bibelkunde an, das den Zuhörern Gelegenheit
zab, in den Schätzen ihres Wiſſens Umſchau zu halten, und ſprach
dann auf Grund des Jeſuswortes „Jch bin das Licht der Welt“
Joh. 8, 12) warm und eindringlich über die immer noch beſtehende
Pflicht der Chriſtenheit, Miſſion zu treiben.

In denſelben Ton ſtimmte Miſſionar Scholz als zweiter
Redner ein. Aus ſeinen Reiſeerlebniſſen in China wußte er
anſchaulich und lebendig zu erzählen. Die ihm von ſeiner Ge
meinde in China aufgetragenen und von ihm ausgerichteten
Grüße wurden von uns herzlich erwidert. Eine beſondere Weihe
erhielt diesmal das Miſſionsfeſt dadurch, daß wir eines teuren
Toten zu gedenken hatten: des kürzlich verſtorbenen General
ſuperintendenten Axenfeld, früher Direktor der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft. Oberpfarrer Strümpfel als Freund des
heimgegangenen ſchilderte den Werdegang und die Leiſtungen des
bedeutenden Mannes, der in der ſchwerſten Zeit das Schiff der
Berliner Miſſion mutig und erfolgreich geſteuert hat. Das
Schlußwort ſprach Superintendent HoffmannAnderbeck; indem
er allen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen hatten, den
Dank der Verſammlung ausſprach, hob er verdientermaßen die
Darbietungen des Anderbecker Sängerinnenchores unter Leitung
des Herrn Hauptlehrer Müller hervor, der durch drei Lieder uns
erfreut hatte.

Die für die Berliner Miſſion geſammelte und durch eine
Gabe aus der Dedeleber Mariengemeinde auf 100 Mark ge-
brachte I plekte erreichte damit den üblichen Durchſchnitt der Vor
kriegszeit.

Rinderſchau der Stammzuchtgenoſſenſchaften
der Altmark

Salzwedel, 21. Juni.
Vor dem Beginn der Erntearbeiten traten die Stammzucht-

enoſſenſchaften der Altmark mit einer Rinderſchau an die
Oeffentlichkeit, die in dieſem, wie in den voraufgegangenen Jah-
ren in Salzwedel ſtattfand. Sehr lebhafter Auftrieb,
reger Verkehr, gutes Material waren die äußeren
Kennzeichen der diesjährigen Schau, die trotz der Notjahre eine
merkliche Wandlung zum Beſſeren zu verzeichnen hatte. Alle
dem Verbande der Alkmark angeſchloſſenen Genoſſenſchaften hak-
ten zu dieſer Schau Rindvieh entſandt, und es war nicht das
ſchlechteſte Material, das ſich auf dem Gelände der 3. Schwadron
den Beſchauern präſentijerte. Der Vormittag wurde durch die
Arbeit des Richters voll ausgefüllt, ſelbſt der Nachmittag ſah
noch viele Tiere auf dem Platze.
Die Prämiierung ergab folgendes Bild: 1. Preis: Bullen
über 18 Monate: Schneider, Weſtinſel, Genoſſ. Siedenlangenbeck,
Michael Wartenberg, Gen. Ritze. Bullen 2. Klaſſe: F. Genthe,
Buchwitz. Kühe über 5 Jahre: 1. Preis: F. Genthe, Buchwitz.
2 Preis: Löttge, Buchwitz. Kühe unter 5 Jahre: 1. Preis:
Genthe, Buchwitz. 2. Preis: M. Tegge, Brewitz. Kühe, hoch
tragend: 1. Preis: F. Genthe, Buchwitz. 2. Preis: Löttge, Buch
witz. Kühe in Milch: 1. Preis: Rimpau, Dambeck. F. Schultz,
Ritze. Gedeckte Rinder: 1. Preis: 1. Genthe, Buchwitz. 2. Preis
derſelbe. Ungedeckte Rinder: 1. Preis: F. Genthe, Buchwitz.
2 Preis: Löttge, Buchwitz. Genoſſenſchaftsſammlungen:
1. Preis: Stammzuchtgenoſſenſchaft Buchwitz. 2. Preis: Stamm-
zuchtgenoſſenſchaft Siedenlangenbeck.

rI. Halberſtadt, 21. Juni. (Neue Schwimmanſtalt.)
Nachdem in dieſen Tagen die an der Mariendorfer Landſtraße
neu errichtete Kinderbadeanſtalt eröffnet worden iſt, ſoll ſich die
nächſte Stadtverordnetenverſammlung mit der Frage der Er-
richtung einer neuen Flußbadeanſtalt beſchäftigen. Unſere Stadt
verfügt über vier leiſtungsfähige Schwimmbvereine, aus denen
der Weltmeiſter Schiele. Mund uſw. hervorgegangen ſind, und
beſitzt nur eine verſchlämmte und unzureichende Flußbade-
anſtalt. Für die Vorlage, die einen 1913 bereits ausgearbeite-
ten Plan wieder auffriſcht, ſollen 19 000 Mark bewilligt werden.
Man rechnet damit, daß die Flußbadeanſtalt jährlich höchſtens
700 Mark Zuſchuß gebraucht, falls der Staat nicht, wie erwartet,
einen Zuſchuß leiſtet.

rI. Halberſtadt, 21. Juni. (Großfeuer.) Durch ein
Großfeuer wurde der größte Teil der in der Bakenſtraße ge-
legenen Piaſavabeſenfabrik vernichtet. Als die Feuerwehr in
der vergangenen Nacht gerufen wurde. war der Brand ſchon
ſehr ausgedehnt. Das Obergeſchoß des Grundſtücks und die
darin lagernden Vorräte ſind vernichtet, ein Nachbardach arg
mitgenommen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

rl. Halberſtadt, 21. Juni. (Wiederum kein kommu-
niſtiſcher Stadtrat.) Der in der vorigen Sitzung nach
heftiger Auseinanderſetzung zwiſchen Links und Rechts zum
Stadtrat ausgeloſte Sattler Schulze hat jetzt ſein Amt als
Stadtverordneter niedergelegt und erklärt, auch die Wahl als
Stadtrat nicht anzunehmen. Somit hat unſere Stadt wiederum
keinen kommuniſtiſchen Stadtrat.

Wernigerode, 20. Juni. (Der HKommuniſtenrummel
vor dem Stadtparlament.) Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung kamen infolge einer Anfrage der Kommuniſten
die unerfreulichen Vorgänge bei den Kommuniſtentagen am
T., 8. und 9. Juni in Wernigerode zur Sprache. Jn dem Zuge
vor dem Bahnhofe am 7. wurden rote Fahnen mit Sowjet
ſternen ſowie Tafeln mit Aufſchriften verſchiedenen Jnhalts
mitgeführt und Hochrufe auf Moskau ausgebracht. Am Morgen
des 8. durchzogen verſchiedene Trupps die Stadt und ſangen
unanſtändige und aufreizende Lieder. Mittags fand von dem
Gewerkſchaftshauſe aus (gegen das ausdrückliche Verbot) ein
Umzug durch die Straßen ſtatt, der ſchließlich von der Polizeiverhindert wurde. Am Schluß des Zuges befand ſich auch der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Neumann. Bei dem
Verſuche der Polizei, die Menge zu zerſtreuen, erhielt ein Po
lizeibeamter einen Schlag mit einem Stock von einem 19jäh-
rigen Arbeiter, der auch noch einen Schlagring mit ſich führte
Der Bürgermeiſter betonte in ſeiner Erwiderung auf die kom
muniſtiſche Anfrage, daß es den Anſchein habe, als ob der kom
muniſtiſche Jugendiag gerade zu dem Zweck nach Wernigerode
einberufen worden ſei, um die ſeit langem feſtſtehenden künf
tigen Veranſtaltungen zu ſtören. Für ſolche Gäſte aber, wie ſie

uns der tommuniſtiſche Jugendtag gebracht habe, müſſe ſich die
Stadt Wernigerode mit aller Entſchiedenheit bedanken.

Deſſau, 29. Juni. (Das Martyrium eines Kindes.)
Die Ehefrau des Arbeiters Friedrich Teuchler, Anna geb. Bunk
aus Radegaſt im Kreiſe Köthen, hatte ſich vor dem Deſſauer
Schwurgericht zu verantworten, weil ſie den ſiebenjährigen
Stiefſohn Kurt Teuchler, Sohn aus erſter Ehe ihres Mannes,
durch fortgeſetzte grauſame Mißhandlung furchtbare Schläge
und ganz mangelhafte Ernährung und Pflege zu Tode
gebracht hatte. Der Junge, der früher ſtark rachithiſch geweſen, aber durch ſorgſame Wartung in den Pfeifferſchen 9

ſtalten in Magdeburg-Cracau völlig geſundet und kräftig auf-
geblüht war, wurde im Elternhauſe hernach derartig vernach-
läſſigt und beſonders von der Stiefmutter, aber auch von ſeinem
leiblichen Vater und den anderen Geſchwiſtern derartig miß-
handelt und vernachläſſigt, daß das Kind ſchon nach wenigen
Wochen zum Skelett abgemagert und entkräftet verſtarb.
2 Rabenmutter wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem
usgang zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt eine

wahrlich gelinde Sühne. Der Arbeiter Teuchler vegen Bei-
hilfe a r ung Geldſtrafe.enburg, 20. Juni. (Ein Schwindelgenie.) Einganz gefährlicher Menſch iſt der 21jährige frühere ine
Karl Fritz Bernhardt von hier. Nachdem es ihm mißglückt iſt
in den Lehrerberuf zu gelangen, hat er ſich die Literatur und
das Schauſpiel als Feld einer eigenartigen Tätigkeit erwählt.
Unter großklingenden Titeln erließ er zunächſt in Fachzeitungen
Anzeigen, durch die er als „Literariſches Büro“ Manufkripte zur
Veröffentlichung ſuchte, die dann bei ihm unbeachtet liegen
blieben, da er keinerlei Verbindungen mit Zeitſchriften und
Zeitungen hat. Es ſchwebt deswegen ſchon ein Strafverfahren

egen ihn, das ein ſchriftſtellernder Richter anhängig gemacht
t, der durch Bernhardt geſchädigt worden war. Bernhardt

hat ſich in der jüngſten Zeit aber noch ſchlimmere Schwindeleien
ſchuldig gemacht Wieder benutzte er dazu die Fachvreſſe und
zwar die des Theaters, in der er unter den Titeln „Jntendant“
d e Theaterdirektor“ und „Adminiſtrator derFrüringer Volksbühne Künſtler für Unternehmungen ſuchte,
die nur in ſeiner Einbildung beſtanden. Auch die Mitglieder
m hieſigen Landestheaters ſuchte er für angeblich von ihm ge-
Fing Kurtheater zu gewinnen und verſprach beſonders den
ünſtlerinnen nicht nur gute Gagen, ſondern auch freie Woh

ung Wäſche uſw. Hier wurde er aber bald erkannt und
onnte kein Unheil anrichten. Jn einem Fachblatt wagte er es

das hieſige Landestheater als künſtleriſch minderwertig zu be
r Da anſcheinend Bernhardt keinen Vermögensvorteit
T ſeine, die äußeren Anzeichen der Hochſtapelei tragende
Tätigkeit erzielt, muß man annehmen, daß ihm das Auftreten
unter angenommenen Titeln und die Korreſpondenz mit Künſt
lern und Schriftſtellern eine krankhafte Befriedigung gewährt
Jetzt iſt hier wieder eine Soubrette aus Köln eingekroffen und
von Bernhardt am Bahnhof mit einem angeblichen Kapellmeiſter
und einem „Jugenddarſteller“ in Empfang genommen worden.
Bernhardt brachte ſie nach einem Fremdenhof und erklärte, er
werde am nächſten Tage den Vertrag abſchließen. Dann ver
ſchwand er nach auswärts, wie ſtets nach ſolchen Streichen

Altenburg, 20. Juni. (Feuerwehr- Abgeordneten-
z g.) Der Verband Altenburger Feuerwehren hält ſeinen
h nach einem neueren Beſchluß nicht inSorge aſchhauſen, ſondern am 6. und 7. September in

Mühlhauſen (Thür.), 21. Juni. (Alle ehem. 95e235er) treffen ſich am 28. bis 30. Juni d See wahren
verbunden mit Wiederſehensfeier in Mühlhauſen (Thür.). Das
Feſtprogramm iſt nunmehr fertiggeſtellt und verſpricht allen
Kameraden die angenehmſten Stunden. Eingeleitet wird die
Feier durch Zapfenſtreich und Kommers. Die Weihe der Fahne
findet Sonntag vormittag vor der Garniſonkirche auf dem
kleinen Paradeplatz am Untermarkt ſtatt. Die Weiherede hält
der ehemalige Diviſionspfarrer Gubalke aus Sondershaufen.
Nachmittags findet Feſtzug mit anſchließendem Konzert ſtatt

r e T rrauge Muſikmeiſters des R.-J.-R. 235,
amera arl Schroeder. Am Montag finden Ausflüge i inähere Umgebung ſtatt. 84 Ansſtuge in die

Aus aller Velt
Die Fliegerabſtürze in der Tſchechoſlowakei

Aus Eger wird uns berichtet: Die Unglücksfälle auf dem
größten militäriſchen Flugplatz in der tſchechoſlowakiſchen Re
publik, Eger, wiederholen ſich in einer geradezu aufſehen-
erregenden Weiſe. Erſt vor ganz kurzer Zeit haben ſich im
Gebiete von Eger drei tödliche Fliegerunfälle ereignet, die zu
einer kommiſſionellen Unterſuchung und zu Jnterpellationen im
Abgeordnetenhauſe führten, und ſchon wieder iſt ein neues
Unglück zu verzeichnen. Der Pilot Vabransky. der in frühe-
ſter Morgenſtunde vom Egerer Flugplatze mit einem Militär
flugzeug in Begleitung eines Flugſchülers aufgeſtiegen war,
überſah bei der Landung, die er bei Oberſchön vornahm, eine
breite Bodenvertiefung. Das Untergeſtell des Flugzeuges ging
in Trümmer, die beiden Flieger wurden aus dem Apparat ge-
ſchleudert. Während der Flugſchüler mit heiler Haut davonkam,
erlitt Vabransky ſchwere innere Verletzungen und blieb be-
wußtlos auf dem Platze. Er wurde ins Krankenhaus gebracht,
wo man einen Bruch der Wirbelſäule feſtſtellte. Sein Zuſtand
iſt ernſt. Bei den in Eger verwendeten Militärflugzeugen
handelt es ſich zumeiſt um Apparate franzöſiſchen
Urſprungs.

Der Sieger Mount Evereſt
London, 21. Juni.

Nach einer Meldung aus Phari Dzoung ſind die beiden
Mitglieder der Mount Evereſt-Erpedition. Mallort) und Jroine,
bei dem letzten Verſuch, der zur Aufdeckung des Weges gemacht
wurde tödlich verunglückt. Die übrigen Mitglieder der
Expedition ſind darauf nach ihrer Ausgangsſtation zurück-
gekehrt.

Der luftſcheue Mörder. Der alte Streit, ob die Fenſter
eines Hauſes geöffnet oder geſchloſſen werden ſollen, hat in den
Arbeitsräumen der Jllinois-Malleable-Jron-Company in Chi-
cago den Tod von drei Menſchen herbeigeführt. Der hier
arbeitende 60jährige John Gardner litt an chroniſchem Bron-
chialkatarrh und beklagte ſich deshalb ſtändig über die im Raum

halb auch im Winter die Fenſter ſtets geöffner. waroner wurde
wegen ſeiner Luftfeindſchaft ſtändig verſpottet; ſchließlich bildete
ſich bei ihm die fixe Jdee aus, daß man darauf ausgehe, ſeine
Geſundheit zu untergraben. Eine im Flüſterton geführte Unter
haltung zwiſchen den beiden Kollegen, die ſeine Luftfeindſchaft
am ärgſten verſpotteten, brachte ihn ſo in Wut, daß er mit
zwei Revolvern das Feuer gegen die Gegner eröffnete, die beide
tödlich getroffen zuſammenbrachen. Der Mörder ergriff dann
die Flucht, verfolgt von einer mit Aexten und Hämmern be
waffneten Menge. Er hielt ſich dieſe mit vorgehaltenem Re
volver vom Leibe, und ſchoß ſich, als er erkannte, daß ein Ent
rinnen unmöglich war, eine Kugel durch den Kopf.
Raubmord bei Strausberg. Jn der Nähe von Strausberg
iſt der 60jährige Handlungsreiſende Jahnke aus Lichtenberg er
mordet und beraubt worden. Jahnke, der in der Gegend, in der
die Tat geſchah, eine bekannte Perſönlichkeit war, wurde mit
einer ſchweren Kopfwunde in das Strausberger Krankenhaus
eingeliefert. Da in der Gegend bekannt war. daß Jahnke faſt
ſtets größere Summen Geldes bei ſich führte, wird vermutet,
daß der Täter ortsanſäſſig iſt. Die Strausberger Polizei iſt mit
Spürhunden an die Verfolgung des Täters gegangen. Ueber
den Stand der Ermittlungen läßt ſich aus naheliegenden Grün-
den noch nichts mitteilen. Die Kugel iſt dem Ueberfallenen in
die rechte Schläfe eingedrungen und an der linken Kovpfſeite wie-
der ausgetreten. Der Täter hat ſein Opfer ansgeplündert und
an eine tiefergelegene Stelle geſchleppt. Die Leiche wurde von
der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Die brennende Braut. Durch einen eigenartigen Unfall
wurde in Landsberg (Warthe) die Hochzeit der Tochter des
Reſtaurateurs Wizorki geſtört. Die Göſte waren bereits zur
Trauung in die Kirche gefahren, als plötzlich der Schleier der
Braut an dem auf der Erde ſtehenden Syviritusapvparat Feuer
fing und lichterloh brannte. Die Braut erlitt Brandwunden im
Geſicht, ſo daß die Trauung im Hauſe erfolgen mußte. Die
Gäſte mußten deshalb die Kirche wieder verlaſſen.

Das Bank- und Effektenkonto eines Erwerbsloſen. Dem
ſtellungsloſen Arbeiter Hans Breske aus Dirſchau gelang es auf
bisher noch ungeklärte Weiſe, ſich bei einer großen Berliner
Privatbank ein Konto anzulegen und aus dem Treſor der Bank
nach und nach größere Effektenpoſten auf dieſes Konto übertragen
zu laſſen. Er holte dann von Zeit zu Zeit die Effekten von
ſeinem Konto ab und verkaufte ſie entweder an der Börſe oder
an Privathand. Bei einer Reviſion der Bankkonten kam man
hinter dieſen Schwindel, der ſich auf ungefähr 100 000 Goldmark
beläuft. Als die Unterſchleife entdeckt wurden, war Breske natür-
lich verſchwunden. Er hatte vorübergehend in Berlin gewohnt,
iſt jedoch getzt flüchtig.

Ein vierzehnjähriger Aſtronom. Wir leben augenſcheinlich
in der Zeit der Wunderkinder. Jetzt wird guch aus Dijon von
einem Wunderkinde berichtet, deſſen wiſſenſchaftliche Begabung
ans Wunderbare grenzt. Der Gelehrte in Kinderſchuhen heißt
Louis Coudenot und iſt Schüler der dritten Klaſſe des Gym-
naſiums. Er hat als Vierzehnjähriger mit Hilfe eines kleinen
Globus und der Beſtände einer Spielzeugſchachtel einen Apparat
erfunden und konſtruiert, der ihm in der letzten Sitzung der
franzöſiſchen Aſtronomiſchen Geſellſchaft das ſchmeichelhafte Lob
der gelehrten Herren eintrug. Eine elektriſche Lampe vertritt
die Stelle der Sonne und bringt durch verſchiedene Schaltungen
alle Wirkungen des Lichtes in den verſchiedenen Teilen der
Erde mit den langen Polarnächten und der ungleichen Dauer
des Tages je nach den Breitegraden hervor. Ein kleiner Elektro-
motor bewirkt die Drehung der Erdkugel um ihre Achſe, gleich-
zeitig ihre Bewegung um die Sonne, und erläutert über-
zeugend den verwickelten Mechanismus der Aufeinanderfolge der
Jahreszeiten, der Tag- und Nachtgleichen, der Sonnenwenden
und dergleichen mehr.

Jm Auto durch den Himalajga. Der Kraftwagen, mit dem
der Verſuch gemacht werden ſoll, über die Berge des Himalaja

iſt, wie aus London gemeldet wird, jetzt in Lingtam ange-

hat 14 Tage gebraucht, um die Strecke von 47 Kilometer zu über-
winden, was einen eindringlichen Beweis für die Schwierigkeiten
gibt, die hier zu bewältigen waren. Jn Lingtam beginnt aber
erſt der eigentliche Aufſtieg zum Jela-Paß, wo auf einer Ent-
fernung von etwa 15 Kilometer eine Steigung von etwa 3000
Meter zu überwinden iſt.

Stahlprüfung durch Röntgenſtrahlen. Die „Times“ melden,
daß Verſuche, die in den letzten acht Jahren jn Woolwich ange
ſtellt worden ſind, die Möglichkeit erwieſen haben, Eiſen und
Stahl durch Röntgenſtrahlen zu prüfen. Man kann jetzt durch
das Metall hindurchſehen und die feinſten Riſſe und Löcher ent
decken. Das iſt für die Induſtrie von größter Wichtigkeit. Man
iſt der Anſicht, daß die Verſuche mit Röntgenſtrahlen genügende
Fortſchritte gemacht haben, um eine praktiſche Anwendung des
Verſahrens zu ermöglichen.

Da Rauchverbot der engliſchen Königin. Bei den Ascokt-
rennen erlebte man eine Senſation, nämlich das ſtrenge Verbot
für Damen, in der Nähe der königlichen Loge zu rauchen. Bis
geſtern wurde dieſes ungeſchriebene Geſetz von allen ſtillſchwei
gend befolgt, und keine Dame hat je geraucht, die auch nur von
weitem von der Königin geſehen werden konnte. Aber geſtern
haben von den ſechstauſend Eingeladenen in der Nähe der könig
lichen Loge zwei Damen Zigaretten geraucht, die augenſcheinlich
von allen Regeln der Etikette nicht unterrichtet waren oder die
mehr Wagemut hatten als andere und die Folge davon war
ein ſofortiges ſtrenges Verbot, und allen Bedienten wurde be
fohlen, dafür zu ſorgen, daß der Vorfall ſich nicht wiederholt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: gdolf Lindemann für Lokales, Kunſt un
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch.
land: i. V. Hr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhauf.
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61. Blücher-
ſtraße 122 Leitung Alfred W. Kames.

sei Flechten
und Hautausschlägen hat sich Apotheker
Haberl's Radiumseife und Krem in be-
sonderem Maße bewährt, schreibt ein Arzt

herrſchende Zugluft. Die im ſelben Raume arbeitenden Kolle

Wer hätte nicht die Erfahrung gemacht, daß auch

gen waren aber leidenſchaftliche Luftfreunde und hielten des
Zu haben in Apotheken und Drogerien

bei täglicher Reinigung mit Mundvw asser die Zähne schlecht und häßlich
gefärbt bleiben Ist das nicht ein deutliches Zeichen dafür, daß die Mundpflege mit Mundwasser und Zahnbürste nicht genügt?
Die Zähne sind oft mit einer graubraunen Schicht belegt, die den Anlaß zur Fäulnis geben kann. Da nutzt alles Mundspülen nichts.
Hier muß der mechanische Reinigungsprozeß in Anwendung kommen, der nur auf eine Art zu erzielen ist, nämlich durch tägliches

Bürsten mit Chlorodont-2ahnpaste. Chlorodont enthält keine schädlichen, penetrant riechenden und unangenehm schmeckenden
Chemikalien, wie Salol etc., die die Mundschleimhaut angreifen und den Schmelz schädigen. Chlorodont enthält mikroskopisch

feinen, reinen,
Salze, die durch vermehrte Speichelbildung eine natürliche Mundreinigung bewirken De
anerkannt und wegen seines herrlich erfrischenden Geschmacks täglich von Millionen im Gebhrauch.

präzipitierten, kohlensauren Kalk, ein seit altersher bekanntes unentbehrliches Putzmittel für die Zähne, sowie neutrale
shalb ist Chlorodont wissenschaftlich längst

hinweg die in Tibet gelegene Ortſchaft Dſchantſe zu erreichen

kommen, einem Ort, der 29 Meilen von Halimpong entfernt an
der indiſch-tibetaniſchen Handelsſtraße gelegen iſt. Das Auto
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erubß habe ich meine Praxis wieder aufgenommen und
Aug U t Schaa zwar gemeinsam mit meinem Socius Herrn Dr.

Emsdorf Latzen Dr. Hanns Schmidt.
und Frau m An 1924 Zahnarzt Dr. Sperling,
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S Jungen E. Niedermannm, empfehle ich
emdentuche, Stangenlelnen, UInons,

bellinene und andere Uäschearüke

Poſtſtraße 1.
Anfertigung und

Reparaturen fachgemäß.
zeigen hockerfreut, an

Lettin, den 20 Funi 1924.
Gute

Fensterteder eigener Ausrüſtung in ganzen oder halbenr Waehsnutgyt Srou An e eter eute, Nä n, Nähſchulee ene mann vereinigungen.
R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S., Magdeburger Str. 9.

Wratzko Steiger, Postetr 910

Juwelen Gold Silber

Am 19. Juni starb infolge Unglücksfalls mit dem
Auto

Herr Major a. D.

Von Miſttwoch, den 25. Juni in alle a. S., Gr. Ulrichstr. 68, I'
von Dienstag den 24. Funt in Risloben, Restaurant Terrasse“
on Hontag, den 28. Juni in Bitterreld, Hotel „Rheinischer
Hof“, eröffne ich für Hausfrauen, junge Damen u. Mädchen einen

I5 stündigen theoretiseh und praktischen
Jalideck- und Serwerkursus

mit Sorviettenbrechen, Spelsenfolge, Geträmnkekunde,
TareideKoratſion, Anstandslehre usw.

Tageskursus 8--6 Uhr. Abendkursus 7--10 Uhr.
Gefl. Anmeldungen und alles Nähere in obengenannten I okalen,

Frau Berta LinKe, Pachlehrerin,Victor von Mantel

Wir betrauern tief den Verlust dieses treu en,
zuverlässigen Mitarbeiters, der seine ganze Kraft stets
mit Hingebung und unermüdlichem Fleiß seinem neuen
Beruf und der Firma gewidmet hat.

Wir werden ihm allezeit ein treues Andenken
bewahren

Naumburg (Saale), den 20. Juni 1924.

Mitteldeutsche Tiefbau-Geseltschaft
Polensky Dr. Ing. Rathjens.

Unerwartet trifft uns die schmerzliche Nachricht
von dem schnehen Tode infolge Autounfalls unseres
Mitarbeiters des

Herrn Major a. D.

m

Wir verlieren in ihm einen lieben und tüchtigen
Kollegen und Vorgesetzten, den wir stets hoch-
geschätzt haben, und werden ihm ein bleibendes An-
denken bewahren.

Naumburg (Saale), den 20. Juni 1924.

Die Beamtenschaft der
Mitteldeutschen Tiefbau-Gesellschaft für

Herren KindePolensky Dr. Ing. Rathjens. Damen en r
Wolle Baumwolle Flor Kunstseide Solde

bekannt gtöbte Auswahl am Platze
in bezug auf Qualitäten und Farben.
Täglich Eingang von Neuheiten.

H.Schnee Hachfolger
A. F. FEbermannm,

Halle (Saale), Grobe Steinstrasse 84.Statt Karten.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim

Heimgange unserer

Thussi
danken wir herzlich.

Ferren- und Damen-

Fahrräder
mit Torpedo- Freilauf

Gebrüder Bethmann 2 Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Bertückſichtiguug der Zweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

la. Holländische Tanake

Gaſenſteine
nnerhalb 24 Std. entferne i re Stei dLuxusausfünr., bliliger ärke aber eher an i n nersie

merk. Rotterdam (Schwarzer Krauser) verst. Eink. M. 2,650, Verk., 3,00

Oolft (Zigarrettentahbak) 39,40, 4,60
„toen Haeg (Mittelsohnitt) v v n Pos, 225

GSkipp (Grobsehnitt) v 2,60, 8,600per Pfd. in 100 Gr. Packung.
la. echt Holländer Gouda (Vollfettkäse) Pfd. M. 1,25

(kalbfett) 0,80la. v Ecamer (Vollfett) v 1,25la. v v e (Halbfett) v 85la, Honigkuchen 150 Gr. M. 0,26, 350 Gr. M. 0,60,
la. neues Emder Heringe in Post- und Bahnfässern, Tagesprels.

Versand gegen Vork, oder Nachnahme (Vertreter überall gesucht).

Emil Hofmann, Bmuen,
Ostfriesland, Fernruf 359.

Versandgeschäfte für Holländer Tee, Kaffee, Tabak, Honigkuchen, Köse,
Ia. Emder Heringe.

Finkoohringe
Fr. Speer, Hals 8,
v. VUlriohstraBo 63.

nd Korſetts
empfiehl t

M. Sehnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Pianos
Harmoniums

Sprechapparate
Lüclers, ger

r Haben Se Stoff
Anzüge und Paletots feine Maßanfertigung, bill
Preiſe Joh. Mildeb Pfä 6, II. Trbar und ſchmnerzies ſe Jo ebranät, Pfälzerſtr. 6, II. Tr

m Wngg ar Huertiernn et Wir retten inre HaareVerW. Frau Prof. J. Lämmerhirt, Operation. Deshalb wenden Sie ſo ſofort an Herrn ſenden Sie sofort zur mikroskopischen gteru cone
Dunnſ- furnsehufe

F. So n es
s0rechslundenangerung ad ſMNie um

20 z ha ächk läme c aFacharzt für Lunge, Habls, Nase. Zahnarzt Dr. Lincke,
Ludw. Wuchererstr. 70.

Halle (Saale), Pfälzerstraße 14, den 21. Juni 1924.

Ekkcäaad Vorm. Geh. Med.-Rat

Halle, Gr. Ulrichstr.

M 4

Kuntz,
Homöopath, ſtaatl. gepr. HeilgehilHalle (Saale), ig

Sprechſt. 10—12u.3-6Uhrauß. Sonnabend u. Sonntag

Geschlechtsleiden
10-—1 Uhr und 4--2,7 Uhr, Sonntag 10--12 Uhr

unt. fachmännischer Leſtung Ihre ausgekämmten Haare
Darauf erhalten Sie von uns genaue Vorschritft für Ihre
Haarpflege. Untersuchung und Vorschrift kostenlos.
Kur- u. Hellanstalt Schloß Falkenberg, Grünau (Mark) R.74,

Dr. Schroeders für Sommerſproſſen
e en. Griebkörner u. sonst. Schönbeitstehler
u Enlers-Räba, Magdeburg, Kölnerstr. I3. (Gegr. 1905)

aFuiale lIälle a. 9., Sternstr. Il I. e et
m

54,1, r. Tel. 6497
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Volks wirtschaftli
Kritiſche Bemerkungen zum erſten Gutachten
des Schiedsgerichts für Goldbilanzftreitig

keiten
De de Von Jufſtizrat Albert Herzfehl.

s in der Beilage der „Halleſchen Zeitung“ vom 18. Juni1924 mitgeteilte erſte Gutachten h ſie
Segenübher den bis Ende 1922 von den Geſellſchaften aner

kannten Bilanzen einer Handelsgeſellſchaft will das Schieds
gericht rückwirken id bis auf das Ende 10918 zurückgehen und
von dem Tr Stande der Teilhaberkonten ausgehend alle
Entnahmen und Einlagen entweder auf Dollarbaſis in Goldmark
oder nach einem Gewerbeindex neu berechnen. Das Schiedsgericht
glaubt, daß dieſe Regelung einer ſtrengen Gerechtigkeit am
meiſten entſpricht. Eine nähere Begründung läßt das
Gutachten vermiſſen. Jch will dahingeſtellt ſein laſſen, ob in demdort hehandelten Fall die im Gutachten vorgeſchlagene Regelung

von den Beteiligten als ger empfunden werden wird.
vermiſſe aber vollſtändig die Berückſichtigung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, die bei den einzelnen Einzahlungen und
Entnahmen bei der Geſellſchaft und den Geſellſchaftern vorlagen.
Man muß doch davon ausgehen, welchen Wert die alten Ende
1918 ſchon vorhandenen Beteiligungen hatten. Das richtete ſich
nach dem Wert des Geſellſchaftsvermögens im Verhältnis zur
Höhe der Einlagen, der Rentabilität, den Ausſichten und der
gleichen. Man kann doch unmöglich davon ausgehen, daß alle in
offenen Handelsgeſellſchaften vor Ende 1918 eingezahlten Kapi-
talien einfach mit 100 Prozent in Gold mark zu be
werten ſeien.

fo r Kurs der Aktien.m Januar war der Dollarkurs durchſchnittlich auf derdoppelten Höhe des Friedensſtandes. M e e a der
Wert der vorhandenen Kapitaleinlagen bei einer Geſellſchaft auf
50 Prozent zu ſchätzen war, ſo war es ſelbſt bei Umrechnung
einer neuen Einlage in Goldmark durchaus richtig, wenn dieſeneue Einlage gegenüber dem Nennwert der alten Einlage Zahl

ſo ho hewertet wurde. Dieſes Reſultat wird am einfachſten
erreicht, wenn heiderſeits der Nenn wert in Mark heibehalten
wird. Dann hat die neue Einzahlung zum Ausgleich für die
nur mit 50 Prozent zu bewertenden alten Einkagen nur 50 Pro
ent geltendes Geld geleiſtet. Es wäre ganz unbillig, nun fünf

hre ſpäter die im Januar 1919 geleiſtete neue Einzahlung, die
doch der Sachlage entſprach, nochmals auf die Hälfte herunter-
zudrücken.

Es ſind aber noch viele andere Umſtände zu berückſichtigen,
die für die geringere oder hähere Bewertung einer neuen Ein
lage maßgebend ſein können. Es iſt eine alte Regel, daß bei
einem Unternehmen, das Geldbedarf hat, neuem Gelde be-
ſonders günſtige Bedingungen geſtellt werden.
Man muß, um das neue Geld heranzulocken, das Riſiko aus-
leichen. Auch kann für den Einzahler die Geldbeſchaffung be-
onders ſchwierig ſein. Umgekehrt kann auch die Gefellſchaft,

bei der eine zuläſſige Entnahme nicht erfolgt und die das Geld
als Bankguthaben zur Verfügung gehalten hat, dieſen Betrag
durch Entwertung verloren haben. Wenn man eine gerechte
Löſung finden will, muß die Frage dahin geſtellt werden:

Würde die Einzahlung oder Entnahme
auch erfolgt und von den anderen Geſelkl-
ſchaftern auch gebilligt worden ein, wenndamals ſchon die Umrechnung u Goldmark
ſtattgefunden hätte

Vielleicht hätte man dann anders gehandelt, vielleicht würde
an aber, weil Geldbedarf vorlag, ſich ausdrücklich dahin vern igt haben, daß der einzuzahkende Betrag im vollen Renyn

wert der gezahlten Papiermärk den alten Einlagen gleich
herechtigt ſein ſolle

Ich ſchließe alſo, daß es nicht angeht, unter Nichtachtung

der or Jahren vorliegenden Verhältniſſe die damaligen Zahlungen einfach nach Goldmark oder
W anders zu bewerten. Das führt zu ebenſo ungerechten
dirküngen wie der Satz: Mark gleich Mark. Jm Jahre

1919 glaubte man noch an eine n der Mark und gab ihr
eine viel her Kaufkraft im Jnlande, als ihrer Bewertung
im Auslande gegenüber dem Dollar entſprach. Jch meine da
her, daß, wenn man ſich überhaupt entſchließen kann, abge
ſchloſſene und allſeitig genehmigte Bilanzen wieder umzuſtoßen,
die Neuberechnung unter ſorgfältiger Berückſichtigung aller Um
ſtände erfolgen muß, die zur Zeit der einzelnen Einzahlungen
und Entnahmen vorlagen. Die nachträgliche Klar-
ſtellung der ſämthichen weit zurückliegenden maßgebenden
Momente wird meiſtens unmöglich ſein!

Der vor fünf Jahren freiwillige Entſchluß, Geld
einzuzahlen, zu entnehmen oder der Geſellſchaft zu helaſſen, be
ruht auf Erwägungen der mannigfaltigſten Art, ebenſo das Ver
halten der anderen Geſellſchafter gegenüber dieſen Ver-
chiehungen der Hapitaleinlagen. Wie kann da das Gutachten

haupten, es ſei ſtreng gerecht, jetzt nghtragis nach dem ganz
einſeitigen Geſichtspunkt des Goldmark- (o Jndex)Wertes
Zahlungen und Entnahmen neu zu berechnen.

Die Ruhrkohlenförderung inr Mai 1924
Jm Monat Mai wurden auf den Zechen der geſamten Ruhr

ehietes (ohne die von der Regie betriebenen drei Zechen und
Kokereien) 1 309 8333 Tonnen Kohle gefördert und 569 005 Tonnen
Koks hergeſtellt, gegenüber 7 779 162 Tonnen Kohle und 1 887 740
Tonnen Koks im Mai 1922 und 8970 826 Tonnen Kohle und
1 924 405 Tonnen Koks im Mai 1913. Die Brikettherſtellung be
lief ſich im Berjchtsmongt auf 161 860 Tonnen (259 547 bzw.
390 730). Arbeits täglich ſtellt ſich im Mai 1924 die Kohlen
örderung auf 50 859 Tonnen gegen 299 199 im Mai 1928 und

031 im Mai 1918. Die tägliche Akerzrugung (in den Koke
Sonntags geereur betrug 18reien wird au 355 Tonnen(30 805 baw

Mit Rücksicht auf die schwierige Wirtschaftslage
neben dem Bau moderner Karosserien spezieſtf mit der Modermisierung äſterer

Bevor Sie lhren Kraftwagen neu kärossieren lassen, wenden Vie sich on ums
Verlangen Sie unverbindlichen Kostenansehlag oder Vertreterbesuch.

Karosserie Bau A. G Vorm. Karosserie-Schmicdt,
befassen Wir uns
Auarosserie Modes

Fernruf 8985S.

Vielmehr war der Wert ſolcher Einlagen genau
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cher Teil der
ſchen Wirtſchaftsgebiet angehören, ſeit 1. Mai nicht
gerechnet wird. Die Förderung der Zechen bei Jbbenbüren be-
trug im April 54 000 und im Mai 64 000 Tonnen Kohlen. Von
dem Ausſtand wurden dieſe Zechen nicht betroffen.

Auftragsmangel in der oſtoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie.
Der Mangel an Aufträgen iſt in der polniſch-oberſchleſiſchen
Eifeninduſtrie in letzter Zeit ſo merklich in die Erſcheinung ge
treten, daß mit einer weiteren Redüzierung der Betriebe und
mit einem Stande von etwa 40000 arbeitsloſen Hüt-
ten arbeitern im kommenden Monat gerechnet wird. Die
Beſtellungen des polniſchen Staates auf Eiſenbahnmaterial er-
weiſen ſich als viel zu gering, um der Kataſtrophe entgegen
zuwirken. Die Aufbringung der zum Betriebe nötigen Gelder
machen den Bergleitungen ſo ſchwere Sorgen, daß man täglich mit
überraſchenden Zwiſchenfällen rechnet. Das Defizit der oſt-ober
ſchleſiſchen Werke in den letzten Wochen wird auf viele Mil-
lionen Mark beziffert.

Die Lage der pſt-voberſchleſiſchen Kohleninduſtrie. Die
Kohleninduſtrie in OſtOberſchleſien iſt ſeit einiger Zeit beſſer
daran, als die Eiſeninduſtrie, weil ſich die Aufträge vermehren.
Die Wendung in der Geſchäftslage wird auf die Redugzierung
der Kohlenſteuer zurückgeführt.

Ausländiſche Kredite für die oſt-oberſchleſilche Jnduſtrie.
Die oſt-ober ſchleſiſche Jnduſtrie bemüht ſich jetzt um Aus
landskredite, um ſich einigermaßen aufrechterhalten zu
können. Die im Zuge befindliche ſtaatliche Hilfsaktion wird
nach Meinung der Jnduſtriekreiſe nicht ausgiebig genug ſein, um
das Jnduſtrieleben in Gang zu bringen.

Nitritfabrik, A.-G., Köpenick. Für die Zeit vom 1. April bis
31. Dezember 1923 verzeichnet die Geſellſchaft einen Reinge-
winn von 106 789 Bill. Mark, der auf neue Rechnung vorge-
tragen werden ſoll. Das laufende Geſchäftsjahr zeigte während
der verfloſſenen erſten fünf Monate kein ungünſtiges
Bild, doch läßt ſich über die Ausſichten während des ganzen
Jahres bei der zurzeit beſtehenden Kreditkriſis und den gedrückten
Preiſen noch nichts Beſtimmtes ſagen. Jn der Bilanz ſind u. a.
ausgewieſen: Debitoren 174 178 Bill. Mark, Kreditoren 200 690
Bilkionen Mark.

Sphinx-Automobilwerke, A.-G., Zwenkau (Sachſen). Die
Geſellſchaft, die noch in der Entwicklung begriffen iſt, hat im
Jahre 1923 unter Aufgabe des Liebert Wolkwitzer Werkes das
Zwenkauer Areal um 5000 auf etwa 8000 Quadratmeter bei
einer Arbeitsfläche von 4000 Quadraktmetern vergrößert. Sämt-
liche Gebäude ſind maſſiv. Da ein großer Teil der Materialien
aus eigener Grube genommen werden konnte, war es im Be-eſchiglahre möglich, umfangreiche Bauten auszuführen. Der

Kleinautothyp von 5,/22 P. 8. hat ſich ausgezeichnet
eingeführt. Die Nachfrage nach dem Sphinx-Wagen iſt
bis in die neueſte Zeit ſo lebhaft geweſen, daß die Geſellſchaftzu einem en an Wagen, aus dem der Handel hätte ange-
meſſen beliefert werden können, überhaupt nicht gekommen iſt.
Mit der inneren Erſtarkung iſt eine entſprechendere Ausſtat
tung mit flüfſigen Mitteln dringend notwendig ge-
worden, die aus dem jungen Werke ſelbſt heraus nicht erwartet
werden können. Aus dieſem Grunde ſchlägt der Vorſtand eine
Kapitalserhöhung vor. Es wird beantragt, im Hinblick
auf den Papiermarkausdruck des Aktienkapitals von zurzeit nomi-
nell 120 Millionen Mark den Betrag des Grundkapitals guf
120 000 Goldmark zu ermäßigen, den Betrag der Vorzugsagktienum 3000 M. zu erhöhen, ſowie im übrigen den geſeblichen Re

ervefonds I mit 12 000 M. in voller Höhe zu bilden, mit Rück-
icht gher guf unvorhergeſehene, urſächlich etwa vor dem Stich-
age liegende Verpflichtungen den Reſthetrag von 7750 M. als

Reſervefonds zu führen. Jn der Goldmarkeröffnungs
bilan z ſtehen Boden- und Baulichkeiten mit 83 000, Debitoren
mit 6571, Voräte mit 74 9283 M. Das Aktenkapital iſt mit
123 000, Kreditoren mit 53 509 M. aufgeführt.

Maſchinenbau A,G. Balcke, Bochum, Die Geſellſchaft, die
in der am 27. Juni ſtattfindenden Generalverſammlung die
Golderöffnungsbilanz laut Tagesordnung varzulegen begbſich-
tigt, führt in ihrem Geſchäftsbericht aus, daß im Betriebsjahre
die Beſchäftigung der im beſetzten Gebiet liegenden Werke(Hamme und relentha durch die Ruhrbefetzung zeit
weiſe ſtark geſtört war. Die im unbeſetzten Gebiet liegenden
Werke (Neubeckum und Holzminden) waren ſtets in
vollem Betriebe und konnten vorübergehend mit Ueber-
ſchichten arbeiten. Die Ende des Jahres eingetretene allgemeine
Geſchäftsſtille hat indes die re tung der Werke beeinflußt.
Die Geſellſchaft hofft auf eine Belebung der Jnduſtrie, ſobald die
nötigen Mittel zur Verfügung ſtehen. Der Reingewinn ſoll
nach Abſchreibungen vorgetragen werden (889 993 Bill. Mark).
Das Geſellſchaftskapital ſoll künftig betragen: 8680 000 Gold-
mark Stammaktien, 20000 Goldmark Vorzugsaktien und 600 000
Goldmark Rücklage.

JohneWerk Grafiſche Maſchinen A.G. in Bautzen. Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1923 einen Reinge-
winn von 42 479 Bill. M., von dem nichts zur r ge
langt, da, wie die Verwaltung bemerkt, „laut Goldmarkeröff-
nungsbilanz das Eigenkapital das Vermögen überſteigt“. Die
Goldmarkeröffnungsbilanz weiſt neben dem un
veränderten Stammvermögen in Höhe von 2 Mill. M. folgende
Poſten gus: Grundſtücke 290 200, Gebäude 633 000, Betriebs-
maſchinen 209 211, Werkzeuge 10 000, Aufzug und Hebevorrich-
tungen 8900, Triebwerk 5000, Fabrikeinrichtung 36 727, Meß-
werkzeuge 1000, Lehren und Vorrichtungen 2000, Beleuchtungs-
anlage 2000, Modelle 3009, Geſchäftseinrichtung 8000, Patente
10 000, Kaſſe 10 889, Schecks und Kundenwechſel 9537, Wertpa-
piere 81, Außenſtände 117 108, Vorräte 722 661, Kapitalent-
wertungskonto 48 489, Hypotheken 98378, Schulden 114 157, Rück-
ſtellung 3369 Mark.

A.G. für feinmechaniſche Jnduſtrie in Leipzig. Die ordent-
liche Generalverſammlung genehmigte die Papiermarkbilanz
und beſchloß, den erzielten Reingewinn auf neue Rechnung vor-
zutragen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Banfkier
Wallbach, Berlin, und Direktor Mordhof, Berlin. Ueber die
Ausſichten teilte die Verwaltung mit, daß ſie für die nächſte
Zeit als günſtig anzuſehen ſind.

e Einziges Spezielunternehmen dieser Art arm Platze. Modernste Einriehtunogen Sör jeden vorkommenden Auftrag
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Sonntag, 22. Juni 1924

Der WerraZementwerkA.-G. in Eiſenach iſt von der
r Genehmigung zur n eineswerkes am des Kielforſtes bei der Station

artha erteilt worden. eichzeitig iſt die Geſellſchaft er
mächtigt worden, in der Flur Wartha an den in Frage kom
menden Stellen ngen vornehmen zu dürfen, die je bis
zum 1. Oktober d. J. beendet ſein müſſen. Durch die Bohrungen
ſoll die Mächtigkeit der Ton lager ergründet werden. Die
Bohrungen ſollen zugleich Unterlagen erbringen, wohin zweck
mäßig Maſten für eine zwiſchen dem Werk und den Kalkſtein
brüchen zu errichtende Drahtſeilbahn geſetzt werden können. Da
die Geſellſchaft über genügend finanzielle Mittel verfügt, ſoll
wit dem Bau im kommenden Frühjahr beſtimmt begonnen

erden.
Czarnowanzer Glashütte, A.“/G. Jn der Generalverſamm-lung im Bankhauſe, Reinhold Steckner wurden die eher

genehmigt, und es wurde beſchloſſen, von der Verteilung
einer Dividende Abſtand zu nehmen. Die vorgelegte
Goldbilang wurde einſtimmig genehmigt, nach welcher eine Um
ſteung des Papiermarkkapitals auf Goldmark jm Verhältnis

n 5 der r nodesfall in der Kaliinduſtrie. Jn Hannover iſt geſternProf. Dr. phil. Dr. ing. h. c. Heinrich Precht eben
Er war in Kalikreiſen r angeſehen und hatte namentlich
in der Kalichemie einen guken Ruf. Der Verſtorbene gehörte
u. a. zum Verband für wiſſenſchaftliche Erforſchung der deutſchen
Kaliſalzkagerſtätten, zum Aufſichtsrat von Friedrichshall, Neu

Konkurſe Halle. Tabalgroßhandlung Andreas Wun
ner, die Wäſchefabrik und Trikotagenfabrik Martin Roſen.
thal und die Handelsgeſellſchaft für Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie G. m. b. H. Leipzig. Kommandit
geſellſchaft Knorr u. Rizzius, Conrad Hanke, Leipgig
Kleingſchocher, „Nora“ Geſellſchaft für Jmport- und Export
von Rohſtoffen für die Jnduſtrie G. m. b. H.
Staßfurt und Glückauf, Sarſtedt,

Elbeſchiffahrt. Am 18. und 19. trafen die Kähne Nr. 118,
161, 218, 229, 237 und 264 jn Aken ein.

Produkte.
Berlin, 21. Juni. Geſtern nachmittag hatte ſich die Ab

wärtsbewegung der Preiſe noch fortgeſetzt. Bei ſchwachem
Beſuch war heute das Geſchäft für Brotgetreide ſehr ſtill, bei
wenig veränderten Preiſen. Der Abſatz in Weizen und
Roggenmehl ſtockt wegen der bisherigen niedrigen Preiſe noch
immer. Hafer war unverändert ſtark angeboten.

Gattung 21. 6. w. V 31. 6.
Weizen, märk, 1 t 1686 142 Peluſchken 10.00 11.00Roggen, märk. 1 t 114 124 Ackerbohnen 13,00 1400Gerſte i 140 149 ichen I 1afer, märl. 1t 115 126 Lupinen blaue 9.00 10900ais gehe 1505 1460Wejizenmehl, 2 Ztr. 30, 29.00 Serradella rRoggenmehl, 2 Ztr. 17 00 26 RapskuchenWeizenkleie 8,30 Leinkuchen 1600—17,00Roggenkleie 8.60 Trockenſchnitzel 30
Raps 7 Torfmelaſſe eViktoriaerbſen 19 Kartoffelflocken 16,00Kl. Speiſeerbſen. 19 16 Kartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen 12 18 rote

Leipzig, 21. Juni. Weizen 1834--142 flau, Roggen 186-142
flau, Sommergerſte 155--165 ruhig, intergerſte 140—148
ruhig, Hafer 186--146 ruhig, Mais 165--170 vuhig, Raps 220
bis 330 ruhig

Zucker.
Magdeburg, 21. Juni. 200 Ztr. Melis prompt 17,625-—-19,5.

Hallesche Notierungen.
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Gegenüber der geſtrigen feſteren Berliner
Börſe zeigte die heutige Halleſche Börſe eine ſchwächere
Tendenz. Das Geſchäft war fehr ſtill, ein Zeichen des
Wochenſchluſſes und des nahenden Ultimo. Bankaktien
waren gut behauptet. Von allen Werten zeigten heute allein
die Montanwerte ein freundlicheres Bild. Riebeck konnten
3,5 WerſchenWeißenfelſer 4 gewinnen, ſie bleiben trotzdem bei
dieſen Kurſen unter Berlin. Von Papiergktien war nach Cröll-
witz ſtarke Nachfrage, ſo daß ſie repartiert werden mußten.
Maſchinenwerte lagen ſchwach und blieben zum größten Teil
unter Berliner Notiz.

Jm Freiverkehr notierten; Cröllwitz jg. 4 G., Ge
werbe und Handelsbank jg. 0,27 bz. G., Glauzig jg. 11 G.,
Halle Röhren jg. Hildebrand jg. Jduna jg. 6 bez. B., Kyff
häuſerhütte jg. 0,5 G., Api 2,75 bz., Arternbank 1,2 B., Bern-
burger Saatmühlen 0,75 bz., Bühring Caeſar u. Loretz 2 B.,
Concordig Czernowanz 1,2 G., Getreidekredit 0,012 B.,
Halle Malz 6 G., Hanfimport 1 G., Jdung Th. Krüger
8,25 B., Mansfeld 2,6 B., Micifa Mitteld. Verſ. Mitteld.
Zement B., Veſter 0,5 G., Zörbiger Kreditver. 0,15 G.
jg. 0,10 B.

Delitzscher Straße 44.,
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Klopftockſtätten in Mitteldeutſchland
Am 2. Juli jährt ſich zum 200. Male der Tag, der dem

deutſchen Volke ſeinen Klopſtock ſchenkte. Haben wir, in
mitteldeutſchen Landen, beſondere Veranlaſſung ſeiner zu ge
denken? Er, der als der erſte wahre Dichter des 18. Jahr-
hunderts die Poeſie des Herzens und der Empfindung von
neuem erſchloß, gehört doch dem ganzen deutſchen Vaterlande
an. Aber wenn er auch, von dem frommen König Friedrich V.
von Dänemark zu einem faſt 20jährigen Aufenthalte in Kopen-
hagen bewogen, ſich ſelbſt einen halben Dänen nannte, wenn er
auch die letzten 83 Jahre ſeines Lebens faſt ohne Unterbrechung
in Hamburg wohnte, ſo beanſprucht doch unſre mitteldeutſche
Heimat nicht nur wegen der Anfänge ſeines Lebens ihn als den
Jhrigen. Denn der Einfluß der Heimat tritt mehr als bei
anderen Dichtern in ſeinen Werken und Entwürfen hervor.
Klopſtock gehört zu den Dichtern, die ihr mütterliches Land nie
verleugnet haben, die mit all ihren geiſtigen Wurzeln in der
Erde, die ſie hervorbrachte, haften, mag das Leben ſie noch ſo
weit hinausführen.

Quedlinburg iſt ſeine Geburtsſtadt, in der die Familie
Klopſtock ſchon ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts anſäſſig
war, in der er ſelbſt nicht nur die früheſten Jugendjahre ver-
lebte, ſondern in die er auch ſpäter öfter zurückkehrte. Auf dem
von Häuſern eingeſchloſſenen unregelmäßigen, freien Platze der
ſog. Vorburg oder dem Schloßplatze ſteht das Geburtshaus,
kenntlich an zwei einen Erker tragenden Säulen und einer Ge
denktafel. Die Stadt iſt an Klopſtockerinnerungen reich. An
einem lauſchigen, von Tannen und Eichen umhegten Platze, der
„Brühl“ genannten Parkanlagen ſteht ſein Denkmal, durch ſeine
ganze Umgebung einen weihevollen Eindruck machend. Hier
findet an jedem 2. Juli morgens ſtiftungsgemäß eine würdige
muſikaliſche Feier ſtatt.

Wenn hier im Sturme nicht mehr die Eiche rauſchet,
Kein Liſpel mehr wehn von dieſer Weide,
Dann ſind Lieder noch, die von Herzen kamen, gingen zu

Herzen.
Zahlreiche Klopſtockbildniſſe hängen im Rathauſe und in der
ſtädtiſchen Bilderſammlung. Mit der Stadtbibliothek iſt die
koſtbare KlopſtockBibliothek vereinigt, welche der Klopſtockverein
der Stadt überwieſen hat. Das ſtädtiſche Muſeum birgt Hand-
ſchriften und Originalbriefe des Dichters, ſeine von ihm täglich
gebrauchte Schnupftabakdoſe und eine der Stadt zur Feier des
2. Juli 1824 überreichte Haarlocke des Dichters.

Quedlinburgs Umgegend, der Gebirgsfluß der Bode, der
aus den romantiſchen Schluchten des Harzes bei der Roßtrappe
hervorbricht, die uralte Stadt mit den hiſtoriſchen Erinnerungen
in den großen deutſchen König Heinrich den Vogler und an
ſeinen Finkenherd, der über die flache Ebene nach dem nur eine
Meile weiten Harzgebirge mit dem Brocken ſchweifende Blick
wirkten auf das empfängliche und ſinnige Gemüt des Knaben.
Oft mag er auch ſpäter auf der Terraſſe an der Schloßkirche ge
ſtanden haben, wo ſich eine der ſchönſten Ausſichten auf das
nahe Gebirge darbietet; von ihr ſagte Klopſtock einmal, der Harz
liege, von hier aus geſehen, vor den Augen wie ein Weihnachts
geſchenk ausgebreitet. Der tiefe Eindruck Quedlinburgs und
des Harzes auf des Dichters Einbilbungskraft tritt in ſeinen
Dichtungen immer lebendig hervor
5 Eine andere Klopſtockſtätte, uns noch näher gelegen, iſt das
Amt Friedeburg an der Saale im Mansfelder Seekreis,
von deſſen hoch auf dem Berge gelegener Domäne der Blick ins
anmutige Saaletal und zu den bewaldeten Berghängen des
Rotliegenden ſchweift. Das Gut, welches der in der Landwirt
ſchaft erfahrene Vater Klopſtock, bisher fürſtlich ſchleswig-hol-
ſteiniſcher Lehensſekretarius und Advokatus Ordinarius im
Stifte Quedlinburg, nunmehr fürſtlich mansfeldiſcher Kom-
miſſionsrat im Jahre 1733 oder 1735 pachtete, ſah den neun-
oder elfjährigen Knaben in der Ungebundenheit des Landlebens;
hier war die Natur ſeine Lehrmeiſterin, und ſein Jugendüber-
mut machte ſich in der verwegenſten Weiſe Luft, und der Vater
der „Lauenherzige“, von deſſen ritterlichem Mute mehr als eine
Geſchichte in der Familie erzählt wurde, freute ſich über die
Tollkühnheit ſeines Jungen. Der zwei in Friedeéeburg verlebten
Jahre gedachte Klopſtock ſtets als der goldenen Zeit ſeines Lebens.
Allerdings konnte dabei der Schulunterricht nur mäßig betrieben
werden, und in Quedlinburg, wohin der Vater die Familie
ſchickte, als die Friedeburger Pachtzeit zu Ende ging, gab der
Knabe, von dem freien Landleben ſo plötzlich in den ſtädtiſchen
Schulzwang verſetzt, auch nicht viel aufs Lernen.

Die dritte Stätte, durch welche der Dichter mit unſerer
engeren Heimat verknüpft iſt, iſt die ehrwürdige schola Por-
tensis, Schulpforta bei Köſen, wo ſein Vater durch
einen ſächſiſchen Verwandten eine Freiſtelle für den Sohn an
geboten bekam. Nachdem der Junge die letzte Zeit des Quedlin-
burgiſchen Aufenthalts mit höchſtem Fleiße dazu benutzt hatte,
ſeine mangelhaften Kenntniſſe zu erweitern und mit Feuereifer
auf das Lateiniſche und Griechiſche ſich geworfen hatte, beſtand
er die Aufnahmeprüfung zur Zufriedenheit des damaligen Rek-
tors Freytag, der ihn am 6. November 1739 unter die Alumnen
aufnahm. Während der Rektor ſein Exerzitium durchſah und
der Neuling in Erwartung der Dinge im Kreuzgang ſtand
hänſelten ihn die ihn umdrängenden Scholaren mit ſeinem
Namen. „Ja. Klopſtock heiße ich, antwortete er mit feſtem
Tone und Blicke in eindrucksvoller Verteidigungsſtellung, ſo daß
man ihn von da an ungeſchoren ließ. Dieſen Tag, der der
Pforte ihren berühmteſten Zögling zuführte, beging man ein
Jahrhundert ſpäter als einen Feſttag: feſtlich war der Betſag!
geſchmückt, Säulen und Katheder waren mit Blumengewinden
und Kränzen geziert. Auf der Brüſtung des unteren Katheders
ſtand die lorbeerumkränzte Büſte des Dichters, daneben lag zu
aller Anſicht die von Klopſtock ſelbſt am 20. März 1800 ſeiner
Schule geſchenkte Prachtausgabe des Meſſias mit einem Zweige
von der Linde über ſeinem Grabe zu Ottenſen. Jm Betſaale
begann die Redefeier mit der Aufführung des Klopſtockſchen
Vaterunſers durch einen Sängerchor, der Primus gab in einer
Einleitungsrede einen kurzen Lebensabriß, hierauf traten nach-
einander 13 Primaner mit ſelbſtverfaßten Gedichten in deutſcher
und lateiniſcher Sprache auf, und der als Literarhiſtoriker be-
kannte Prof. Koberſtein hielt eine gehaltvolle Feſtrede über die
Verdienſte Klopſtocks um die vaterländiſche Poeſie. Der Geſang
„Auferſtehn, ja, auferſtehn wirſt du, mein Staub, nach kurzer
Ruh!“ in der Kompoſition von Graun beſchloß die erhebende
Feier. Mittags wurden die Alumnen von ſeiten der Anſtal“
feſtlich bewirtet, während ein heiteres Feſtmahl die Lehrer und
Beamten vereinigte. Schulpforta iſt ſtolz auf dieſen Zögling,
aber Klopſtock verdankte dieſer Bildungsſtätte auch viel, indem
er nicht nur in die Dichterwerke des klaſſiſchen Altertums
gründlich eingeführt wurde und reichliche Gelegenheit bekam in

den poetiſchen Formen des Altertums praktiſch ſich zu üben. Er
wurde „Lehrling der Griechen, den ſchon des Genius Blick, als
er geboren ward, mit einweihendem Lächeln ſah“, und geſtand
in ſeiner älteſten Ode ſtolz, an der antiken Poeſie erſtarkt zu
ſein. An den Alten bildete er ſeinen Geiſt, und der zum
Dichter geborene las die klaſſiſchen Dichter nicht, um ſich mit
oft unnützen Gelehrſamkeiten anzufüllen, ſondern, um ſich mit
ihrem Geiſt und Sinne zu durchdringen und mit feinerem
Ohre der Muſik ihrer Verſe zu lauſchen. Erſt das Jahr 1766
bildete einen entſchiedenen Wendepunkt in ſeiner Dichtungs-
weiſe: damals wich der griechiſche Olymp aus ſeiner Dichtung,
und ein vermeintlich urdeutſches Göttertum hielt ſeinen Einzug.

Vor allem aber konnte der heranwachſende Jüngling die
Liebe zur Nakur in der herrlich gelegenen Anſtalt ſich be-
wahren, wenn auch ſein ungebundener Sinn der Friedeburger
Zeit durch den Zwang, der in der Anſtalt herrſchte, gezügelt
wurde. Einen lieblicheren Ort hätten die alten Ciſterzienſer-
mönche, die das Kloſter zwiſchen Felder, Wieſen und wald-
bedeckte Berge hinbauten, nicht wählen können. Und wie ge
eignet iſt e Ort dazu, eine Pflanz- und Pflegſtätte heran
wachſender Jugend zu bilden: Dieſe Abgeſchiedenheit von
äußeren Einflüſſen, die Genügſamkeit der inneren Verhältniſſe,
die Stille des Hauſes, die alten Erinnerungen, die Anmut des
Tales, die das Herz mit der Erde verſöhnt, die hohen Wipfel
des Waldes, die den Blick nach oben führen, das alles muß
die Seele edel ſtimmen und den jugendlichen Geiſt für die un
ſichtbare ideale Welt gewinnen. Hier, Einfalt und Unſchuld in
ſeinen Sitten zeigend, lernte Klopſtock aufrichtige Jugend-
freundſchaft; hier lebte er gern in der Einſamkeit und ſuchte
wohl oft den Bergquell auf, der noch jetzt nach ihm die Klop-
ſtockquelle heißt; hier weilte er am liebſten da, wo er die Werke
und Wunder Gottes in der Natur betrachten konnte; hier wurde
der Dichter in Klopſtock geboren. Auf ſeinem Arbeitstiſche
lagen eine Ueberſetzung von Miltons verlorenem Paradieſe,
Homers und Vergils Dichtungen das Feuer, das Homer in ihm
entzündet hatte, ließ Milton zur Flamme auflodern und hob
ſeine Seele, um den Himmel und die Religion zu beſingen. Jn
ſtrenger Selbſtprüfung erkannte er ſeinen dichteriſchen Beruf,
durch eine große Tat der Erneuerer der deutſchen Dichtkunſt zu
werden. Zuerſt hatte er den Plan, Heinrichs des Voglers
Taten epiſch zu verherrlichen, wozu ihn die Quedlinburger Er-
innerungen beſtimmen mochten. „Schon. da mein Herz den
erſten Schlag der Ehrbegierde ſchlug, erkor ich unter den Lan-
zen und Harniſchen Heinrich, deinem Befreier, zu ſingen.“ Aber
der Konrektor Stübel, ein Lehrer, der einem ſelbſtbewußten
und dichteriſch veranlagten Jüngling wahrhaft wohltun mußte,
der jeden Schüler nach ſeiner Eigenark behandelte, ſelbſt munter
und aufgeräumt durch Lob anſpornte und auch Verweiſe durch
väterliche Zärtlichkeit milderte, er war es, der durch ſeine Be-
merkung, das Erlöſungswerk Chriſti ſei der höchſte Gegenſtand
der Poeſie, den es in der Welt gebe, Klopſtock die Richtung auf
den Meſſiasſtoff gab. Schon auf der Pforte entſtand der Plan
zu ſeinem Meſſias, und auch eine intenſive Beſchäftigung mit
dem Plane iſt ſchon in die letzten Jahre ſeines Aufenthaltes
auf der Schule zu ſetzen. Als er nach faſt ſechsjährigem Aufent-
halte als zweiundzwanzigjähriger Jüngling, der hohen Ernſt
und eine gewiſſe männliche Würde zur Schau trug, am 21. Sep-
tember 1745 jene berühmte Abſchiedsrede hielt, in der er in
lateiniſcher Sprache die epiſchen Dichter der alten und modernen
Völker beurteilte, rief er die Deutſchen auf, gegen die anderen
Nationen in die Schranken zu treten: „Durch die Tat, durch ein
großes, unſterbliches Werk muß gezeigt werden, was wir ver-
mögen“. Und am Schluſſe der Rede dankt er Pforta und ruft
ihr zu: „Du, o Pforte, Nährerin und Augenzeugin meiner
Freundſchaft, ſei glücklich und pflege in zärtlichem Schoße deine
Zöglinge. Oft werde ich deines Namens mich anhänglich er-
innern und dich als die Mutter jenes Werkes, das ich in deinen
Armen auszudenken angefangen, dankbar verehren.“ So kün-
digte er ſich ſelber für ſeine Hörer verſtändlich genug als den
künftigen Dichter an, wie ihn das Vaterland bedürfe.

Klopſtock hielt in beidem Wort: immer gedachte er ſeiner
Schule in liebender Verehrung. Das Grab des Konrektors
Stübel, den er beſonders ſchätze, ließ er noch im Jahre 1800 in
treuer Liebe ſchmücken. Als er der Pforte ein Prachtexmplar
der Meſſiade überſandte, erſuchte er den damaligen Rektor zu-
gleich, irgend etwas, das der Frühling zuerſt gegeben habe,
junge Zweige, Blütenknoſpen oder Blumen mit leiſer Nennung
ſeines Namens: „Klopſtock!“ durch einen Zögling auf das Grab
ſtreuen zu laſſen. Die urſprüngliche Abſicht des Dichters war
es, nicht vor dem 30. Lebensjahre an die Ausführung des reli-
giöſen Epos zu gehen; aber ſchon in Jena, wohin er ſich nun
wandte, um Theologie zu ſtudieren, übermannte ihn der ſchöpfe-
riſche Drang. Er ſchrieb den größeren Teil der drei erſten Ge
ſänge des Meſſias in Proſa nieder, dann aber kleidete er alles
bereits Ausgearbeitete in die antike Form des hometiſchen
Verſes. Er dachte auch urſprünglich nicht daran, ſein Gedich:
ſtückweiſe zu veröffentlichen, aber der Zufall verriet ſein Ge
heimnis, und im Jahre 1748 wurden die drei erſten Geſänge in
der Zeitſchrift „Bremer Beiträge“ abgedruckt.

Zu den drei Klopſtockſtätten, die das Jugendland des ſich
entwickelnden Genius bilden, geſellt ſich auch unſer Halle
ſelbſt. Denn Halle wurde nun recht eigentlich der Ausgangs-
punkt ſeines Ruhmes. Der Halleſche Profeſſor der Philoſophie
Georg Friedrich Meier veranſtaltete zu Anfang des Jahres 1749
die erſte Buchausgabe dieſer drei erſten Geſänge, herausgegeben
von der Verlagsbuchhandlung K. H. Hemmerde, der Vorläuferin
des K. A. Schwetſchkeſchen Verlages. Profeſſor Meier, Hem-
merdes Freund, lenkte zuerſt durch ſeine Lobſchrift: „Be
urteilung des Heldengedichtes der Meſſias Halle 1749“ die all
gemeine Aufmerkſamkeit des literariſch gebildeten Publikums
auf die Dichtung und verſchaffte dem „göttlichen“ Gedichte viele
Verehrer. Und als nun Gottſched, der literariſche Diktator
Deutſchlands, der als oberſte Richterin in Fragen der Dichtung
nur die Vernunft anerkannte und die Bedeutung der Phan-
taſie und des Gefühles unterſchätzte, und als Gottſcheds Anhang
gegen das Gedicht Stellung nahm, weil es „in elenden Sechs-
füßlern die Bibel fälſche und von Gott und ſeinem Sohne die
ſchändlichſten Lügen auspoſaune“, da trat auch ſofort die
Halleſche Klopſtockgemeinde auf den Plan, den Dichter gegen die
Vorwürfe zu verteidigen.

Klopſtockgemeinde? Gibt es wieder eine ſolche? Eine
deutſche Klopſtockgemeinde? Oder gilt immer noch des Kritikers
Leſſing Wort: „Wer wird nicht einen Klopſtock loben? Doch
wird ihn jeder leſen? Nein!“ Verehrter Leſer, haben Sie
e von einer Klopſtockrengiſſance gehört? Wiſſen Sie, daß
Felix Zimmermann „Neues Leben aus Klopſtock“ warmherzig
zu ihm ſich bekennt und von wahlverwandtem Lebensgefühl und
Geſtaltungsdrang der Jugend aus begeiſtert zu neuer Ver-
tiefung in ihn aufruft? Wiſſen Sie, daß Theodor Däubler. der
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religiös muſikaliſche Epiker, das ſeraphiſche Heldengedicht von
der Menſchheit Erlöſung rezitierend neu zu erwecken ſucht?
Nur nicht leſen, nicht nur leſen! Sondern dem Händelſchen
Meſſias und den Bachſchen Paſſionen gleich muß das muſikali-
ſche Pathos Klopſtocks durch das tönende Wort des lebendigen
Vortrags zum Klingen gebracht werden. Und kann auch der
Odendichter Klopſtock mit ſeinem Preis ſchwärmender, gefühl-
voller Freundſchaft, mit ſeinen Stimmungsbildern aus dem
Naturleben, mit ſeiner tiefinnerlichen, der konfeſſionellen Ein
ſeitigkeit abgewandten Religioſität, mit ſeiner ſtolzen Vater
landsliebe wieder vernehmlicher zu uns reden K. W.

Melodien der Kleinſtadt
Von Konrad Haumann.

Alte Kleinſtädte ſind lieb und verſchlafen wie roſige Mägd
lein dreiviertel Stund vor Tag. Sie träumen in fröhlicher Trau.
lichkeit, ſind voll Dämmerſeligkeit und eitel Blütenfröhlichkeit,
ſtecken voller verſtaubter Mondnachtmärchen (die auf den altroter
Giebeln ſpuken) und voller altmodiſcher Geſchichten aus lIängſ
vergangenen Tagen.

Sangen dir die Kleinſtadtgaſſen ſchon ihre Lieder
Trällernd hüpft das Volkslied wie eine rotwangige Bauern

dirne mit fliegenden Röcken durch die krummen Holpergaſſen.
Dann überkommt ein Erinnern den fremden Wandersmann, der
durch das Städtchen ſchreitet. Alte Weiſen wunderſam erklingen
ihm, bunte Geſtalten aus mancherlei Zeiten tauchen auf, Träume
aus Jugendtagen umſchweben ihn voll lichter Seligkeit. Ver-
ſonnen lauſcht er dem fröhlichen Ringelreihenſang, mit dem ihm
kleine Mädchen umtanzen. Bis der Wind den Sang zerpflück'
und verweht. Vergnügt folgt er dem ſchwarzbraunen Bürger
mädchen, das vor ihm durch die Gaſſen trippelt, ein verträumte
Lächeln im Antlitz:

Von allen den Mädchen ſo blink und ſo blank,
Jſt's nicht die Lore vom Tore

Tief auf rauſchen die alten Linden über dem ſprudelnden Brun
nen. Rauſchen wiſſend und wehmutvoll von vergangenen Stun-
den, von Lieb und Leide. Aber am Gaſthof zum Lindenbauw
ſtiebt ſchneeiger Lindenblütenbluſt jubelnd und unruhvoll bange
Süße ins wirbelnde Blut!

Angetan hat's mir dein Wein,
Deiner Aeuglein heller Schein,
Lindenwirtin du junge, Lindenwirtin du junge!

Und im ſchönſten Wieſengrunde das Haus mit dem braum
rot-altväterlichen Giebeldach ſinnt über feinen Liedern von
Blumen und Anmut. Allerorten in verſchwiegenen Gaſſen und
Winkeln ſingt's und lacht's und wiſpert's und klingt's. Weiſen
von Trotz und Minne, von himmelblauer Treue und Sehnſucht,
von Lenz und Maien und Sonnenſchein. Und wenn Matthias
Claudius ſtill und fein durch die abendlichen Gaſſen gewandelt
iſt und die goldenen Sterne und den runden blanken Mond an-
ezündet hat klingt des Poſthorns ſchelmiſche Melodei traumhaft

rch die ſilberne Maiennacht. Von trapfenden Schritten erwacht
morgenverſchlafene Kleinſtadtſtille. Hell und fromm zieht
Choralgeſang durch die Morgenfrühe und dann ſtapfen eilig
ſcherfleinheiſchende Kurrendebuben zum nächſten Honoratioren
haus. Von fernher aus der Zeit der Mönche erhallt geiſtlicher
Geſänge feierlicher und monotoner Rhthmus, mit bunten Kir-
chenfahnen und ſüßem Weihrauchduft mhſtiſch verwoben. Fürſten-
fanfaren rufen hell und ſcharf, ſchwatzen Hofgeſchichten aus Sere-
niſſimus' verſchnörkelter Zeit im Städtchen. Um die epheu-
umſponnene Stadtmauer ober klagen blutrote Weiſen von Krieg
und Tod. Dumpfer Trommelklang wirbelt tapfere Kriegs-
hiſtorien auf. Verderbenſpeiende Geſchütze brüllen und toben.
Kriegstrompeten blaſen zum Sturm. Feuerglocken wimmern
ängſtlich auf. Da ruft ein Fink zärtlich und werbend ſeine
Finkenfrau, und ſanfter Kleinſtadtfriede weilt wieder ums alte

Städtchen 4Bald kichernd bald ſchalkhaft lachend, bald träumend, ver-
ſonnen ſingt und plaudert das rotbäckige Volkslied in bunt und
hochbegiebelten Kleinſtadtgaſſen. Singt voll Sehnſucht un
Süße, wehklagend und mahnend, plaudert von Städktchens ver-
klungenen Tagen.,

Wenn ich der Mörike wär' oder gar Franz Schubert, di
bunten Weiſen ſollten bald zwiſchen ſchwarze Notenzeilen, in
zierliche Verſe geſchmiedet ſein.

Das Märchenſchloß Querfurt
Von Waldemar Lydor.

Auf einer kleinen Höhe liegt es und ſchaut weit ins Flach
land. Gewundene Straßen führen hinab ins Städtchen. Uralte
zyklopiſche Mauern beweiſen, daß es einſt der Verteidigung
diente. Ein haustiefer Graben zieht ſich um das alte Schloß
herum und zwei maſſige Türme ragen trotzig und drohend gen
Himmel. Der eine runde ſteht völlig iſoliert und ſcheint als
Verließ gedient zu haben. Der andere iſt viereckig und an das
Hauptgebäude angeſchloſſen er diente wohl als Wachtturm, um
willkommene Gäſte oder tückiſche Feinde zu erſpähen.

Herrenhaus, Geſindewohnungen und Ställe umſchließen den
kleinen Burghof, in deſſen einem Winkel die ſtille Kapelle
träumt. Auf den breiten Randmauern grünt und blüht es in
wilder Ueppigkeit. Ein kleines Paradiesgärtlein. Zartlila
und weiße Fliederwolken neigen ſich lieblich über die ſchroffen
Steinquadern, leuchtender Goldregen nickt lockend in den Burg-
graben hinab. Dazwiſchen ſchimmert duftiger weißer und
roſiger Blütenſchnee der Kirſch- und Apfelbäume.

Jn all dieſer paradieſiſchen Herrlichkeit jubiliert es in allen
Tonarten, die den kleinen, gefiederten Sängern zur Verfügung
ſtehen. Bunte Falter und emſige Käfer ſchwirren durch den
ſonnedurchtränkten Aether und ſchaukeln auf Halmen und
Blüten.

Nach zwei Seiten fällt der Schloßberg ſteil ab, während ſich
an der Seite des Wachtturmes der obere Teil des Städtchens
anſchließt und nach rückwärts eine mit Feldern bedeckte Hoch-
ebene das Hinterland bildet.

Uralte, wappengeſchmückte Torbögen laſſen den Wanderer
von zwei Seiten in den äußeren Schloßhof treten. An dem
abfallenden Hange des Schloßberges ziehen ſich Wieſen und
Gärten hinunter bis in das Tal, das ein munteres Bächlein
durcheilt.

Ueber allem liegt tiefer, märchenſtiller Friede. Ver-
träumt lugt das alte Schloß aus ſeiner duftigen Hülle. Abſeits
der großen Straße liegen Städtlein und Schloß, ſchwer zu er
reichen mit nur wenigen Kleinbahnzügen. Ein Ruhepunkt in
unſerer lärmenden, haſtenden und nervöſen Welt: das unſchein
bare und doch ſo reizvolle, märchenſchöne Schloß zu Quer
furt.
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Morgenlied
Hinein in den friſchen Morgen!
Hinein in den Sonnenſchein!
Werft ab die grämlichen Sorgen!
Seid froh wie die Vögelein!
Auf! Wandert mit fröhlichem Singen,
Hinein in den lichten Tagl
Laßt munter die Saiten erklingen
Daß weithin es ſchallen mag!

Aufl Weitet die Bruſt und die Arme,
Und trinket die ſonnige Luft!
Aufl Jauchzet in lachendem Schwarme,
Hinein in den goldenen Duft!

J reifet die blumigen Auen,
älder und Felder, den Haag,

Umarmet den Himmel, den blauen,
Durchſchwärmet den ſeligen Tag!

Paul Langer, Nietleben.

Nervös?
Die Neuraſthenie

„Lebensanreize“.allem im Wegfall notwendiger

dieſer Lebensveize entſtehen.

Luftgenuß. Die durch Wegfall einer

verwundenen ſeeliſchen Störungen
das Wort aus „Hamlet“: „Jſeine Seele brütend ſitzt

Alle Neuraſtheniker kommen nun hilfeſuchend in die Kurorte
und hoffen auf Beſſerung; und die meiſten finden zum mindeſten
Erleichterung ihrer ſo mannigfachen Beſchwerden.

Die konſtitutionellen Kümmerlinge blühen unter der Reiz-mer ärztlicher Anleitung
die zahlreichen körperlich Kranken mit

yriogernda Neuraſt enie verlieren ihre nervöſen Beſchwerden

wirkung dortiger
und Ueberwachung au

Quellen und ſorg

mit dem Schwinden der körperlichen Krankheitszuſtände; dKranken mit ſeeliſchen Störungen endlich werden durch die

2

Gelegenheit geboten iſt,
kohlenſäurereichen ThermalSolbäder, Fangopackungen uſw. täg-

entſteht auf dem Boden unterwertiger
Erbanlagen durch ungünſtige Umwelteinflüſſe. Solche ſchädlichen
Ware ſind zahlreicher, als wir denken. Sie beſtehen

in
alter, erfahrener Badearzt hat einmal eine Anzahl von Krank
heitsthpen aufgeſtellt, die durch das Fehlen eines oder mehrerer

Er nimmt vier ſolcher zum ge
ſunden, harmoniſchen Leben erforderlicher Vorbedingungen an:
genügende Bewegung, ausreichende Ernährung, Hautpflege und

dieſer Vorbedingungen
entſtandenen Krankheitstypen, wie z. B. der Unterernährte undder Rheumatiker (mangelnde oder falſche Hautpflege) finden ſich
ſtets überlagert mit irgend welchen neuraſtheniſchen Symptomen.

Eine andere Urſache der h enie liegt in mangelhaft
on vielen Menſchen giltiſt was im Gemüt, worüber

Bad Salzuflen am Teutoeburger Walde war nicht nur r
rend der Pfingſttage das Ziel Tauſender, ſondern auch die
der ſtändigen Kurgäſte iſt derart geſtiegen, daß es ratſam er
ſcheint, ſich vor der Hinreiſe eine Unterkunft zu ſichern. DerKurſuchende kommt hier aber auch voll auf ſen Koſten, indem

in 6 Badehäuſern die heilwirkenden
lich in Anſpruch zu nehmen, des weiteren ſtehen das reichaus-

geſtattete Jnhalatorium, der Zanderſaal, der verſchiedenartige
Trinkbrunnenausſchank mit ſeinen Gurgelräumen dem Gaſte

Verfügung. Das ſchönſte ſind neben den Quellen die herr-
ichen Nadel- und Laubwälder, die ſich meilenweit an den

großen, gutgepflegten Kurpark anſchließen. Der Bedeutung des
Bades ſind auch die Veranſtaltungen angelehnt. So brachte
der 13. Juni ein Gaſtſpiel der Münchener Tanzgruppe mit
Jutta von Collande, der 16. den Vortragskünſtler Senff-Georgi, am 27. kommt die indiſche Tangzkünſtlerin Sent Maheſa
und vorausſichtlich am 30. das großruſſiſche BalalaikaOrcheſter.
Militärkonzerte ſind jeden Mittwoch, u. a. wird ein ſolches in
einer Beſetzung von ca. 100 Mann am Mittwoch, den 25.
unter perſönlicher Leitung des Armeemuſik-Jnſpizienten Pro
r Grawert ſtattfinden. Wenn ſchließlich noch erwähnt wird,
aß das Kurtheater wöchentlich drei- bis viermal ſpielt und

täglich dreimal das Kurorcheſter konzertiert, ferner Tanzunter
haltungen, Ausflüge uſw. geboten werden, ſo dürften ſich die
Kurgäſte über zu wenig Ablenkung nicht beklagen können. Aus-
kunft über Preiſe, Wohnung uſw. erteilt die Lippiſche Bade
verwaltung und alle Reiſe- und Verkehrsbüros.

Der Zug zu den Oſtſeebädern. Die Anmeldungen für den
Beſuch in unſeren Oſtſeebädern für Juli iſt in den kleinen
Bädern ſehr gut; einige haben bereits der Geſchäftsſtelle desOſtſeebäderverbandes, Neue Wilhelmſtraße 8a, gemeldet, daß
ſie für Juli keine Gäſte mehr unterbringen können. Jn den
größeren Bädern dagegen iſt noch viel Platz in Hotels und
Penſionen, auch Wohnungen mit Küchen beſonders 2 Zim
mer ſind noch reichlich vorhanden. Der Fahrkartenverkauf
für den erſten Sonderzug am 21. d. M. nach den Uſedomſchen
Bädern hatte ſtark begonnen, während er für die vom 4. bis
0. Juli verkehrenden erſt am 25. d. M. anfängt. Neu einge-

legt ſind in dieſem Jahre die Sonderzüge nach Weſt und Oſt
preußen, ab Swinemünde Waſſerweg mit den gutbekannten
Dampfern der Stettiner Dampfſchiffsgeſellſchaft Braeunlich.
Auch die Lübecker und Holſteiniſchen Bäder haben in dieſem
Jahr die erſten Sonderzüge bekommen, und zwar ab Berlin am4, und 6. Juli nach Hamburg. Von Hamburg gibt es dann
Anſchlußfahrten zu ermäßigten Preiſen nach Lübeck, Trave
münde, Niendorf, Pansdorf, Eutin, Kiel und Eckernförde. So
koſtet dann eine Reiſe hin und zurück Berlin-- Eckernförde nur

vom 12. bis 80. Juni dauert, konnte bei herrlichſten Wetter begonnen werden. Das Ziel liegt am Nordkap, wo der Dampfer

am 20. Juni eintraf und von wo er ſeine Rückreiſe antritt, auf
der u. a. Bergen angelaufen wird. Das Schiff wird am80. Juni in Hamburg erwartet und ſoll bereits am 3. Juli

wieder ſeine zweite Nordlandfahrt antreten. Eine dritte Reiſe
wird bis nach Spitzbergen ausgedehnt und beginnt am 27. Juli.

Norderney, das Paradies der Nordſee, v neben den
anderen beſonderen Vorzügen den übrigen Nordſeebädern gegen
über auch den Vorzug, daß es über die bequemſten Dampfer-
verbindungen mit dem Feſtlande verfügt. Die Salondampfer
der Reederei NordenFriſia in Norderney fahren täglich bis zum
30. Juni von Norddeich nach Norderney 1.35 und 6.10 Uhr nach-
mittags, vom 1. Juli bis 4. September 7 und 9.30 Uhr vor-
mittags und 1.35 und 6.10 Uhr nachmittags, und vom 5. Sep-
tember bis auf weiteres wieder wie in der Zeit bis 30. Juni.
Sämmtliche Dampfer haben Anſchluß an die in Norddeich ein-
treffenden bzw. abfahrenden Fernzüge. Außerdem beſteht vom
25. Juni ab wieder dreimal wöchentlich die Möglichkeit, Norder-
ney auf dem Seewege von Bremerhaven-Lloydhalle aus über
Helgoland mit dem Dampfer „Najade“ des Norddeutſchen Lloyd
zu erreichen. Bei Reiſen über Hamburg, von wo aus durch die
Hapag Seebäderdienſt G. m. b. H. eine regelmäßige Verbin-
dung mit Helgoland hergeſtellt worden iſt, kann von Helgoland
aus der Dampfer „Najade“ zur Weiterfahrt nach Nordernehy
benutzt werden. Ausflügler werden Gelegenheit haben, an denSonntagen die Sonder-Hin- und Rückfahrten Norderney Helgo
land mitzumachen, die ebenfalls vom Norddeutſchen Llohd ver
anſtaltet werden.

Der Fremdenverkehrsverein München und Bayeriſches Hoch
land legt zur Fremdenſaiſon eine Sommerſchrift vor. Das an-
ſprechende Buch, das einen Umſchlag im Vierfarbenidruck mit
einem hübſchen Bild des bekannten Malers Zumbuſch (einen
Buben und ein Mädchen in oberbayeriſcher Tracht) bringt, wird
denen, die das e Bayern auſſuchen wollen, ein willkom-
mener Führer ſein, und denen, die dies nicht können, ange-nehme Stunden durch ſeine lebensvollen Schilderungen bereiten.

Das in dem Buch enthaltene reiche Bildermaterial iſt von der
Firma Carl Gerber, München, vorzüglich wiedergegeben, zahl-reiche ausgezeichnete Karten unterſtützen den Text. Der Jnhalt
der Schrift führt in anſprechenden Schilderungen durch das
kunſtliebende München mit ſeiner herrlichen Umgebung, zeigt in
kurzen Schilderungen, was auf den Zufahrtswegen von der
Ei r ins Hochgebirge links und rechts zu ſehen iſt, undbehandelt dann eingehend das ganze Hochlandgebiet von Berch

tesgaden bis nach Lindau am Bodenſee. Der Preis des ſowohl
durch den Fremdenverkehrsverein München und das Bahyeriſche
Hochland, München, Hauptbahnhof, Nordbau, wie auch durch den

ganze Kur von der Beſchä
von Grübelei und Hypo
Unterſtützung durch Pſhchotherapie
Feſtigung und Kräftigung.

igung mit ihren pſychiſchen Zuſtänden,
ndrie d ſei es mit ärztlicher

ei es ohne dieſe durch innere

25,80 Mark.
Nordland-Dampferfahrten.

Martin“ der Hugo Stinnes-Linien hat am
ſeiner diesjährigen Nordlandfahrten angetreten.

Der Dampfer „General
12. Juni die erſte

Die Reiſe, die

San

1 Mark.

Buchhandel oder von Carl Gerbers Verlag in München zu be-
Werkchens

einer Ausſtattung als ſehr gering zu bezeichnen.
iſt in Anbetracht ſeines Umfanges und

Er beträgt

Haus I. Ranges, elekt. Licht, W.-C. im Nebenhauſe
Quellen- u. ſchen geelgägern Hdylliſch am

e gleich am Bahnhof. Mäßierpflegung. Fernſpr. 34. Tel.

Lautenthal ſ. Harz. Hotel Prinzeß Caroline.

alde
rei ErſtePrinzeß.

Back Plinsber, S e
du

„schlesische Engaclin“
im Frühkting)

S envte S Qfgeeb edurch beide ee e ee M
Tieht

See
Grosse Vadelwaldungen Bahnstation

6 Badeärzte S ermbadoavetalton Elektrisch.
Quellwasserleitung Kanalisation

Brunshaupten.Fotel Pübezal
vornehmes Penstonshtaus

mocktern und neu eingerichtete Zimmer
mit Balkons unckt Fussicht ins Gebirge

Käche und Keller erstklassig
Hotel zur Traube bei der Landungsbrücke

gel. 7äv. roise 22

Beste Lage im Walde bei denHotel Union Bad Soude Preise rei 59
Hotel Chr. Kkreins Telephon Nummer 26. k h er freſ. Toſephon I88 und
Hotel Nord Hof ein Argt l aus 27 Besitzer W. Koch. e

am Wasser. Te
Beste Lage. Penaſor vonKchiosshotel 6 bis 8 ar Telephon 177.

Mesw. d. Br.-Ar. tr. 1,50., köhler, Er., Postscl. Bin. 82015.

Penston von Mark 7,00 an
utogaragen

Fernruf Nr. 5 Hermann Götezè

an erloglernaus Herm St
Conditorei und Cafe. Vornehmer Treff za und Logis für 2

Touristen. (Fernrut Krummhübel 221). Strietzel 8Brückenberg, Kieſengebirge

t 2 52 5

ruhigster

feine

o 250

ne

Käche.

h W. r e

Nordseehad Borſcum
Strandnotel Hohenzollern

Fernruf 23 Wege d äcgronern Borkum

Vornehmes erstkl. Haus in direkter
Strandlage rechts

Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl.
Räàäumen. Bäder im Hause. VFast alle
Zimmer mit Seeaussicht. Erstklass.

Prospekte gegen
Einsendung des Rückportos.

e

der

o

Hotel RübezahlKretſcham
Erſtklaſſige Verpflegung, elektriſches Licht,

Zentralheizung, Bad. Telefon Krummhübel 2.
Das ganze Jaßir geöffnet. Nutogaragen. rejegr.-Aar-

Modernes Haus in schönster, ruhiger Lage
Aussicht. Das ganze Jahr geöffnet.

Sonnenrose,. Fernruf: 159. Besitzer:

her Schreiberhau (Riesengebirge)
Haus Sonnenrose

e, Prachtvolle

Rud. Grussenbo v gBeſitzer: J. Hammernifcic.

BRBrückenberg.

Hotel Sanssouc
Altbekanntes Haus L. Ranges

Aussichtsreiche, sonnige Lage.
Vorzügliche Verpflegung und Bedienung.

Besitzer: J. Most.

e

die Perle der Vogtländiſchen Schweiz,

Das einzigſte Hotel amVo ander Sch Platze
weiz“.

Täglich 5 Mahlzeiten.

Familien und Touristen.
ſschönster Aussichtspunkt des Südharzes.
pflegung. Anfragen nur gegen Rückporto.

Telephon 45., Bes.: O. Richter

tt

Höhenluftkurort kerghote Bavensberg, Gr
670 m ü. d. M. Altbe

ocketa, bietetfür wirklich Erholungsbedürftige

beſte Unterkunft z gute Verpflegung.
„Hotel zur

Bekannt gute
Beſitzer

(Harz)
anntes feinbürgerliches Haus für

Mitten im Walde gelegen.
Beste Ver-

e
500 KISSINGENM VILIA S. HUBERTUS

Vornehmes Haus nur für Gäste ehristlichen
Glaubens, in nächster Nübe der Bäder, Quellen
und des Kurgartens, Zimmer mit Heizung.
Mit Balkons, Erkern, mit und ohne Pension,
Garten. Bekannte sehr gute Voerpflegung.
Speisezimmer. Elektrischo Beleuchtung,

Staubsauger. Telephon 265.
Besitzer P. Hentscheol, Pörster a. D.

Kotel Kurhaus

mit separatem Touristen-Schülerheim. Verein e

Hotel Pension Bayerischer Hof
Bad Kissingen

früher Kurhaus Lindner, Kurſtr., 2 Minuten vom
Kurgacrten, den Quellen u. Bädern, weitbekanntesbürgerliches Familienhaus, agten nf bezü giehZimmer, Küche und küer.“ Autskun t dur

Beſitzer I. K- Mervog. ernruf 289.

Dr. H. Dem g s Sanacorium

„Quo vaclis“
Bismarckstraße 15 a Bad Kissingen

Fernsprecher 109.

Ober-Krummhübel (Riesengebirge)
Pension Duelawucdl,
Vornehmes Haus für Winter- und Sommergäſte.
Günſtige Lage für den Winterſport. Vorzügliche
Küche Herrliche Ausſicht. Bäder. Elektriſches

I Fernruf Nr. 208
Licht. Geſellſchaftsräume.

Bef.: Geſchw. Dueland.

Staatüiches Solbag Fimen
Magdeburg.

70 Zimm 100 BettenCrobo en kleino Festxälo Konferenzzimmer

J PDiele Bar Eigene Konditoreirugiien Kurkonzerte.

Beste Küche. Mäbige Preise.
Salson- Eröffnung Ostern 1924,

O. MHahnKe.

in r Se Winnun Jur Sonne
u ar

1. Haus am Platz Fernruf 25
Haltestelle des Postautos nach Müritz-Graal,
sowie Dampferverbindung nach dem Fischland
Gepäckbeförderung von und zu den Dampfern

G rohe ausIotel und Pension Harienthal

und Schulen ermäbigte Preise. Im Zentrum gele-
gen. Eigene Konditorei Sommer und Winter
geöffnet. Zentralheizung. Anerkannt vorzüg-

liche Verpflegung e e Preise.
Fernruf 218. esitzer: Carl Goralczyk.

Hotel und
-„Malufrieden'

Fernruf 147, bei r a. II., 5 Min.v. Stat. bat liche Lage mitten im Walde.Vor s Küehe. MäB. Preise. Wagen a. W. a. Bahn-

hof Blankenburg.
Kurhaus bad Fnsberg

herrliche Lage angenehmer Aufenthalt.

Bad Nauſteim

H. UVS M TBVP Gvornekmes Fremdenheim in direkter Nähe der

Fernruf 406. Frau Sanitätsrat KLAVS, Fänrstukl.
Bader und des Parkes. Kuchlerstraße 3.



Sanatorium Reinhards brunnin Friedrichroda, Thüringen.
Besitzer und Leiter: Dr, med. Lippert Kothe. Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten,

„Kurhaus F
650--600 m. ü. M.

Unvergleiehlieh sohöne Lage. z

Finsterbhergen in Thür.
Terrassen mit schöner Fernsicht. Aussiehtsturm. Herrlieches

4 kt.Gebirgeidyll im sehönsten Teil des Thüringer Waldes Neuszeitliehe Kinriehtungen. ProspeAuto und Omnibusverkehr mit Bahnhof Friedriehroda, aueh in einer Stunde zu Fub nut sehattigen

tel nel senstein
550 600 m. ü. X.

Fernspreeher: Amt Finsterbergen 1.

mern. Aussicht nach dem Fürstlichen Sschlob.

Fernruf 63 IVermigerode cm II Breite Str. 49
Neuer Besitzer E. Herzmann

isendVorteilhafte Lage für Touristen und Geschäftsreis arg er r ſank
8 Minuten vom Staatsbahnhof, 6 Minuten vom Bahnhof Westerntor.

MAotel Neustädter Co
verlange man die

Halleſche
Seitung.

Elektr. Licht auf sämtlichen

Bad Friedrichroda
Thüringen

LUVUFTKVUVRORT
Vereinigte Häuser l. Ranges

tlotel Lange
Hotel Viktoria

Hotel Hierzog Alfred

Telefon: 19 274 12.
Besitzer: HERMANN LUCK.
Sanzjährig geöffnet. Saragen.

ofen es ſo. 2 Künstlerkapoeli.
lein Penſion zur Kohe

Bad Köſen
7 Minuten vom Bahnhof. Fernruf 62.

GSroßer Geſellſchaftsſaal. Herrlicher, ſchattiger Garten,
an der Saale gelegen. Fähre zur Rudelsburg.

Jnh.: Franz TränkKner.

Hotel Kurhaus
Friedrichroda, Thür.

Beste Stdlage, fast alle Zimmer mit
Balkon, Bäder, Fahrstuhbl.

Fernruf 1 u. 2. Fr. Bekardt Söhne.

Spfeßbergnaus
Dreiviertel Stunden von Friedrichroda entfernt

Mitten im Hochwalde mit herrl. Fernsicht. Ge-
sehttzte hohe Südlage. Bei außerord. solid. Preisen
beste Darbietungen Bäder. Kraftwagensohuppen.
720 Meter über dem Meere. Pipp 6laserFernruf 217 Amt Friedrichroda,.

Hotel u. Pension Lanz
Friedrichroda in Thäringen

bestens empfohlen.

Franz Machalett.Fernruf 45. Bes.:

Fernsprecher 129.

Bad Blankenburg, Thür. Wald
Sandtorium Am Goldberg, Tel. 44
u aunere, Stoffwechks.-, Magen Darm-,
Neroenkrankkeiten, Piätkuren.

Lest. Art. Dr. Witthugel-

Scſimmiedefeld i. J.
zurPost“

Altrenommiertes Haus Gute Verpflegung
Autogarage. Besitzer: O.

Ulhelmshurg Bad Hösen
Bergrestaurant und Ponsionshaus.

Sehr beliebter Familienaufenthbalt.
Gesellsohafte-Saal.

De Angenehmer Spaziergang über
Himmoelreieb nach der Rudelsburg. r

Besitzer Paul Schubert.
Fernruf Bad Kösen 107.

Herrliche Aussieht.

TEröffnet am T. Maien Pretzsch e
Auffallende Heillerfol a beiGienht, Rheuma, Ischias, Nerven- und auenleiden,

Moorbädern, Moorpackungen sow. alle meeizinschen
V Bäder.
m Angels

haus.

futer, billiger und angenehmer Kurort. m
ort, Fiußbäder etc. Großer Kurpark u. Kur- m
eine Beherbergungssteuer. Prospekte durch

die Kurdirektion. Fernsprecher Nr. 17.

Hotel Kurhaus
und Kurhotel

Groß Taharz.
Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald.

Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause.
Besitzer: Louis Kunze.

Schwarzburg
Fremdenheim Friedrichtal

Privatbaus 1. Nanges.
Wohnungen mit und ohne Penſion.

Fernruf 19. Beſitzer Heinrich Macholeit.

Frankenhausen
Oberhof (Thüringem).

Gut bürgerliche Fremden- Penſion

Konditorei- Kaffee
Leopold Hofmann

Tel. 81. Oberbof (Tbüringen). Tel. 81.
Stützerbach i. Th.

Hllls Thüringer Hof
2 Minuten vom BahnhofPenſion Fernſprecher 28

Inhaber Richard Heerdegen.

Stützerbach (Thüringen

Gasbhuus Län iGute Penſion.

Fernruf 62. Beſitzer: R. Guſe.
Dacl Blankenburg hür. 1Dalch

J Hotel Kurſiaus
„Chryſopras--Löſcheshall

Beſ. G. Lein o
Vornehmes Hans 1.

direkt im Schwa
450 er, Bäber, eigene

e Antogaragen 3.1
agd n. e Worchensſgert

Hotel Thüringer Hof
Beſitzer: Fritz Gerthb.

Am Anger und Kurpark.
Fernſprecher 17.

XC isenach.
Hotel der Rautenkranz.

Altbekanntes, vornehmes Haus I. Ranges
Vollständig erneuert.

h len Sommerauentnat bestens geeignet.
h für Konferenzen geeilgnet.Antohaher, Fernruf 1532. 1533. Bes. AIb. Jordan,

h

Rödichen (Bahnhof Schnepfenthal).
Gaſt- und Logierhaus „Zur Tanne

remdenpenſion, gute Küche,
aal, Garten, Kegelbahn.

Beſ.: R. Aſcheubach. Tel.: Waltershauſen 189.

Berghotel „Edelacker“
Freyburg (Unstrut).

Jeden Sonntag Nachmittag
Känstler-Konzert,

abend MocdderneTänze in der
Tanz Diele.

Zimmer mit und ohne Peonaton,

Kurhaus Hotel Bad Elster mit Dependencen.
Haus König Johann

110 Betten.

Auto-Garagen.

Sanatoriumbehenstein i in Dhüringen
D Dr. Elchler-Seige (vorm. Dr. Fülles).

Klinisch geleitete Kur-anstalt für innere, Stoff-
wechsel-u. Nervenkranke.

Alle modernen Heilbehelfe. Diätkuroen.wer Luft- und Sohwimmbad.onnigo Liegehallen.
Bennoeckenstein im Barz. dte

5 Größtes HoteHotel Kronprinz. m Platze
Bevorxugt von Touristen und Pensionären. Gute
e Auge u. Jagdgelegenheit. Zontral-
heizung. C n hrwerk. Modern um-gobaut. Fernruf r. 46 Fritz Lohoſf.

Benneekenstein im Harz.
Hotel und Penſion
IVuIdhGuuS

idylliſch i. Walde gel. Gute Verpfl. Mäß.
Preiſe. Garage. Tel. 9. II. Secharnweber.

otel Er ort Graun
Erstes Haus am r

Anerkannt gute u. reichl. Verpflegung. Sommer-und et ension. Neuzefſtſich eingerichtete
Logis,. Mäbige Preise. Fernsprecher Gernrode 207.

Bad Harzburg
Edoen Hotel Pension
Haus 1. Ranges, jeder moderne Komm r

Haus Quisisana c
Inh.: Leo A. Exner, Hoflieferant.
Erstklassige Familienhäuser.

„Kurhaus Kasino“ Täglich große Künstler-Konzerte.
Waldkaffee „„Waldquelle“ und Waldkaffee „„Carolaruh“ unter gleicher Leitung.

Telegramm-Adresse: Exner.

Bad Suderode am Harz.

vorzügliche Verpflegung. FernrufHotel Mägcesprungi ſ.

Altrenom. Penſions Haus, 3 Minuten vom Bahn
hof im herrl. Selketal, gritteg n Walde. Modern
eingerichtet. Elektriſches Zentralheizung.Gute Betten. Anerkannt gute iSkche. Solide Preiſe.

Fuhrwerk und Bäder im Hauſe. m AmtHarzgerode Nr. 7. Befſitzer: H. Meves.

Keuhaus am Rennweg
m

Wald- und Höhenluftkur Höhenſonne

Müllers Hotel, Haus 1 Rgs.
Chriftliches Haus. Penſion ab 5, Mark.

Bäder im Hauſe. Telephon 17.
Was keine große Stadt der Welt kann bieten
Das findeſt du in dieſem Waldesfrieden!

DNMrdrrrrrrrrrrorur
Nordhausen am Harv.

W n
2

Hotel Jriedrickskron,
Beſitzer P. Klietmann.

IIIIIkkkkf777DPrZDEDCECECrrrDmn
r enteh ſchönſte Lage

Thaloe a. H.
mäßig. Preiſen. Zentr.Heiz.

äh mer a
r. v S e ee5eeoeee5e enTH A LE Die Perledes Harzes

Wer auf Wanderungen oder während

pflegt sein will, wendet sich an dasdirekt im romantisehen Bodetal gelegene

Tagespension 7,-- bis 10, Mje nach Wahl' des Zimmers.

Direkt am Bahnhof. Telephon 39.

herrl. Ausſicht.

exentanzplatz en ente

seines Kuraufenthaltes in reiner Höhen-

Hotel „Waldkater“,
Fernruf Nr. 8. Georg Löbsaek.

Mod. vorn. Haus. Garag. für 10 Wagen.

Wohnung und Penſion zu

J. Sefimiclt.

luft behaglieh wohnen und gut ver

60 Zimmer Anutogaragen Vrmwasser.

Braunlage im Harz 3 GutHotel Victoria e
Sommerfremden u. Touristen bestens empfohlen.
Anerk. beste Verpflegung bei billigsten Preisen.

Fernruf 17. Albert Liedtke.

Haus Deutseher Kaiser

110 Betten.

Tel. 2.

Thale (Harz) Bodetal
Das berühmte

Kurhotel Hubertusbaö
iſt wieder in vollem Betrieb.
Eröffnung der Solbäder im Mai.
Eigener Auto-Verkehr. Garagen.

Rogasech. Fernruf 533,
Graneta Potel u. Pension

Hahnenklee
(Oberharz)

Best empfohl- ma s Haus!
Bes.: Ph, Bornemann. Fernsprecher Hahnenklee 10.

Hahnenklese, 9herner-
Gentral- Hotel er
Das ganze Jahr geöffnet. Auto Garage. Zentral-
heizung. Tel. Hahnenklee 2. Bes. D. Morsz.

Sr ober im Süſdhuarc
Hotel Preußischer Hof

Altest., bestrenom. Hotel am Platze. Auto-
Garage. Mäbige Preise. Fernruf 20.

Besitzer seit 1877: M. ElISschner-

Thale am Harz
Hotel Wolfsburg,

Leogis 1,25. Pension 4, Hoelle Zimmer mitvorzüglieher Verpflegung. Tel.
Bes. Alfred Merdt.

Blankenburgi. Harz

Hotel „Weisser Adler“
vornehmes Haus mit allem Komfort.

l Fernruf 304. Bes.: Franz Wagner.

Bad Sauderode a. H. Felofon Gorn rode S

Hotel und H e e n eKurhaus
direkt am

Inh. R. Weisgl.
Wegen seiner geschützten Lage,
Walde, von Sommerfremden Von jeher als ge-
diegenes Haus stets bevorzugt. Bedienung

m und nauſmerkaam.Pr oise mäbig.
HahnenkKlee, HAUSs LONI 9

fession, direkt am Walde gelegen. Mäbige Preise.
Fernruf: Hahnenklee 28. ßFrau MHarekwald. Frl. Jerohel.

Blankenburg a. Harz
Hotel Pension Bestehorn

am Walde. Bestbekanntes Haus.
v Das ganze Jahr geöſfnet.
Logis von 2.-, Pension von 6. Mark an.

Telephon 38.

Schierke (oOberhar2z)

HOTEL KönN c
Das gut bürgerliehe Haus mit allem
Komſfort u. seiner anerkannten Küche.8 Auto Einzel- Boxen.

Haltestelle der Auto Omnibusse.
Telephon 11. Dirp.: O. Köhler. Telephon 11.

Haus Bodefall
Braunlage (Oberharz).

Fernſprecher 15.
Behaglicher Aufenthalt. Erſtklaſſ. Verpflegung.

Friedenspreiſe.

H. Saohtleben.
III Nach wie vor von mir bewirtſchaftet. IIIIIIIIII

Alfencau (0berharsy)
Hotel Waldgarten mit Villa Margarete

Besitzer: Georg Rehren.
Fernsprecher Nr. 1.

Am Fube des Bruchberges. 660 m. ü. N. N.

e Altenbrak im Harz. w.
Hotel und Ponsion „Brauner Hirsch“

h a Plgrgge mmnnemnI. Haus am Platze.
Sommer und Winter geöffnot.

Auto-Garage lektr. Licht.

Mendefurth im Bocdetal.
Hotel und Penſion,
altrenom., komf. Haus,
Könſterasgeg.b. ode,
Veranden, bevorzugt

von Sommerfriſchlern und Touriſten, mit
reizend. Dependance-Schweizerbänschen.

Fernruf Amt Blankenburg 190.
Telefon Dut Blankenburg (Harz) 43.en

vornehme kleine Familien-Pension ehristl. Kon-

d

0
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J pensions- unck Jr Touristenhäuser n Treseburg i. H. I. Bad Kösener Sportwoche
I 27. Juli bis 3. August 1924

Welsser Hirsch Zur Jorelffe Wilhelmehlick
(Kurbaus) flotter Touriſten- Ruhiges Hockey Tennis Fußballaltrenomm. Hotel, jetzt verkehr, angenehme Penſionshaus

t en et et e hhergerichtet dicht an der Bode Behaglich eingerichtet Schwimmen Taanzturnier
Die Bewirtſchaftung meiner drei Häuſer verſetzt mich in die Lage, ſelbſt

verwöhnteſten Anſprüchen gerecht zu werden.
Autoomnibusverkehr von Blankenburg, Wernigerode.Auch eigener Auto Vertehe.

S Amt Blankenburg a. H. Nr. 19. Hermann Rost.
Wasser-, Sommer- und

Thüringer Trachtenfest
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AMBURGS-AMERIKA M IE
Japanisches Tages- und NachtfeuerwerkW

Regelmabiger Passagier- und Prachtdienst Das deutscheHAaAM Be
Dor räder tWESTI e Di E 5 Besucherzehl 1911: 47041. Seewege Gber Bremen Bremerhaven

oder Hamburg Cuxhaven und Helgoland. Direkte Schnellzugs-
und Dempferverbindung Norddeiſch Norderney. Auskunft

n r e und Fährer durch die Bade-Verwealtung-S 7 GSSaaaaa Kurzeit: Kom 1. Juni- bisAbfahrtstage: cD. RUGIA 12. u Die sehönste Sommerreise 30. September.D. TEUTONIA 16. AUIG, bietet Ihnen bestimmt keine Erholung, wenn Sie nieht vorher Ihr Reise- WandeihalienD. GALICIA 13. SEPT. gepäck gegen alle Gefahren und Ihren Hausstand gegen REinbruch- Famſlienbad
a diebstahl und Feuersgefahr bei unserer Gesellsehaft zu einer geringen Lieht- wud LaftbadVorzügliche Einrichtung erster Kajüte (Staatszimmerfluchten), mo Prämie versichert haben. Die Einbrüche und Diebstähle mehren sich Kalte u. warme Socbäder

derne dritte Klasse mit Schlaffammern von 2 bis 8 Betten, großer in erschreckendem Maße. Schreiben Sie noch heute eine Postkarte
Speisesaal, Rauchzimmec, Damenzimmer zweeks Einholung einer Kkostenfreien Offerte an die Anfragen und Proſpete durch

Nähere Auskunft Uber Fahrpreize uad alle Einzelheiten erteilt Berirksinspektion der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft, Halle a. S., er
Fernrut 5187. Albreehtstr. 19. T. Fernruf 5187 a diretrtionHAMBURG-AMEREMKA adedirenion BoriuHamburg, HAisterdamm 25 und deren Vertreter in In allen

t Bä dern undite Ulrichstr. 7.Magdeburg, Alte Ulrichs SommerfriſchenHalle, Georg Schultze, Bernburger Str. 32. verlange man die
Frachtauskünfte erteilt das Sohiffofrachtenkontor,G. m. b. Magdeburg, Breite Weg 14. Halleſche

Seitung.

Borkum, Nordsese- Hotol.
Direkt am Stramde.

Borkum, Kurhaus.mee Arthur Heinrieh. 9Prospekte gratis. Pension von 5. MK. an.
Borkum,. böotel-Penslon Villa Jrene.

Vornehmes Haus am Strande.

iktoria.8 0 r ku m v Hote u VItia Vibtor a

Borkum. Pensionshaus Abtmever.
20 Zimmer, gute Verpflegung. Mai, Juni, Sept.
ormäßigte Preise. BDlektr. Iäeht.

Station HerzbergLonau l. H. Hotel z schwarz. Adler

emütl. Fremden- u. Touristenheim in einzig schöner
age im windgeschützten Tal, riesiger Wald direkt hinterm

Haus, sehr bequeme Wege, absolute Rute für Erholungsbe-
dürftige, vorzügl. Verpfiegung, freundl. Aufnahme, saubere

7 Zimmer, Bad. a auf Verlangen a. Station. Vorausbestellerwünscht. Tel. Herzberg 66.

ßeeutenes imalnterum, AIIIIAIIIIIIASII rorium, Eanuwan, Dornburg a. d. Saale
3esondere Heilertolge r Hotel 2um blauen SehildJ R iaehias, Rerzuraauhoi*. stroniees I. Haus am Platze.

Vorzügliches aus Küche und Keller.
Spezialität: Saaleaal und Fisch.

A. D. A. C. Hotel; Wagen im Hause.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAASSGSSGGSGGGGGSGSGSGOGOIiCRYGO—.-

Ho kel
Ufctorfa Hafserho

Bad Kissingen
das führende
Familienhotel

Wiedereröffnet seit
d. Ostersonntag, 20. April

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3 Stunden), Kopenhagen 6Stunden). Offene See
Herrlicher Sandstraund Waldreiehe Vmgebung. Auskunft dureh die Badeverwaltung.

Kurhof Rerringerm eoreſ meonenrerern Feuer Bovirrervornehm modernes erstes Haus a. Platze. Tol. 119. Hotel II Willi Korff. T.16
Motel u. Penson Mäühner, ältestes und gröhtes Vnternehmen. Garagen. Telephon 151

z vornehmes Haus, Fension Weimat“. J. Haus, dir. a. See. Tel. 152.

Sämtlieche Zimmer mit Seeaussieht. Prospekt auf Tel. 367.Wunsch. Besitzer R. COolas. Telephon 11. Zentralheizung. Ganzjährig geöffnet.

e
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Bad Deinberg in binne.
Hoter Walafriedocfr ſ 05 hnot e 2 Telephon Tr Verglie Progp. R. orov.

0 J
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Vornehme Hotel- Pension. 5 Alnuten ober jalb des
Kurparks im Walde gelegen. Penslon 6—8 Mk.
Anruf: Horn l. L. 143. inh. Frl. Soeohayer.

X

99999

r

Kurhaus
Schloß Pretzſch (Elhe)

Bisenmoorbad Luftkurort.
Herrliche Wohnungsgelegenheit. Vorzägliche
Verpſlegung. Keine Beherbergungssteuer.

Reehtzeitige Zimmerbestellung erbeten.

Die Porie der Sächs. Schwaoiz

Auskunft unentqeſtüch d.d. Stadhat

ad Stehen bei hof
Fernruf 31. Die Direktion99900000990000000000000000000000Volksheilſtätt e Dir Staatl. Stahl- und Moorbad, 581 m hoeh im Fran-v atte e Von Rotter- Zwei une am reiche Quellen von stärkster ioaktiviCar olagrün h Cotombo, e n h Heil-d. mee erfolge bei Blutarmut, Bleichsue erz-, Nerven-Poſt Relboldtsgrün i. vogtl., 650m üb. d. Meere midanderen nachBegar. u. Frauenleiden, Gicht u. Rheumatismus. Neues

vornehmes behagliches Kurhaus, Kurhbotel, großer
Kurpark, waldreiche Umgebung.

Kurzeit: 15. Mai bis 30. September,

Jnmitten ausgedehnt. herrlicher Fichtenwaldungen
im ſächſiſchen Erzgebirge gelegene Heilanſtalt für

lungenkranke Frauen und Kinder.
W Das ganze Jahr geöffnet. W

Täglicher Penſionspreis einſchließlich ärztlicherBehandlung 8,50, für Kinder 8,00 Goldmark. r ne 3 Nordseebad000000000000000000000000000000 Waldpenſion u. Hotel Pifeforic e i u i

ònòèh c e eSein auf Rüsen

HuGO SFHIESs E. HaMsunC 36, rn
Passage- Vertretung in Halle a. S. CDORT WALVA, Poststr. 1.

299

EIbingerode direkt am Tannen- u. Buchen wald, bequemste
Lage, empfiehlt für Vor- und Nachsaisone d S volle Pension zu Vorzugspreisen. Vorzügliche0 en er tern Einriehtung. S u Pfieg ans gut Schmelzers Hotel

Touristen- und Pensionshaus.Mäbige Preise. Edert's Witwe. Tel. 29. i 77 urge aBad Lauterberg t. Harz. Fe l k e v u n 9 b 0 rn r Haus allererſten Ranges unmittelbar
Hel am Städt. Solbade und der Krodoquelle.otel Deutſcher Kaiſer Bad Salzungen ([Thür.) Braunlage im Oberharz n Medernſter Zorn Anertannt beſte r

rekt am Kurpark. Tel. 125. G. Abt. Direkt. Pflegung. Durch Umbau bedeun vergrößert.Altbewährtes Penſions u. Touriſtenhaus Wiedereröffnung am 1. Mal, Zum Achtermann Boden r

t a t und anſchließend Bad.Schattiger Garten. Mäßige Preiſe. Behandlung nach der Felkeheilweise. Hotel und Reſtaurant allererſten Nanges. Telephon 298 und 299. Garagen.
T Ton (Naturheilverfahren.) Vornehmer Familienaufenthalt. Das ganze Jahr geöffnet.i ſ Vereinbarung itzer:autenburg (Thür.). z e P In den e d aettlere konzert Beſitzer: H. Wartjenſtedt.

S Zentralheizung.„5um Schenk zu Tautenburg atte Lage n Haghansgs

I iſche. malerischen Werratales inmitten herr- J vet Weg en Privat- Hotel Hubertus v astseebad Gräömitz.Bolle Penſion, beſte Verpflegung bei kleinen il i nd Landungs-Preiſen. Jm Ort ſie für Tage und Man verlange Prospektae, r r Dort vo 55 Vor m g. R
Wochen. tragen beim „Scheuk zu Tauten- Die Geschäftsfllhrung. i i Pernrie z kierr K h h 3 in ovrorragburg“. Telephon, Geſchirr im Hauſe. Mäabige Preise. Gut. Bedienung. Das ganze Jahr geötfn. urhaus schöne Aussicht Lage, an der

e e le e v-„——.----ve en



Liter 0,36 Mk.
Bei Mengen über

100 Liter 0,35 Mk.
bei

Adolf Ouentin,
Magdeburger Straße

Weitere Depots bei
Fritz Dauer,aus er 9eeichlen Benzin-

Pumpe auf der Straße

n n 4 h nHallesche Auto-
e mohil-ZontralePaul Hagemann,

Grünstraße 31.

Hansa Lloyd
e S e Vertrieb
e Wilh. Koppen,Magdeburger Str. 60.

d elandstrabe 2728.

W. Wurmstieh,
Moerseburger Str. 108,
Trothaerstraße 28.

h denn n r S 8
un

rn n

in Hallo- Trotha bei L. Büchnoer,

Wirtsohaftl. Betriebsstoff für alle Kraft-in S Landwirtschaftsmotoren usw.

Alle Sorten Benzin und
Sasöl ab unseren Lägern.

N. UEbTöCH-AMMER-ManlSChE FETRO.EUm-üksSELISGHEFT,

d y

n

Schimmelstr. 15. Fernruf 6114.
3 7 J e 7v h v J h J BeeJ 7 W J o ne ne

n w.n
Kompressorlose dieselmotoren

Jederzeit betriebsbereit,
unbedingt betriebssicher

bel garantiert gefſahrlos. Botrieb,
konkurrenzlos rationell

in Brennstoſf- und Schmleröl-verbraueh (25 Pf, pro Stunde)
sind in allen Betriebsverhältnissen

Mi

W e Antrlebskraft.
Ortsfest macht der M. V. M. Motor unabhängig von fremden

Kraftquellen (K. W. Stunde 4--6 Pf.)als Schifamotor eignet er sich für alle Sie cexre bis 500 P. S.
als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 Kg.

Motoren-Werke Mannheim A.-G.,
vorm. Benn Abt. stationärer Motorenbau.

Verkaufsbüro Berlin W. 35, Am Karlsbad 2, Nollendorf 5335.

Merinofleischschaf-Stammschäferei

Schöndorf
Mitglied des durch die

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft in Berlin
anerk. Herdbuchvereins für die Prov. Sachsen, Halle a. S,

e
M

la frisch importierter

nordamerikKanischerc A
Nach beendigten Auestellungen haben wir noch einige sehr gute,

angekörte Jänrlimgs b ö cK e
darunter prämüerte Ausstellungstiere und solehe in jähriger Wolle

zu Taxpreisen abzugeben.
Preise 500, 400. und 500. M. je Stück.

C. WERTHER, Oberamtamt, Schöndorf b. Weimar i Thür.
Fernsprecher: Amt Weimar 1125.

zum Verkauf.

Delitzscher Str. 20.

Fernruf 5789.Wir bitten unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur bei den 5 S
Juſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wolleu. len.

Mansfelder Straße 44.

Obſtverkauf.

Collenbe
Donnerstag,

Barzahlung

Der Hartobſtanhang der zu Rittergut Scopau und
ge en Obſtplantagen kommt am

Juni d. J. nachmittag 3 Uhrim Gaſthof um Kaven in Schkopau unter den im

Termin beran ern Bedi
zum Verkauf.

Rittergut Scopau, Kreis Merſeburg.
Fernruf Kr. 47.

103 Zueht- I.

Die Züchter- Verbände der Provinz
Sachsen veranstalten gemeinsam mit der
ihr angeschlossenen
einigung Bismark ihre

iehverkaufs-Ver-

milchende Kühe,
Bullen und

Dersteigerung

Freitag, den 27. Juni 1924, vorm. 9 Uhrin Bismark-Stadt (Kreis Stendal),
Viehhalle am Bahnhof.

Zur Versteigerung gelangen

ca. 150 Stück Rindvieh
und zwar hochtragende und frisch-

Fersen,
güstes Vieh.

Kataloge unentgeltlich.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

Oberlän
Halle (Saale),

Ab Montag, den 23. d. Mts. ſteht ein
Transport

h beſter hochtragenderJ. e oſtpreußiſcher

hochtragend ſowie neumilchend, ſehr preis
wert bei uns zum Verkauf.

der Buchheim,
Delitzſcher Straße 10.

Pflastersteinwerk
Bruno floffwcmn e

n
gar coupiert, feſt im

i einzelne überzählig zu ver
kaufen.

h ZDabrikbeſitzer B. KIos,
Freyburg (Unſtrut).

i

NACH o O.
Wesentiiche

Konstruktionseigenheiten:
Kranz ist umgebördelt.
Arme sind hohl.
Nabe ist hohl.
Sichere Laschenverbindung

büchsen.
Auswechselbare Einlage-

Neue Kragenrosette.
Keine Nieten, sämtl. Einzel-
teile sind elektr. geschweibt.

000
Baustoff:

Ia Siemens-Martin-Stahl
000

Leicht, bruchsicher,
billig und wirtschaftlich.

Von Sonnabend, den 21. d. Mts. steht eine große Auswahl

(4-—6 Jahre alt) zu günstigen Bedingungen äuberst preiswert

Simon Sacki, Halle a, S.

DUTSCH- IOXEMS. o de S
DORTMUNDER VUNION. DOBRTMUND.

Verkauf ab Lager Breslau, Leipzig, Magdeburg durch:
Liesegang Kosch, G. m. b. H., Magdeburg

Pr. Iwiebert,

Ab z Dienh tag ſteht ein

S Transport primaeverländer, hochtragen-
der und friſchmelkender

Kühe u. Härſen
ſowie

Zuchtbullen
preiswert zum Verkauf,

G. Naumdorf,
Schlettau (Saalkreis).

Tel.: Amt Holleben 22.

Hochtragende

Kuh
verkauft

Nöglite p. 1.
1924 er ital.

Hühner,e zerlegb., Ställe,
Knochenmühlenliefert Geflügelhof in

Mergentbeim 147
a Katalog frei. e

Jortswreu u. Nu
liefert prompt

lakob Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984.

empfiehlt ab Sonntag, den 22. ds. Mts.
einen frischen Transport
belgischer, schwedischermm
und holsteiner Pferdemmerzu äusserst billigem Preise.

Fernruf 2921.

en gegen ſofortige

Her
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Die Lage des deutſchen Maſchinenbaues
im Mai 1924

Die leichten Anſätze zu einer Wiederbelebung in der deut
ſchen Maſchineninduſtrie, die ſich in den letzten Monaten be
merkbar machten, konnten ſich im Mai infolge der alles Be-
mühen lähmenden Kapitalknappheit und Kreditnot
nicht weiter entwickeln.Die Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt erſtreckte ſich nur auf
geübte Facharbeiter, im übrigen war kein Bedarf an Ar-
beitskräften, ja die wenig günſtige Geſchäftslage äußerte ſich
vielerorts in einem Ueberangebot. Außerdem war das
Arbeitsverhältnis durch Streik, Ausſperrung und Lohn-bewegungen beunruhigt. Der Streik der Grubenarbeiter führte
teilweiſe zu Stockungen der Roheiſen- und Kohlenver-
ſorgung und zwang daher zu erhöhtem Bezug von Roheiſen
aus dem Auslande. Noch verſuchen die Werke in der Mehrzahl,
die verlängerte Arbeitszeit zur Verbilligung der Erzeugung bei-
zubehalten, ſehen ſich aber hier und da doch zur Verkürzung
genötigt. Bei allen Zweigen des Maſchinenbaues macht ſich der
anhaltende Mangel an Mitteln bei der Kundſchaft läh-
mend geltend. Vielfach verſuchen inländiſche Abnehmer, wegen
Kapitalmangels bereits getätigte Abſchlüſſe wieder rück-
gängig zu machen. Vor allem ſcheinen größere Aufträge
krotz des äußerſten Entgegenkommens in den Preiſen durchweg
zurückgeſtellt zu werden. Viele Abnehmer konnten den einge-
gangenen Zahlungsverpflichtungen nicht in der vereinbarten
Weiſe nachkommen. Bei neuen Abſchlüſſen werden Zahlungs-
bedingungen gefordert Kredite bis zu einem Jahr die dieInduſtrie angeſichts ihres eigenen Kapitalmangels und der ver
ſchärften Bedingungen ihrer Lieferer nicht gewähren kann Die
Aufnahme eigener Kredite ſcheitert, ſoweit ſolche überhaupt noch
erhältlich ſind, vielfach an den hohen Zinsforderungen,

n. i T eT 7 S. e A.

e
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77 Er2 e euſchureer
für Induſtrie urd Landwirtſechaft.giochenbeiage der Sei itung Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Finh alt und Chatnger Halle al

Die Kapital- und Kreditnot machen es auch ſchwer, im Aus-
landsgſchäft mit den Bedingungen der ausländiſchen Konkurrenz
Schritt zu halten. Der Wettbewerb am Weltmarkt
verſchärft ſich immer mehr und ſelbſt ſehr niedrige
Preiſe werden unterboten. Die hohen Zollſchranken vieler aus-
ländiſcher Staaten, insbeſondere die vielfach einſeitige Be
laſtung deutſcher Erzeugniſſe wirken daher beſonders hemmend.

Einen Lichtblick für die Maſchineninduſtrie be-
deutet die nach Preisſteigerungen in der erſten Monatshälfte in
den letzten Maitagen eingetretene Senkung einiger Roh- und
Halbſtoffpreiſe, denn allein durch Ermäßigung der Selbſtkoſten
läßt ſich die zur Aktivierung der Handelsbilanz znbedingt not
wendige Steigerung der Ausfuhr ermöglichen. Der berechtigte
Wunſch nach Ermäßigung der außerordentlich hohen Eiſen-
bahnfrachten ſür Maſchinen iſt noch immer unerfüllt.

Unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen iſt nur in einzelnen
Zweigen der weit veräſtelten Maſchineninduſtrie die Lage noch
befriedigend, wie z. B. im Druckmaſchinenbau, der fürſeine Sondermaſchinen noch auf einige Zeit hinaus beſchäftigt

iſt, im Kranbau, der eine teilweiſe Beſſerung verzeichnet, oder
in der MotorenJnduſtrie, deren Jnlandabſatz z. T. noch zu
friedenſtellend iſt. Dagegen macht ſich im Werkzeug-
maſchinenbau vor allem die gedrückte Lage der ganzen
Eiſen und Metall verarbeitenden Jnduſtrie geltend. Die ſchweren
Laſten, welche die Micum- Verträge der Jnduſtrie des Ruhr-
gebiets auferlegen, verhinderten Neubeſtellungen ſeitens der
Montan- und Sroßeiſeninduſtrie. Jn der Textilmaſchinen-induſtrie iſt ein Nachlaſſen des Auftragseinganges fühlbar. Der
Landmaſchinenbau litt auch im Mai unter der beſonders
empfindlichen Geldknappheit ſeiner Abnehmerkreiſe. Die unge-
klärte Lage der Reichseiſenbahn verhindert nicht nur neue Be-
ſtellungen für den Lokomotivenbau, ſondern führte auch noch zu
einer Abnahme der Jnſtandſetzungsaufträge.

Die Zukunftsausſichten hängen völlig von der weiteren Ge

vergeblich erhofften Klärung der innen- und außenpolitiſchen
Lage iſt jedoch eine befriedigende Regelung derKreditfrage nicht zu erwarten. Jede weitere Ver
ſchiebung einer günſtigen Löſung muß aber nicht nur für die
deutſche Maſchineninduſtrie, ſondern für das ganze deutſche
Wirtſchaftsleben verhängnisvoll werden.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei der
Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen am 18. Juni:
Kahn Nr. 640, Sr. Jerſch mit Eelluloſe, von Hamburg; Kahn
Nr. 2183, Sr. Hutans mit Schwefelkies, von Hamburg; Eil-
dampfer „Alsleben“ mit Stückgut, von Hamburg.

Die Preisunterbietungen der engliſchen Maſchinen-Jnduſtrke
kommen in letzter Zeit fühlbar zur Auswirkung. Mit Unter-
ſtützung ihrer Regierung verſuchen die Engländer, die deutſchen
Maſchinen vom Markt zu verdrängen. Dafür zeugen folgende
beiden Fälle: Einer Chemnitzer großen Maſchinenfabrik ging ein
Auftrag in Neapel über 2 Millionen Goldmark deshalb verloren,
weil die konkurrierende engliſche Firma, ſchließlich zwei Jahre
Ziel gewährte. Dieſe Vergünſtigung konnte die deutſche
Firma nicht mitmachen und ſo ging der Auftrag nach England.
Eine belgiſche Firma erhielt von den Engländern auf einen
Maſchinenauftrag von 100000 Goldmark einen Nachlaß von
30 Prozent, nur damit der Auftrag in engliſche Hände gelangte.
Der engliſche Vertreter erklärte der konkurrierenden deutſchen
Fima ganz offen, daß die engliſche Regierung der engliſchen Ma-
ſchinenfabrik dieſen Nachlaß erfetze bzw. bei jahrelangen
Zielgewährungen den Fakturenbetrag bis zum Eingang der
Zahlung ſeitens des a uſtra ggebers gegen einen geringen Zins
fuß vorſtrecke. Dieſe Situation iſt für die deutſche Ma-
ſchineninduſtrie ſehr ſchmerzlich. Sobald aber die Kreditnot bei
uns einmal behoben iſt, wird die deutſche Maſchineninduſtrie
ſelbſt der ſchärfſten Konkurrenz die Spitze bieten können und
müſſen, um ſich im Welthandel ſtandhaft zu behaupten und ver-

die bei den gedrückten Preiſen nicht getragen werden können. ſtaltung des Geldmarktes ab. Vor der bisher immer noch lorenes Feld zurückzugewinnen.

T Alle aNHilgemeine das Et. Cesellschaft San
u un m un Ppäge- und Or 5341 u. 5654elephon 5341 u. Stadtgeschäaft Falle r Vinehetr S Preharveiten S

Elektrische und Gasanlagen für Lichtund Kraft teien Ketten Brennghor

Be- und Entwässerungsanlagen Schi 42 e x a Kt andererS 4e e e Systeme E v i rig Fahrräderd esundheitstechnische Anlagen h J. Rerwaſnwerſaſget
feneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6. S Moden seinen o H. Schöning

z 5 0 Sr. Steinstraße 69. Fernru 7Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und f Ausarbeitung von Patenten

Starterbatterien e Rugo Brenneeke, 7er Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be- 5 e rn Sämtliche Maschinen

z alle aale), Fernrun leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen S Ernestusstraße 7 und Schleifweg 3. c
r T5ÄS-T T T Kunststeinfabriken, sowie

ruf. Apparate- a. tſchwn e Zerkleinerungs-MasehinenE. Fr Noll p tal Halle i m Steyr, Dux uſw. Großes für alle Materialien liefert auf Grund mehr als9 bauanstalt, d. S t h z8). Inh.: Hans Noll, Ingenieur htttetne irre ter mnsen2 Fernrut 68990 Osendorfer Str. 6 Gegrüngdet 1889 „ſchirre, Reparaturen Ihn rohe MersehbuS Kupferschmiede, Verzinnerei, Kesselschmiede as en erm gen enrto e a Unslier- Berlin n 6. Luiſenſtr. 21.für Kochapparate neu und gebraucht,
und die chemische Industrie mit 1 Jahr Jabrik- hAutogene Schweißerei garantie empfiehlt

Röhren und Rohrleitungen in Kupfer und EisenVerbindungsrohrleitungen für Automobile ß, Zimmer, 7 a rben La O e
Pa4 le) Streichfertige Farbenue S Reparatur m Werstatt und Muſterlager Bleiweiß Firnis Terpentin

in Auto Motoren 0 der alle usw. in bekannt litäter Hauptpoſt. annten Qualitäten.4 ele a. O. A, Nagdeburgersfr. 60 unD in jeder Menge für jede Art Kraftfahrzeuge Laſſen Sieſichumſere Maass K Co.Maass &K I Garagen zu vermieten. ugreeteg in Farben- u. r Fabrikation von Oel- J Lackfarben,
o Centrale Lage am Riebeckplatz. n os Herrenstraße 11 Vernruf 4703.Herrenstraße 11. Fernrut 4703. Fernruf 5427.

r Lagerplätze mit Anſchlußgleis
günſtige Lage, Nähe Güterabfertigung Halle (Saale),

zu verkaufen.

Erste und älteste Fthrlk für Helzungs- und Lüftungsanlugen am Platze.

II Gegr ündet 1876 Telegr. Adr. Wärmequelle2 e Dampf- und Warmwassoerheizungen
Heizungen für Kleinwohnungsbau

34.

7 m Sachsseé Co Halle a. U. Sh J 79 r m J
m Fernsprecher Nr. 6408

Arbeiter-Wohlfahrts-
einrichtungen

Halleſche Bahn u. Terraingeſellſchaft

Falle Diemitz.

Rohrleitungsbau

Ingenfieurbüro: Beuthen (O.-SehIl.)
Schweißarbeiten Trockenanlagen

für alle Zwecke

l Je 9
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2

mangel,

408 Brände entstanden durch

befürchten war.

2 Millionen Löscher im Gebrauch
130 Menschenleben aus Feuersgefahr errettet!

Verlangen Sie Sonderdruckschrift H. 27.

Minimax A. G.Schiffhauerdamm 20.auptwerirster: G. Aug. Grageb, Halle a. S,, Steinweg 12.

welche mit Minimax gelöscht wurden, 2. B.

Am 18. August 1923, nachmittags, geriet in der angebauten
ſscheune durch Blitzschlag Stroh und Holz in Brand. Es entstand
sehr starker Qualm. Durch das schnelle und sichere Eingreifen mit
den herbeigebrachten Minimax-Löschern wurde das Feuer in kurzer
Zeit soweit eingedämmt, daß ein Weitergreifen des Brandes nicht zu

Die Wirkung des Minimax war erstaunlich das
schon in Brand befindliche Stroh war in Kürze gelöscht.

Bischheim, den 28. Januar 1924.
Gemeinde Bischheim

gez. Gemeindevorstand Mütze.

Minimax-Handfeuerlöscher ist stets löschbereit, unabhängig von Wasser-
leicht handlich, auch von Frauen und Kindern zu handhaben.

68 500 Brandlöschungen gemeldet.

T Il n I m n n W T II gnh

Abſchlüſſe,
Steuererklärungen,
Steuerberatung

S f. San wirte u. Gewerbe
eende übee Köhler, Halle a. S

Wettiner Straße i.

Rollä den
Jalousiem
Sehaufenstorrollos
liefern u. reparieren
framugolnnäco,

S rer an krivate

Halle, Krausenstr. 16.
Tel. 2106.

VRetlbeteg
Stahlmatratzen, Kinder

senmöbelſabrit

erbett en
at. 25E frei.
uhl (Thür.).

Roßhaar
kauft

Oskar und Birſt

P alle) Saale),
Schülershof 4. Te

v fextigt aus
efertem Virſt zVeſn und Vinſen

MITTELDEUTS GHER II

Ab 7 Uhr
2

3--6

11

rn t.

Tierſchau
Könnern a. S. 1924
verbunden mit einer Schauſtellung land wirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte, Bodenerzenugniſſe, Reit-

und FahrTurnier.

Sonnabend, den 28. Juni:
vorm. Richten.
nachm. Vorführung der prämiierten Tiere.
nachm. Hufbeſchlag Prüfung, Preismelken,

Eignungsprüfung von Kaltblut
geſpannen, Vorführung von Polizei
hunden.

Sonntag, den 29. Juni:
Uhr vorm. Vorführung der prämiierten Tiere.

3 nachm. Reiterſportliche Veranſtaltungen.

An beiden Tagen ab 9 Uhr Platzkonzert,

2 guterhaltene S Dauerkarten: 2,50 Mark,willen Eintritt am 28. Juni: 2,— Mark,
29. Juni: 1, Mark.

e Arten Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle der Schauleitung
gen, g Halle (Saale), Franckeſtraße 8. II.

a J u III I irrt rwo

e Bezugscguellen für Handel, Industrie und Gewerbe-
Wſubr inetitute Beerdigungsanstatten reren l Elektro-Noiorenbau ſei ſern leder Pinsel Techn. bedartsarticel]

e T T vorſe K. Frixc ann In Steinweg 65 N. Knobling, fr. Steinstr. II F. Noan, Leipziger Str. 16. Hallesche lack- und Farder-G. m. b. R. Adolf Böning, Leipriger2 r aus 9 8393 ne z Buewhelt, r a T Max Streifler Tel. 4805. Str. 76. Tel in 72. ba ger
uschlußgleise 7 Flektromotor G. mm ummi un es Lacke und Firnisseindustriebahnen benzin-Großhand ki- u. Mich Prognſte Turmstrabe 4. Tel. vehi. Rechenmaschinen Telephon- u, Telegr.

lungen mere Adoit, Bè mine Leipsiger deerg ger h u baubüroHermann Knoechel Nchf., e Th. Franz Co., Halle-G Essig Str. 76. 72. Str ernruf 6892. Priedrieh Müller,Magdeburgersir. i. T. s C. V. Papst, Germarstr, 10 2 5 n Neht., W r ne 7 beipziger r 2 P. Ursin Marienstr. 5.
Otto Lingeslebe K. G, in Wilhelm Krahnert Co. O. Kirschmann, Halle a. S.,n r 18. benzin. Gasö! Eisenbahn Fischerplan 6. Tel. 1068. Rudolf-Haymstr. 84. Tel,3094. en eng l Reparaturen durch Tel. 5785.22 e Baugeschätte 7 armen Elektro-Schweißerei Forfsſren u. Nu lAuictionatoren ne r T pug non 5r Friedrich KReckmann, Extrakten. Pssenzen ſ. Haus u. Kbchengeräte gi Stein

gensburgerstr j-=2z Jpeeidigte und öttfent- alle a. s., Tel. o769 u o. Bäckerei-u. Konditorei- Teonnerar g Scene leime aller Art Kaiser Co. Steinveg 47 ehe e s.
lich angestellte

M. M. per
C Asbesi
O. Kirschmann, le a, S.Rudolf-Haymstr. d 3094

Auskunft u. Detektiv
Züro

Detektive Greit,
Auskunftel Carl Pippart, Lolp-
zg, Blücherstr. 11. Tel. 16098.

Heirats- u. Gesahäftsausk.
Pegbaeht,, Beweismat, z. Ehe
u. Alimentenprox., Diebetahl-
vaahen, Aufsuah. verseholl. u,

Vorharg, halt, Pers, i. In- w.
Ausl!. Prasp. H. 10 geg, Rüoknp.

Automobile

a 3 nahe
Automobil-

igstr

Bestandteile

Kermania Masch. Ind,,
)essauerstr. Tel. 3364.

Auto-Reparaturwerk-

ſtatt u. Vertrieb

ahge Gierth, Raffineriostr. 4,
Büro Königsitr. 3. Tel. 3774.

Automobiſ- Zubehör

Dähne à Gierth, Raffjneries ir. 4,
Büro Königsitr. 3 Tel, 3774.

A. Zestattungs-institute

Ernst Anders, Brunoswafpte 4.

Bilder u Einrahmungen

F. Adam, Gr. Klausstr, 2

u, lAnlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9/10

P. Ursin Marienstr. 5.
Tel. 5785.

Bohnerwachs, leder-
fett, Schuhereme

„„Periadin“ Graff, Barfüßgrstr,

J TVohrunemeſen

und brunnenbau

Aitmann Muschiol,
Wielafdstr 11. Tel. 1456

Briſetts, Nabpreß-

steine, Salinen Koks
e

rege fti. Kohlennlätze:
Mansfelderst j.berrerttte 7

Büchsenmacherei

W. Uhlig. Ueipziger Str. 2.

Büro-Bedari

zug. Wo sw, 2h rLeipziger Str. 29

backpulver- und
Puddingpulver-Fabrik

Tu. Frans Co. Haſſe-0.

ßäckerei- u. Konditorei-
Bedarfs Artikel

Th. Franz Co., Halſe- f.

baggergeräat
eräte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau n
gnenmer, G. m. b. k.el saſ i

Büro- Einrichtungen

Ogterwaio- Werke voststr. 8

J övürsten waren

E. Weddy, Halle a. W.
Breitestrabe 17

chiurg. Gummiwaren

Münzar 0o., Cingense, 66.

Dachdeckungs- und

AsphaltierungsgeschäftGr. Steinstr. Fl.

Bau- Material Ut
DT

Karl Buseh, Fenigstr- 61.
Del. 2099, 5747Abert Kudoit Müller,
Augustastr. 17 Tel. 2435.

Rauschlosserei und
Kunstschmiede

Friedrich Presche, inn
Otto Presche. Ladenber str. g.

Hraht.

F. Dahme, Friesenstr. 11.
el. 5267, Binde- unb Stacheldraht.

r

H. Feiber S Co., A,-G.
H. Fischer, Blumenstr. 12. Chemnitz Bernsdort.

Eisenbahn
Bßauunternebmen

Wienrich Co. G, m. b.
Halle a. S. Tel. 6678

senvahn- hedari

Friedrich Reckmann,
Halle 4.S., Tel. 769 u. 6060.

Geràäte- Vereinigung deut-

3 Tief a Unter-nehmer,Gr. Steinstr. re '3471.

Eisenvahn-Beton- und
Tiefhau

Otto Lingesleben, K. G.,Morſizewinget Wo
Telephon 4505 u. 0.Hermann nene vent
Magdeburgerstr.11. T. 1547

Eisengießere

neen zRisen- Konstruſktionen

K.Reishbach, fiordorſer Str.

K. Laue, am alten
Güterbahnhof Tel r
Eisen waren und

Werkzeuge

hartels Begk, Inh. K.Schwigt,leipaiger Str. 32. r
Korn Zöllner, Brüder-

stfrabe 13. Tel. 3763.,

Elektromotoren-
Großöhandlungen

Elektromotor G, m. b. H.,re e 4. Frei. ßosl.
Ständi robes Lager in

Dreh-u, Gleichstrom-Motor.

Elektr. Iicht- u. Kraft
Anlagen

Fr. W. indeſ, Föpfergian 6110

Pfeifer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 4691,

Hookoringen. Büro für ſektro-
technik, Halle a. Saale,
Merseburger Straße 164.
Fernruf 2458.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

P. bavervteld, Pranrti o
Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4. Tel. 6661.
Dreh-u. Gleichstrom-Motoren

repar, preisw. u. schnell m. Gap.

Eisanbau,

Bedarf, Zuckerwar.- u.
Limonad.- Fabrikation

n. Franz Co., Halie- G.

Halle, Gr. Ulrichstr. 13-165.

olzbearbeitungsmaseh.

Arthur Kudoke, Ig1.4748,5749

Fabrſſ für Firen-
Konstruktion

Heilbut Hunscher.
Tel. 4488 und 4578,

ob hemenseheſten

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel.3094.
Ernst Karſus, T. 1381 u.
Cari Rämpf, Kalserstr. 23

Hall. Lack- u. Farben-G. m. b. H
Ernst Kapius, T. 1281 u. 4066
Georg Peter, L.-Wucherer-

strabe 12. Fernruf 6892.

J aler
Paul Grundmann, Ludw.

Wueherersir. 62. el. 4933.

Wolt, eheosenstr. 4 8209.

Röhren

Becker Lasch, Grünstr. 28
Fernruf 1124 und 4563,

h h
Sauerkonl itabriten

Tee e jun., Beesenerer ifta s1. Fel. 8645.

D Farben und lacke
Hallesche lack- und Farbon-0. m b. H.

Maaß Co., Herrenstr. 11I.

Fässer aller Art

A, Springstein, Halle a. Saale

Feſſen und Reibalen

Carl Kämpf. Caiserstr. 23

Holzschuh- u, Holz-
pantoffel Fabrik

Trothaerstr. 69fricke, K. Ulrichstr. 9.

Industriebedarf

Karl Busch, Königstr 61.
Tel. 2099, 5747.

ſſsoſſerungen f. Wärme

und Kälteschutz
Fenster- v, Nürenlabrik

n. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a,

Pelöbahnen

Wignies G. 5 b. H.

G reinigunch her r ier-
nehmer, G.
Sr, Steinstr. 71.

Firmensehilder m

n.Breß zäfi

Buchstaben

Rich. Scheſbe, Forsterstr.

Flanschenröhren

Bohle S Cje,
Neue Promenade 4
Fernruf 9090.

Bruno Brennecke, Halle a, S.Kaiser Co. Steinweg a.

Kartonnagen- Fabrik

E. Schmeil. Dessauerstr. 5

r. und Installation

H. Berner, Gr. Klausstr. 15
Klischee- Fabriken

r

Fr. Schuſze, iuh.: A. C. à Brassard,

Schalttafeln

Fr. 4 C. à brassar d
Maschinen, Werkzeuge

Arthur Kudoke, el. 4748,5749

NMasch., Notor. Zyüinder-
Oele, Benrin, Benzol

n ine re e et
Maschinen -Reparatur-

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr.

Mostrich
e

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1058.

ung Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Rom Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Stamm-Winkel, Mittelstr. ba,Spez. :Kluhmöbol, Chaiseſongues

Adolf Müſſer. Königstr. 17.

Tel. 3955

Becker Lasch, Grünstr 28
Fernruf 1124 und 4553.

mr Tee
eher
Franz Friedrich r nanhölberget Wegs Pel ber

ins u. Triiiwaren]

A. Heckert je a. S.är. ehe 16.
Glas-, Tafel u. Spiegel-

Großhandlung

W. Arause, Haſſe S.,
Brüderstr. 13. Tel. 6425

J Grohhandel
A. Ziler Co Haſſe a. s

Merseburgerstrabe.

Kohlen u, hrennhoie

Hans Berghardt Go., Tho-masiusstr. fen. 9076

VKohlen-

äroßhandlngen

Brennstatt-Veririebs-Ges

S vwen h röa 3 61,
P. Fueke är. t 69.

eWinter tat
Joh. Priyre, Kl. Brauhaus-

ſtraße 7 Tel. 3965.
A. Pauty, Thüringer Str. 16. Tel.

6650. Wer „Grudekoks

H. h hdeburger-strade 55. Terpitz
Hordorfers traßo 6.,

Richard Ziegler, Gr. W
richstr. 37 Tel. 404

Kunstverglasungen

Rich. Scheibe, Forsterstr. 56

Mühlen-, al und
Stärkefahrikate

Scheunendauten

aller Art, Haſlen, Schuppen,
rbeiterwohnh bauen n. eig.
stemBecker& Sauerazapt

alle-Ss. Scheunenbaugesch.

Schienen

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 5769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

W

n

F. Sehmoizer. Halie, Trifisir. 0.

Transmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Arthur Kudoke, Tel. 4748., 5749

Transmissionsketten

H. Felber Co., A. G.Chemnitz Bernsdorf.

ſreibrlemen 77
Acoit Röning reipzigerStr. 76. Tel. 1172
Ernst Karius. T. 1281 u. 4066

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.
O. Kirschmann, Halle a. S.,Rudoſt Ha mer. 34 Tei. 3094.

Sch er S Märe e 6513.Gustav derer Mittel-
wache 17. Tel. 38465.

Typendrucker

Friedrien uirer,
Leipziger Str. 29.

Verbandsstoſfe all. Art

Münzer Co., Linqensir. 55.

Schaufenstergestelle

Figemann, Horo-en i. Tei. 6897
Tnranben Neſen

Vertretungen

erstklassj uchtWilli Graff, d ge
erstr. 14.

Tel. 5027, Lager, KontorPersonal eingeführte
Reisende vorhanden.

Ernst Karius. T. 1881 u. 4066.

Schreibmaschinen

r wi 347 Marie w,
l. eipziger Str. 2.

Osterwald-Werke, Poststr.

Tn. Franz Co., Halie-G.

Nährwittel-Fabrik

Schreibzeuggarmituren

Waffen u. Munition

ermann Hans Hun gid,en Klausstr. 2. Tel. Bee

Tr
Friedr. Berger, Lessing-

ſtraße 15. Tel. 2222.
Gebr. Schöne, Prin zenstr. 19

Fr. Sohulzo, inh,; 4. C. à ürawzeri. Varchchamſee
n. Franz Co., Halle-G.

heran ſaterſa

e eut-
scher Tleftb nter-gen 71. m 347

Spedition

Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand &Mangili
m. b. H. kirchnerstr. 9. Fern-
ruf 1428 u, Sammelver-kehr. un zu. Vebersee-
Transp cherg. Lagerung.

Oele ung Fotte-

B dorf.en o.Adolf Böning, heipzrigerSunoe a an. in
0. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3094.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Patent- u. ing. Büro

H. Beinroth., Kl. Berlin 2.

Spedition und
Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Speiseöle

Wuneim Krahnert Co.
Fischerplan 6, Tel. 1058

Spiralbohrer

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Werkzeuge und

Fr. Schulze, Inh.: A. à C. à Bräszard.

J NWeiehen
Friedrich Reckmann,

Haiie a, S. Tel. 5760, 6060
Geràäte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau et
er hätr 71. m 347 i.

aschinen

Ernst Karius, T. 1351 u, 4066

Carl Kämpf. Kaiserstr. 23.
Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Olrichstr. 13-15

Iiegeisi- u. Zerkleine-
rungsmaschinen

Th. Grohe, A.-G, Merseburg

III
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